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Fasziniert von allem, was sich bewegt?
Kommen Sie zur Schaeffler Gruppe.
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Sie haben den Blick für Innovationen? Ihr Horizont
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Team der Schaeffler Gruppe.
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in der Wälzlagerindustrie und gefragter Partner im

internationalen Automobilbau. Sie ist bekannt für

Innovationskraft und internationalen Erfolg, ihre

starken Marken LuK, INA und FAG für Präzision

und höchste Qualität.

Im Geschäftsjahr 2005 erwirtschafteten rund 60.000

Mitarbeiter einen Umsatz von knapp 8 Mrd. Euro

- an über 180 Standorten.
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editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,
„Kleider machen Leute!“ Machen ein neues Layout und eine neue Struktur

auch ein (gutes) magazin? Ich lade Sie ein, sich den Inhalten zu widmen, um

Neues und Interessantes aus unserer Hochschule zu erfahren. Machen Sie

sich selbst ein Bild. Die neue Redaktionsleitung um Prof. Christoph Ewert
freut sich über Resonanz zu Inhalt und Form.

Die Hochschullandschaft ist außerordentlich in Bewegung. Wettbewerb

zwischen Hochschulen und Hochschularten, andererseits aber auch Koope

rationen sind aktuelle Themen. Innovative Firmen und erfolgreiche Hoch

schulen sind ein Markenzeichen der TechnologieRegion Karlsruhe, und alle

Hochschulen tragen zum Erfolg bei. Es besteht durchaus die Chance, diesen

weiter auszubauen, wenn alle ihre Profile schärfen und - ohne ihre Identität

zu verlieren - Kooperationen eingehen, deren Gewinner vor allem die Stu

dierenden sein werden.

In diesem magazin stellt der Rektor der Universität Karlsruhe, Prof. Dr. Horst

Hippier, in einem Interview die Sicht der Universität Karlsruhe zu dieser The

matik dar. Da er gleichzeitig Sprecher der TU9 ist, steht seine Einschätzung

sicher in großen Teilen auch für die technischen Universitäten in Deutschland.

Unsere Hochschule steht weiterhin für eine exzellente, praxisorientierte Ausbil

dung mit einem berufsqualifizierenden Bachelorabschluss. Essenziell ist aber

für uns auch die ergänzende Masterausbildung. Sie wird mit dieser Ausrich

tung nicht nur von Studierenden, sondern auch von der Industrie gefordert.

Bis zum Jahr 2012 sollen in Baden-Württemberg 16.000 neue Studienplätze geschaffen werden, um auf die demo

grafische Entwicklung zu reagieren. Unsere Hochschule hat in einem mit der Universität und der Berufsakademie

Karlsruhe abgestimmten Konzept die Einrichtung von ca. 380 neuen Studienanfängerplätzen in bestehenden und

neuen zukunftsorientierten Studiengängen angeboten. In Politik und Presse wurde dieses „Karlsruher Modell“ mit ei

ner Abstimmung der tertiären Bildungseinrichtungen untereinander als vorbildlich dargestellt. Es bleibt zu hoffen,

dass sich dies auch in den Entscheidungen des Landes niederschlägt.

Man mag die Methodik von Hochschulrankings hinterfragen. Es ist jedoch sicher besser, regelmäßig an der Spitze

der Rankings zu stehen als an deren Ende. Wir wissen, dass sich nicht nur die zukünftigen Arbeitgeber, sondern auch

unsere Studienbewerber zunehmend an solchen Rankings orientieren. Unsere Hochschule hat gerade wieder exzel

lente Ergebnisse vorzuweisen. Ein Grund zur Freude, aber kein Grund, sich auf dem Erreichten auszuruhen.

„Für den Idealisten ist die nahe Zukunft belanglos, den Zyniker hingegen kümmert die ferne Zukunft nicht. Der Realist

jedoch betrachtet das, was in naher Zukunft geschieht, als ausschlaggebend für die ferne Zukunft.“ So auch an unse

rer Hochschule: Die Hochschule hat nun - drei Jahre vor Ablauf der gesetzlichen Frist - alle Studienangebote von

Diplom- auf Bachelor- und Masterabschlüsse umgestellt. Ebenso tritt die neue Fakultätsstruktur in Kraft, die nur noch

sechs anstatt der bisher neun Fakultäten vorsieht. Diese Maßnahmen sind wichtige Meilensteine für die Zukunfts

sicherheit und Zukunftsfähigkeit unserer Hochschule.

Ich wünsche allen Lesern viel Spaß bei der Lektüre und bitte alle Mitglieder und Freunde der Hochschule weiterhin

um ihre Unterstützung.
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TOP-Arbeitgeber
2006

Unsere Energie,
hr Antrieb.

EnBW Energie Baden-Württennberg AG - dahinter stehen ca. 20.000 Mitarbeiter,

die sich für Strom, Gas und energienahe Dienstleistungen stark machen.

Heute sind wir Deutschlands drittgrößtes Energieunternehmen und nutzen auch

in Mittel- und Südosteuropa unsere Chancen.

Begegnen Sie mit uns gemeinsam den Herausforderungen des Energiemarkts.

Wir suchen Menschen, die Impulse aufnehmen, aber auch Impulse geben.

Viele Informationen rund um die EnBW als Arbeitgeber sowie unsere aktuellen

Jobangebote finden Sie unterwww.enbw.com/karriere.
sm

Wir freuen uns auf Ihre energiegeladene Bewerbung! 1
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Hochschule Karlsruhe

in vier Rankings spitze

Für ein bundesweites Ranking der „WirtschaftsWoche“ (Nr. 11 vom 13. März

2006) hat das Kölner Personaldienstleistungsunternehmen Access mehr als

1.000 Personal- und Rekrutierungsverantwortliche der größten deutschen Un

ternehmen befragt.

ln diesem Ranking belegt die Hoch- len den zweiten Platz hinter der technik und Wirtschaftsingenieurwe-

schule Karlsruhe im Maschinenbau Fachhochschule Darmstadt. Noch sen; Hier nimmt die Hochschule

unter den deutschen Fachhochschu- besser ihr Abschneiden in Elektro- Karlsruhe sogar jeweils alleine die
Spitzenposition ein. In der Summe
ist damit die Hochschule Karlsruhe

die bestplatzierte Fachhochschule
dieses Rankings.

Die geheimen zukunftspiäne von Karstadt

Wirtschafts
Woche

11

1

CHE
HOCHSCHUL

RANKING

Insgesamt bestätigt die Studie den
bundesdeutschen Fachhochschulen

einen hohen Qualitätsstandard. In

fast allen Bereichen bewerten die

Personalverantwortlichen die Fach

hochschulen und Universitäten als

gleichwertig, in manchen die Fach
hochschulen sogar besser.

Welche Hochschule macht fit für

den Job?

20 % der Bachelorstudiengänge in
der Betriebswirtschaftslehre bereiten

nur unzureichend auf den Berufsein

stieg vor, so das Fazit einer bundes
weiten Untersuchung für das erste

„Employability“-Rating, das in den
Zeitschriften „Karriere“ und „Han

delsblatt“ im März 2006 vorgestellt

und gemeinsam vom Centrum für
Hochschulentwicklung (CHE) und

dem Arbeitskreis Personalmarketing

U
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mit freundlicher Genehmigung der Verlagsgruppe HANDELSBLATT GmbH

magazin der Hochschule Karlsruhe 54/2006
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durchgeführt wurde, einem Zusam

menschluss der Personalmarketing

verantwortlichen von 34 großen Un
ternehmen in Deutschland. Anderer

seits haben zwölf der 100 untersuch

ten Hochschulen vorbildliche Maß

nahmen ergriffen, die Studierenden
innerhalb ihrer BWL-Bachelorstu-

diengänge fit für den Arbeitsmarkt zu
machen.

In dieser Spitzengruppe ist auch

der Bachelorstudiengang „Internatio

nal Management“ der Hochschule
Karlsruhe vertreten. Das Karlsruher

Studienangebot nimmt hier sogar ei

ne Sonderposition ein: Für das Ran

king wurde untersucht, in welchem
Umfang die Studienangebote Me

thoden- und Sozialkompetenz ver

mitteln und wie ausgeprägt ihr Pra

xisbezug und ihre Internationalität

ist. Der Bachelorstudiengang „Inter

national Management“ der Hoch
schule Karlsruhe erhielt dabei als

Einziger eine Spitzenbewertung in

drei der vier Untersuchungsfelder
und damit auch die meisten Punkte.

Mit 30 bewerteten Fächern und

über 280 analysierten Universitäten
und Fachhochschulen in Deutsch

land, Österreich und der Schweiz ist

das CHE-Hochschulranking, das An

fang Mai 2006 über den ZEIT-Studi-
enführer 2006/07 vorgestellt wurde,

das augenblicklich umfassendste

Hochschulranking im deutschspra

chigen Raum. Neben Fakten zu Stu
dium, Lehre, Ausstattung und For

schung basiert das Ranking auch
auf dem Urteil von mehr als 250.000

den und in der Bewertung der Studi- in seiner Juni-Ausgabe ein bundes-

ensituation insgesamt zur Spitzen- weites Hochschulranking. Unter

gruppe unter den Fachhochschulen, den Fachhochschulen belegt die

In der Summe ist die Hochschule Karlsruhe

die bestplatzierte FH dieses Rankings

Auszeichnung vom ZEIT-Studien-
führer

Gleich in verschiedenen Disziplinen

hatten die Studienangebote der

Hochschule Karlsruhe Spitzenplätze

in diesem Ranking erzielt. In der
Wirtschaftsinformatik erhielt die

Hochschule Karlsruhe in der Infor

matik und im Ingenieurwesen, in

dem die Fächergruppen Elektro
technik, Maschinenbau und Wirt

schaftsingenieurwesen zusammen

gefasst wurden, jeweils bundesweit
den dritten Rang. Im alleinigen Ur-

Fachhochschulen

Betriebswirtschaft Elektrotechnik MaschinenbauWirtschafts-

ingenieunwesen
1. FH Karlsruhe

2. FH Darmstadt

3. FH Aachen

3. FHTW Berlin

3. FH Mannheim

3. FH München

6. FH Bonn-Rhein-Sieg 4. FH Esslingen

6. FH Wiesbaden

1. FH Darmstadt

2. FH Karlsruhe

3. FH Esslingen

3. FH München

4. FH Aachen

1. FH Reutlingen
2. FH Pforzheim

3. FH Münster

4. FH Köln

5. ISM Dortmund

5. FH München

1. FH Karlsruhe

2. FH Damnstadt

3. FH Aachen

4. FH Esslingen
4. FH München

Hochschule Karlsruhe unter den

Fachhochschulen die beste Bewer

tung, in der Gruppe der medien- und
kommunikationswissenschaftlichen

Studiengänge teilt sie sich mit ihren

Angeboten in der Technischen Re
daktion bundesweit unter den Fach

hochschulen die Top-Position nur
mit der FH und der RFH Köln. Eine

teil der Personalverantwortlichen

liegt sie in der Informatik gemein
sam mit der FHT Esslingen auf
Platz zwei und im Ingenieurwesen

sogar auf Platz eins.

„Diese ausgezeichneten Resulta

te für unsere Studienangebote in re
nommierten bundesweiten Hoch-

schulrankings“, so Rektor Prof. Dr.
Karl-Heinz Meisel

deutliche Indikatoren für die Qualität

unserer Hochschulausbildung und
wie diese von Industrie und Wirt

schaft wahrgenommen wird. Es freut
uns natürlich sehr, dass wir mit un

serem Lehrangebot bundesweit aus
Sicht von Wirtschaft und Industrie

nicht nur konkurrenzfähig sind, son

dern sogar Spitzenpositionen ein
nehmen.“

,sind für uns

Es freut uns, dass wir Spitzenpositionen einnehmen

studierenden über deren Studienbe

dingungen an ihrer Hochschule so

wie die Reputation der Fachbereiche
und Fakultäten unter den Professo

ren der einzelnen Fächer.

Jedes Jahr wird ein Drittel aller

Fächer neu untersucht, so für das

aktuelle Hochschulranking unter an

derem die Studienangebote in der

Informatik. Hier gehören die Infor

matikstudienangebote der Hoch
schule Karlsruhe in ihrem Praxisbe

zug, in der Betreuung der Studieren-

gute Platzierung erreicht die Hoch
schule auch in der Elektro- und In

formationstechnik, und im Bauinge
nieurwesen fiel nicht nur das Ge

samturteil der Studierenden sehr po

sitiv aus, sondern die Hochschule

gehört auch bundesweit zu den fünf
Fachhochschulstandorten, die von

den Professorinnen und Professoren

am besten bewertet wurden.

Das Job- und Wirtschaftsmaga

zin „karriere“ der Verlagsgruppe
Handelsblatt GmbH veröffentlichte

Holger Gust

Kontakt:

pr@hs-karlsruhe
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RFID-Labor: Die Zukunft funkt!

Gegenüber den Barcode-Systemen
bietet die RFID-Technologie einige
Vorteile: So sind z. B. mehrere Funk

etiketten quasi-gleichzeitig lesbar

(sog. Pulkfähigkeit). Weiter sind sie
über größere Distanzen lesbar (bis zu
100m), und es muss kein direkter

Zum anderen können viele Funketi

ketten auch weitere Informationen

dauerhaft speichern, ändern und lö

schen. Beides zusammen ermöglicht

technisch die Implementierung der

Vision des „Internets der Dinge“, bei

dem Gegenstände (identifiziert durch
ihre eindeutige Nummer) mit ihren Ei
genschaften (z. B. Verfallsdatum,
Preis, Sensordaten wie Temperatur)
mit dem Internet verlinkt werden kön

nen und so die „Dinge“ mit der „Infor

mation“ zu den Dingen im Internet
verbunden werden können.

Als die größten Nachteile der
RFID-Technologie sind der hohe
Preis der Funketiketten und vor al

lem die potentielle Gefährdung des
Datenschutzes - Stichwort „Gläser

ner Bürger“ - und daraus folgend
Akzeptanzprobleme in der Bevölke

rung und Presse zu nennen.

Obgleich die Vision des „Internets

der Dinge“ noch fern ist, findet die
RFID-Technologie mittlerweile breite

Anwendung z. B. in der Fertigung, in

der Logistik und der Medizin.

Viele Projekte wurden mittlerwei
le im RFID-Labor im Rahmen von

Studien-, Seminar-, Abschlussarbei

ten und der Lehrveranstaltung „Mul
timedialabor“ realisiert. Ein Elektro

nisches Schließsystem, ein Doku
mentenmanagementsystem und ein

An der Fakultät für Informatik wird

das Labor zur Anwendung der RFID-

Technologie betrieben, das laufend
weiter aktualisiert und erweitert wird.

Es wird im Wesentlichen aus Mitteln

des Qualitätssicherungsprogrammes
für die Fachhochschulen finanziert.

t-
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Antenne

Funketikett

Blick in das RFID-Labor Im Raum E U02 mit einem UHF-RFID-System im Vordergrund

Die RFID-Technologie ermöglicht

den Bau von Systemen zur Identifi
kation und Lokalisation von Ob

jekten mit Hilfe von Funketiketten
(Radio Frequency IDentification -
RFID). Neben den Funketiketten
verwendet man dazu mindestens ein

Lesegerät, um die Etiketten zu le

sen, sowie ein Softwaresystem, um
die darin enthaltene Information ei

ner Anwendungslogik zuzuführen.
Das geschieht ganz analog zu den

schon lange eingesetzten Barcode-

Systemen, die man heute an fast je

der Kasse im Supermarkt antrifft.

Sichtkontakt zwischen Lesegerät und
Etikett bestehen. Die Etiketten kön

nen auch je nach Bauart sehr robust

Vision des „Internets der Dinge
tt

gegen Verschmutzungen, Tempera- intuitiver CD-Abspieler seien hier

tur, mechanische Beanspruchungen beispielhaft genannt,

etc. ausgelegt werden. Weitere ent
scheidende Vorteile der Funketiket

ten sind zum einen, dass jedes Eti

kett mit einer weltweit eindeutigen
Nummer versehen werden kann.

Ulrich Bröckl

Kontakt:

Ulrich.Broeckl@hs-karlsruhe.de
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Forschung aktuell 2006

den Fachhochschulen die anwen- hochwertigen Masterstudiengängen
dungsorientierte Forschung sozusa- von großer Bedeutung ist. Die Ak-

gen als Pflichtprogramm auferlegt. Kreditierung der zwei Masterstudien-

Unsere Hochschule ist jedoch dafür gangen Sensor Systems Technology
und Geomatics mit dem Prädikat

„forschungsorientiert“ ist ein Beleg
für die konkrete Umsetzung dieser

Ausrichtung. Neben der Akkreditie
rung sind Kooperationen
mit Forschungseinrich

tungen ein weiterer Indika
tor für den Erfolg der

Hochschule in der ange

wandten Forschung: Be

reits vor einiger Zeit wurde

eine umfangreiche Koope
ration mit dem For

schungszentrum Karlsruhe
eingegangen. Im Jahr
2005 kam eine weitere mit

dem Fraunhofer-Institut für

Informations- und Daten

verarbeitung hinzu.

Der aktuelle Forschungs
bericht soll insbesondere

auch kleineren und mitt

leren Unternehmen die

Dienstleistungsangebote
der Hochschule in der an

gewandten Forschung vor
stellen, womit wir uns als

Kooperationspartner für in

novative Projekte empfeh
len möchten.

Der Bericht kann kos

tenfrei an der Hochschule

angefordert werden.

Bereits zum vierten Mal in Folge
konnte unsere Hochschule unter

dem Titel „Forschung aktuell“ ihren

jährlich erscheinenden Forschungs-

Zwei Masterstudiengänge mit dem Prädikat

forschungsorientiert“ akkreditiert

bericht vorlegen. Auf ins

gesamt 76 Seiten vermit
teln darin Professorinnen

und Professoren der

Hochschule einen Ein

blick in ihre aktuellen For

schungsprojekte, die sich

in drei Rubriken gliedern:

• Bau-, Energie- und

Verfahrenstechnik,

• Informatik/Geoinfor-

mationswesen,

• Sensorik.

Diese Themenbereiche

entsprechen auch den Ar

beitsschwerpunkten des

Instituts für Angewandte

Forschung, der zentralen

Forschungseinrichtung im
Hause.

Das zusätzliche Kapi

tel „Schlaglichter“ befasst
sich mit aktuellen Einzel

projekten außerhalb die

ses Spektrums.

Im Gegensatz zu den
vorangegangen Jahren
werden eine Reihe von

Projekten detaillierter und
damit fundierter beschrieben. Durch bekannt, dass sie sich nicht erst auf-

diese Akzentuierung können wir un- grund dieser Regelung in der ange-

ser Profil noch besser zum Tragen wandten Forschung engagiert, son-

bringen. Dies ist insofern von Be- dem bereits seit vielen Jahren ihr

deutung, als das neue baden-würt- Profil auf diesem Gebiet herausar-

tembergische Landeshochschulge- beitet, was auch im Hinblick auf die

setz, das 2005 in Kraft getreten ist, dauerhafte Gewährleistung von

Hochschule Karlsruhe

Technik und Wirtschaft

\ UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Forschung aktuell

-.»■j

Î
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Cordula Boll

Kontakt:

E-Mail:

gerlinde.schuller@hs-karlsruhe.de
Tel. 0721 / 925-1008

-1005Fax

magazir: rier Hochschule " jne 54/2006
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Neue Wege zum schnellen Berufseinstieg

Teilnehmer, mit der Chance, im An
schluss sofort in das Unternehmen

übernommen zu werden. Hinzu

In feierlichem Rahmen wurde am 29. Durch die geschickte Verflechtung

März 2006 in Bühl der Kooperations- von Ausbildungsblöcken mit den

vertrag für „Studium Plus“, ein neues Studiensemestern kann ein Teil die-

Ausbildungsprogramm der LuK- ser Zeit kompensiert werden. Wäh-

Gruppe, von Wolfgang Hertel, Ge- rend der vorlesungsfreien Zeit wer-

schäftsleitungsmitglied Personal der den die „studierenden Auszubilden-

LuK GmbH, Prof. Dr. Karl-Heinz Mei- den“ in der Lernwerkstatt bei LuK

sei, Rektor der Hochschule Karlsru- auf die Facharbeiterprüfung vorbe-

he - Technik und Wirtschaft, und reitet und erlernen ihre praktischen

Prof. Hans-Peter Mengele, Hauptge- Fähigkeiten. Das übrige Semester

schäftsführer der IHK Karlsruhe, un- verbringen sie wie jeder Student an
terzeichnet. der Hochschule. In einer Laufzeit

„Studium Plus“ kombiniert die Aus- von 4,5 Jahren ist das Verbundstudi-

bildung zum Industriemechaniker bei um mit der Erlangung des Fachar-

LuK mit einem Maschinenbaustudium beiterbriefes und des Bachelor of

an der Hochschule Karlsruhe. Die Engineering (BEng) abgeschlossen.

Idee zu diesem im September 2006 Durch dieses neue Modell wird

anlaufenden Programm basiert auf die ohnehin enge Verbindung des

den Erfahrungen aus dem Hause LuK. Fachhochschulstudiums mit der in-

v.l.n.r.; Prof. Hans-Peter Mengele, Prof. Dr. Karl-

Heinz Meisel und Wolfgang Hertel bei der Vertrags-
(Foto: LuK)

kommt, dass LuK mit einer ange

messenen monatlichen Vergütung

und der Übernahme der Studienge
bühren einen Großteil der gesamten

Ausbildungskosten trägt. Auch die

Möglichkeit, das Praxissemester in
einem der ausländischen LuK-Unter-

nehmen abzuleisten, wird gefördert.
LuK sieht als ein weltweit führen

der Zulieferer der Automobilindustrie

in „Studium Plus“ eine Investition in

die Zukunft, die sich sicherlich be
zahlt machen wird.

Technisch interessierte Schüler mit

der allgemeinen Hochschulreife oder
mit Fachhochschulreife können sich

bei LuK für „Studium Plus“ bewerben.
Wolf-Immo Jutzler

Unterzeichnung

Die ersten drei „Studium Plus“-Kandidaten, flankiert vom Dekan der Fakultät Maschinenbau Prof. Dr. Hohei-

sei (I.) und dem Rektor Prof. Dr. Meisel (r.) (Foto: LuK)
Kontakt:

LuK GmbH & Co. oHG

Andrea Scherrer

Industriestr. 3

77815 Bühl / Germany
Tel.: +49 7223 941-2734

Andrea.Scherrer(gluk.de

http://www.luk.com

Wolf-Immo. Jutzler(ghs-karlsruhe.de

Viele der bei LuK ausgebildeten jun- dustriellen Praxis noch intensiviert,

gen Facharbeiter tendieren dazu. Natürlich ist der straffe Zeitplan auf

nach ihrer Ausbildung zu studieren, höchste Effizienz ausgelegt. Da

Auf diesem iangen Bildungsweg geht bleibt den Studenten, die diesen

kostbare Zeit verloren. Was liegt da Weg beschreiten, nicht viel Freizeit,

näher als der Wunsch, die Ausbildung Dennoch besteht in der Doppelquali-
zum Facharbeiter und das Maschinen- fikation in kürzest möglichem Zeit

baustudium parallel laufen zu lassen? rahmen ein großer Anreiz für die
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Franz Wieser zum Ehrensenator ernannt

Studentenwohnheim mit 169 Zim

mern und ein Gastdozentenhaus mit

zwölf Appartements. Von hier rühren

auch die ersten Verbindungen von
Franz Wieser zur Hochschule und

zum Verein der Freunde. 1965 hatte

Franz Wieser sein Studium im neu

eingerichteten Studiengang Wirt
schaftsingenieurwesen aufgenom
men - das er 1968 erfolgreich ab
schließen konnte - und wurde Be

wohner des Studentenwohnheims.

„Als Mensareferent war ich auch in

der studentischen Selbstverwaltung

tätig“, erinnert sich Franz Wieser,
„was zu einem Riesenkrach mit dem

zuständigen Stuttgarter Ministerium
führte.“ Dort war man der Auffas

sung, das an der Karlsruher Mensa
das Essen zu billig ausgegeben wer

de und forderte eine Anhebung der
Preise. Doch dies scheiterte am Wi

derstand des Mensareferenten, „der

Beginn meiner politischen Karriere“,
wie Franz Wieser heute schmun

zelnd bemerkt.

de der Hochschule und ist in dieser

Funktion Nachfolger des damaligen

Ersten Bürgermeisters der Stadt
Karlsruhe, Erwin Sack.

1953 war der Verein zur Förde

rung von Lehre, Wissenschaft und
Forschung an der damaligen Vor
gängereinrichtung der Hochschule,
der Badischen Höheren Techni

schen Lehranstalt - besser bekannt

als Staatstechnikum - gegründet

worden. Er verfügt heute über mehr
als 2.000 Mitglieder und unterstützt
die Arbeit der Hochschule auf vielen

Gebieten. In den vergangenen zwei
Jahren hat der Verein der Hochschu

le beispielsweise die Anschaffung ei
nes neuen Dienstfahrzeugs im Ge

genwert von 20.000 Euro ermöglicht
und die Erneuerung und den Ausbau
der Labore mit mehr als 80.000 Euro

unterstützt.

Für die so genannten matching
funds stellt der Verein der Freunde

jährlich 25.000 Euro bereit. Dabei
handelt es sich um Stipendien für
ausländische Studierende an der

Hochschule in Bachelor- und Mas

terstudiengängen aller Fachrichtun

gen. Diese Stipendien werden zu

Im Anschluss an die Vorstandssit

zung des Vereins der Freunde der
Hochschule ernannte Rektor Prof.

Der Vorsitzende des Vereins der Freunde der Hoch

schule, Franz Wieser (MdL), wurde zum Ehrensena
tor der Hochschule Karlsruhe ernannt

Dr. Karl-Heinz Meisel Mitte Februar

2006 den Vorsitzenden des Vereins,

Franz Wieser, MdL, zum Ehrense
nator der Hochschule Karlsruhe.

„Mit dieser Ehrung, für die sich
unser Hochschulsenat einstimmig

ausgesprochen hat“, so Rektor Prof.
Dr. Karl-Heinz Meisel, „möchte Ih

nen die Hochschule für Ihr großes

Engagement und ihre zahlreichen
Verdienste an der Spitze des Ver
eins und der damit verbundenen

Förderung unserer Hochschule dan
ken. Ich freue mich daher sehr, dass

ich Sie heute im Namen der Hoch

schule Karlsruhe zu deren Ehrense

nator ernennen darf.“

Seit 1998 ist Franz Wieser, MdL,

Vorsitzender des Vereins der Freun-

Heute ist er der Hochschule da

mit mehr als 40 Jahre verbunden,

weswegen er sich besonders über
die Ernennung zum Ehrensenator

Der Beginn meiner politischen Karriere
als Mensareferent

freute. Den Titel will er - nach eige
nem Bekunden - nicht öffentlich ver

wenden, doch zu Hause möchte er

sich gerne als „Senator“ anreden
lassen, „daran“, so Wieser augen
zwinkernd, „muss ich aber noch et
was arbeiten.“

50 % vom Deutschen Akademischen

Austauschdienst (DAAD) finanziert,
sofern die Hochschule die Finanzie

rung der anderen Hälfte sicherstel
len kann. Diesen Anteil übernimmt

der Verein der Freunde für die Hoch

schule Karlsruhe.

Der Verein der Freunde der

Hochschule unterhält auch in unmit

telbarer Campusnähe ein eigenes

Holger Gust

.4
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Kontaktstudium

Energiewirtschaftsmanager
ii

Seit April 2006 bietet die Hochschu
le Karlsruhe in Zusammenarbeit mit

dem Verband der Elektrizitätswirt

schaft (VDEW) und der ConEnergy
Akademie ein neues Kontaktstudi

um an, das zum hochschulzertifi-

zierten Abschluss „Energiewirt

schaftsmanager“ führt.
Das Kontaktstudium als berufs

begleitendes Weiterbildungsange
bot umfasst 250 Unterrichtsstun

den, die innerhalb von zwei Semes

tern von Dozenten der Hochschule

Karlsruhe und namhafter Unterneh

men gemeinsam durchgeführt wer
den. „In Zeiten, in denen der Ener

giemarkt starke Umbrüche erlebt,

ist die berufliche Weiterbildung für

die gesamte Branche eine be

sonders wichtige Komponente in

der Wissensvermittlung energiewirt
schaftlich-kaufmännischer Schwer

punkte“, stellt Prof. Guntram
Schultz fest, Dekan der Fakultät für

Elektro- und Informationstechnik an

der Hochschule Karlsruhe.

nager. „Die Absolventen des in Ko

operation zwischen der Hochschule
Karlsruhe, dem VDEW und der

ConEnergy Akademie entstande-

sP
mt

Inner

halb des

Kontaktstu

diengangs
stehen die

Fächer En

ergierecht,

Energie
handel und

-vertrieb,
Besonder

heiten der

Energie
wirtschaft,

quantitati
ves Risiko

manage

ment und

Projektma

nagement
auf dem

Programm.
In verschie

denen Bun

desländern

bestehen

bereits

Weiterbil

dungsan

gebote
zum Ener-

giewirt-
schaftsma-

Anzeige

Kurs Energiewirtschaftsmanager

□

nen Kontaktstudiums erhalten aller

dings einen durch die Hochschule
zertifizierten Abschluss'

Prof. Dr. Hagen Krämer, Leiter der

Koordinierungsstelle für die Wis
senschaftliche Weiterbildung an der
Hochschule Karlsruhe, „also eine

berufsbezogene Weiterbildung mit

einem entsprechenden Qualitäts

siegel.“ Dies sei ein wichtiger Fak

tor, um die Bedeutung des neuen

Kontaktstudiengangs „Energiewirt

schaftsmanager“ für Energie- und

Versorgungsunternehmen hervor

zuheben, bestätigt Oliver Platzeck,
Initiator und Bereichsleiter bei der

ConEnergy Akademie.

betont

■ Ganzheitliche Sicherheitskonzepte -

Planung und Realisierung

■ Alarmtechnik

■ Alarmaufschaltung zur Notrufzentrale

■ Videoüberwachungstechnik

■ Videofernüberwachung

Holger Gust

www.big-gruppe.com
Kontakt:

www.ce-akademie.de

www.hs-karlsruhe.de/Weiterbildung/
Kontaktstudium

Telefon 0721 8206-318

I
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Fotovoltaik-Anlage

auf den Hochschuldächern

Auf drei Gebäudedächern der Hoch- tungen in den Fachgebieten ,Unn-

schule konnte Anfang 2006 eine Fo- weltforschung und nachhaltige Ener-

tovoltaik-Anlage installiert werden, gieprojekte’ oder für eigene For-

die von den Stadtwerken Karlsruhe schungsprojekte in diesen Gebieten

betrieben wird. Zusammen decken verwenden“, so der an der Hoch

werden und so die Energieausbeute

maximiert wird. Gegenstand eines
weiteren Projekts sind die Alterungs

erscheinungen im Langzeitbetrieb.
Der Frage, wie sich der Wirkungs

grad der Wechselrichter optimieren
lässt, deren Einsatz notwendig ist,
um die an den Solarzellen anfallen

de Gleichspannung in die in das
Stromnetz einspeisbare Wechsel

spannung umzusetzen, wird sich ei
ne andere Forschungsgruppe wid
men. Unter Einsatz der hochschulei-

genen Amateurfunkstation wird sich
ein viertes Forschungsprojekt mit
der Frage befassen, inwieweit groß
flächige Halbleiterdioden - in die
sem Falle die Solarzellen - Sende-

und Empfangseinrichtungen in ihrer
räumlichen Nähe beeinflussen.

„Die Installation der Solaranlage
auf den Dächern der Hochschule ist

nicht nur ein aktiver Beitrag zum

Umweltschutz, die damit verbunde

nen Forschungsprojekte lassen sich
auch hervorragend in die Hoch

schulausbildung junger Ingenieure
einbinden“, so Prof. Dr. Karl-Heinz

Meisel, Rektor der Hochschule

Karlsruhe. „Wir denken darüber

nach, auch neue Studiengänge wie

beispielsweise ,Nachhaltige Ener

giesysteme’ oder auch ,Infrastruktur
management’ einzuführen, wenn die
Studierendenzahlen weiter steigen.“

o'V

Die neue Solaranlage auf den Gebäudedächern der Hochschule

schule Karlsruhe für Bauangelegen
heiten verantwortliche Prorektor

Prof. Dr. Harald Garrecht. Die Stadt

werke Karlsruhe haben inzwischen

die Finanzierung einer weiteren Fo

tovoltaik-Anlage auf dem Dach des
Gebäudes der Fakultät für Elektro-

und Informationstechnik zugesagt,

die diese ausschließlich zu Experi-

sie damit eine Fläche von 837 qm

ab, wodurch für jedes Dach eine zu
sätzliche Last von 14 Tonnen ent

stand. Zusammen werden rund 135

kW Leistung erzielt. Dies entspricht
ungefähr der Mindestabnahme der
Hochschule.

In den nächsten 20-25 Jahren, so

die veranschlagte Standzeit, werden
von der Anlage im Durchschnitt jähr
lich rund 128 Megawattstunden er

wartet, wobei ihr Betrieb permanent
durch das Fraunhofer-Institut für So

lare Energiesysteme per Fernabfra
ge überwacht wird.

An der Vergütung für die Strom
einspeisung ins Netz wird die Hoch
schule beteiligt. „Diese Beteiligung

werden wir für einen Förderpreis für

herausragende studentische Leis-

Solarzellen im idealen Einfallswinkel der Sonne

mentierzwecken nutzen wird. Unter Bereits vor 20 Jahren wurde auf dem

anderem soll untersucht werden, wie E-Gebäude eine kleine Versuchsan-

die Steuerung zur Nachführung der läge mit einer Leistung von 120 Watt

Solarzellen optimiert werden kann, für Versuchszwecke installiert,

damit diese immer im idealen Ein

strahlwinkel der Sonne positioniert

Holger Gust
Guntram Schulz
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national ausgerichteten Unternehmen von vieifäl-

tigen attraktiven Karrierechancen. Im Zentral be

reich Informationsverarbeitung hat Bosch seine

IT-Aktivitäten zur effizienten Unterstützung der Ge
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Qingdao Technological University

Beide Vertragspartner kamen über
ein, den Studierenden gegenseitig
die anfallenden Studiengebühren
zu erlassen.

Neben dem gegenseitigen Aus
tausch von Dozenten wird auch ei

ne intensive Zusammenarbeit in der

Forschung angestrebt. Prof. Dr. An
dreas Gerdes aus der Fakultät für

Mechatronik und Naturwissenschaf

ten war an der Qingdao Technologi
cal University bereits am Aufbau
des bauchemischen Labors betei

ligt und führte Lehrveranstaltungen
zur Bauchemie durch.

In Zusammenarbeit mit dem For

schungszentrum Karlsruhe ist hier
eine Kooperation mit der chinesi

schen Universität auf dem Fachge

biet von Prof. Gerdes geplant, dem

präventiven Oberflächenschutz von
Bauwerken. „Qingdao ist eine wirt-

Arbeiten für ihre Diplomarbeit

durchführen. Der Vertrag ermöglicht
nun auch Studierenden der chinesi

schen Universität Studienaufenthal

te an der Hochschule Karlsruhe.

Qingdao ist die größte Stadt der
Provinz Shandong an der Ostküste

Chinas nördlich von Shanghai. Von

der dortigen Qingdao Technological
University traf im Februar 2006 eine

Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel (re.) und der Präsident der chinesischenPartnerhochschule,Prof. Xihua

Geng (li.), bei der Vertragsunterzeichnung

achtköpfige Delegation unter Lei
tung ihres Präsidenten Prof. Xihua
Geng an der Hochschule Karlsruhe
ein.

Im Anschluss an eine Besichti

gung des Hochschulcampus Unter
zeichneten Rektor Prof. Dr. Karl-

Heinz Meisel und Präsident Prof.

Xihua Geng ein umfangreiches
Kooperationsabkommen zwischen
beiden Bildungseinrichtungen. Dem
nach wird eine Intensivierung des
Studierenden- und des Dozenten

austausches und eine Zusammen

arbeit in der Forschung angestrebt.

In den vergangenen zwei Jahren
haben bereits vier Studierende der

Karlsruher Hochschule aus den

Studiengängen Bauingenieurwesen
und Baubetrieb praktische Studien

semester an der Qingdao Technolo
gical University absolviert, und zwei
weitere konnten dort experimentelle Das Hauptgebäude der chinesischen Partneruniversität
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2008 Austragungsort der olympi

schen Segelwettbewerbe sein.

Auch deswegen ist die Stadt um
qualitativ hochwertige und damit
dauerhafte Bauwerke bemüht.“

„Die weitere Internationalisie

rung von Hochschulausbildung und

Die Internationalisierung

der Hochschulausbildung

ist ein strategisches Ziel

Forschungsarbeit ist ein zentrales

strategisches Ziel unserer Hoch
schule“, betonte Rektor Prof. Dr.

Meisel nach der Vertragsunter

zeichnung, „die auch für unsere

Studierenden viele Optionen bie-

Das Denkmal der 4.-Mai-Bewegung - das neue Wahrzeichen von Qingdao

schaftlich prosperierende Region werke größeren Belastungen aus,

Chinas mit zahlreichen Neubauten wodurch die chinesische Seite an

und sehr vielen Brücken“, so Dr. einer Kooperation im präventiven

Gerdes, „die unmittelbare Nähe der Oberflächenschutz von Bauwerken

Stadt zum Meer setzt diese Bau- sehr interessiert ist. Qingdao wird

tet.

Holger Gust

www.wuestenrot.de

wünsche werden

wüstenrot

Altersvorsorge. Geldanlage •
& BaufinanzierungBausparen
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planen Sie Ihre Zukunft. Ihr Wüstenrot-Berater
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CyberChampions 2006

sehen Erfahrungen und dem um
fangreichen Wissen in großem Maße
profitieren“, wie Tobias Craffonara
und Matthias Helferich als Ge

schäftsführer der cluetec die erfolg-

Die cluetec GmbH wurde im Jahr

2000 von Absolventen der Fakultät

für Informatik auf dem Campus der

Hochschule gegründet. Durch die
Initiative „Junge Innovatoren“ des

Bereits zum dritten Mal konnte das

CyberForum den Wettbewerb „Cy
berChampions” durchführen, mit
dem in der TechnologieRegion
Karlsruhe die attraktivsten Ge

schäftsideen und deren Realisierung

durch junge Unternehmen aus den
so genannten TIMES-Branchen Te
lekommunikation, Informationstech

nologie, Medien, Entertainment und
Security ausgezeichnet werden.

In der Kategorie für Unterneh
men, die seit mindestens zwei Jah

ren bestehen, wurde die cluetec

GmbH „CyberChampion 2006“ do
tiert mit einem Preisgeld von 2.500
Euro. Das Software-Unternehmen

erhielt die Auszeichnung für seine

Nichts ist so nachahmenswert wie ein

erfolgreiches Beispiel

reiche Zusammenarbeit beschrei

ben. Heute beschäftigt das junge
Unternehmen in einer der innovativs

ten Zukunftstechnologien, dem Mo

bile Computing, bereits 25 Mitarbei
ter. „Die erfolgreiche Begleitung des

jungen Unternehmens zeigt'
Prof. Gremminger, „wie sinnvoll und
hilfreich diese Unterstützung gerade

in der Anfangs- und Aufbauphase ist.
Ich kann also unsere Professorin

nen und Professoren nur dazu er

muntern, Existenzgründern an der
Hochschule entsprechend unter die

Arme zu greifen.“
Für Studierende und Absolventen

aller Studienrichtungen, die an einer

Existenzgründung und an Themen
zu unternehmerischem Handeln in

teressiert sind, ist das KEIMforum
erste Anlaufstelle an der Hochschu

le. Es initiiert und koordiniert Semi

nare, Workshops und studentische

Projektgruppen, bei denen neben
der Vermittlung von Basiswissen für
angehende Jungunternehmer auch
Spezialthemen wie Public Relations,
Patentrecht und Marketing aufgegrif
fen werden. In der angebotenen

Erstberatung wird über Möglichkei
ten der Weiterbildung zur Vorberei

tung für eine Existenzgründung so
wie weitergehende Beratungs- und
Finanzierungsmöglichkeiten für den
Start eines Unternehmens infor

miert.

Landes Baden-Württemberg hatten

die Unternehmensgründer zunächst

eine Anlaufunterstützung für ein Jahr

erhalten. Als „Business Angels“ wur
den sie von Beginn an von Prof.
Klaus Gremminger, Professor an der
Fakultät für Informatik der Hoch

schule Karlsruhe und dortiger Direk-

so

LI

fla<Mn BlKlrn • i

Bei der Preisverleihung: Dr Gottfried Greschner {Init AG), Matthias Helferich (cluetec GmbH), Tobias Craffo

nara (cluetec GmbH), Siegmund Kiener (S.K. GmbH)

mobile Softwarelösung mQuest, mit tor des Informationszentrums, sowie

der Befragungen und Datenerfas- von Karl Linder, Kurator der Fakultät

sungen per Pocket-PC oder auch und erfolgreicher Karlsruher Unter-

per Handy durchgeführt werden kön- nehmen begleitet. „Durch ihre Unter-

nen, so dass alle Daten sofort digital Stützung erhielten wir viele Anregun

gen und konnten von den prakti-verfügbar sind.
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Alumni & Existenzgründer
orum

gezielt ausgebaut werden. KEIMfo-
rum begleitet während der Grün

dungsphase mit Rat und Tat und ver
mittelt Know-how sowie wertvolle

Kontakte zu Geldgebern und Bera
tern. Gründer können so bei den viel

fältigen Fragestellungen rund um Pa
tentsituation, Businessplan, Finanzie

rung, Markteintrittstrategie, Vertrieb,
Steuerrecht oder Managementteam
unterstützt werden. In den letzten

Jahren wurden über 200 Gründungs

projekte durch den Verein begleitet.
Darüber hinaus ist KEIMforum fester

Bestandteil des Europäischen Entre

preneurship Netzwerks und Informati
onsdrehscheibe rund um öffentliche

Förderprogramme.

Gründer können jedoch auch in

hohem Maß von Erfahrungen bereits

erfolgreicher Unternehmer und Perso
nen aus der Wirtschaft profitieren.

Machen Sie mit, wenn Sie ihr gesam

meltes Wissen an junge Gründer wei
tergeben oder entsprechende Projek
te des Vereins unterstützen wollen!

Monika Gilliard

Die Hochschule Karlsruhe engagiert

sich als Mitglied in der Karlsruher

Existenzgründerinitiative KEIMforum
e. V. Der Verein wird gefördert vom
Wirtschaftsministerium Baden-Würt

temberg und widmet sich der Etablie
rung eines positiven Gründerklimas in

der Region Karlsruhe und der aktiven
Förderung von Gründern und ihren
Projekten.

Junge Forscher und angehende
Akademiker lernen die Selbstständig
keit als berufliche Alternative kennen,

vorhandene unternehmerische Fähig

keiten werden geweckt und können

Kontakt:

Keimforum@hs-karlsruhe.de

Chancen nutzen.

Kompetenz gewinnen.

Erfolgreich leben.
• 'V

Planen Sie Ihre Karriere mit den anerkannten Prüfungs

und Zertifikatslehrgängen in den Fachbereichen Betriebs

wirtschaft, Technik, Informatik und Medien/Event.

Lammstraße 13-17

76133 Karlsruhe

Tel +49(07 21)1 74-2 22

Fax +49(07 21)1 74-2 51

Bildungszentrum
Karlsruhe GmbHIHK

i

IHK ■ Die Weiterbildung www.ihk-biz.de
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Auf die Zukunft vorbereitet

Es kommt nicht darauf an, die Zukunft vorauszusagen, sondern darauf,

auf die Zukunft vorbereitet zu sein.“ Obwohl es bei den Hochschulen nicht

darum geht, Kriege zu gewinnen, ist das Wort des athenischen Politikers

und Feldherrn Perikies bedenkenswert. Vielleicht geht man aber auch zu

voreilig davon aus, dass es bei Hochschulen nicht darum geht, „Landge

winne“ zu erzielen und zu verteidigen.

JJ

lorstudiengängen Maschinenbau,
Fahrzeugtechnologie und Mechatro
nik ein breites Fundament vom klas

sischen Maschinenbau bis zur Elek

tronik für einen gemeinsamen, quali

tativ hochwertigen Masterstudien

gang unter ihrem Dach. Die neue
Fakultät EIT bietet mit ihrem Know-

how in den Bereichen Energie-, Au-

tomatisierungs-, Kommunikations

und Sensorsystemtechnik einen
idealen „Nährboden“ und umfassen

de Kompetenzen für neue Studien

gänge. Solche sind dort in den Be
reichen „Nachhaltige Energiesyste-

an Absolventen seitens der Ab

nehmer in einzelnen Studiengän

gen und/oder schwankenden
Studierendenzahlen, ohne dass

eine erneute Restrukturierung

notwendig wird.

• Erarbeitung einer Struktur, die bei

eventuell gleich bleibenden oder
zurückgehenden

mittelfristig Bestand haben kann.

Die neue Fakultätsstruktur wird an

der Flochschule Karlsruhe - Technik

und Wirtschaft ab dem Winterse

mester 2006/2007 umgesetzt:

Wenn man den zunehmenden Wett

bewerb der Flochschulen und Floch-

schularten untereinander zur Kennt

nis nimmt, scheint zumindest ein

mehr oder minder starker Schlagab

tausch mit Fakten und Argumenten
nicht unwahrscheinlich. Flierfür muss

die Flochschule gut gerüstet sein.

Gut gerüstet heißt zum einen, über
ein unverwechselbares Profil zu ver

fügen. Es muss vor allem den Be
dürfnissen der zukünftigen Arbeitge
ber der Absolventen ebenso wie den

Interessen der Studienanfänger ent

sprechen. Zum anderen ist es aber
auch wichtig, sich organisatorisch
optimal aufzustellen sowie Kompe
tenzen und Ressourcen zu bündeln,

um optimal für die Zukunft gerüstet
zu sein.

Der Senat beschloss in diesem

Kontext mit der neuen Grundord

nung nahezu einstimmig eine verän
derte Fakultätsstruktur, bei der die

Anzahl von neun auf sechs Fakultä

ten reduziert wurde. Eine vorberei

tende Grundordnungskommission
stellte bei ihrem Vorschlag folgende

Überlegungen in den Vordergrund:

• Gewinnung von inhaltlichen Sy

nergien, vor allem auch mit dem
Ziel, innerhalb der neuen Einhei

ten qualitativ hochwertige Mas

terstudiengänge zu sichern oder
zu ermöglichen.

• Flexibilität auch bei möglicher

weise zurückgehendem Bedarf

Ressourcen

Manchmal kann eine Änderung der Denkweise
Fesseln sprengen

Neue Fakultätsstruktur me“ sowie „Optische und optoelek

tronische Systeme“ im Rahmen des
Ausbauprogramms Flochschule 2012

vorgesehen.
Als Nebeneffekt der neuen Fakul

tätsstruktur resultieren veränderte

Fakultätsgrößen. In der alten Struk
tur waren einige Fakultäten an oder
unter der gesetzlichen Mindestzahl
von 16 Professuren. Mit Ausnahme

der Fakultät G (16 Professuren) ha
ben alle Fakultäten nun um die 30

Professuren. Dies ist eine noch

überschaubare Einheit, bei welcher

der direkte Informationsaustausch

zwischen den Professorinnen und

Professoren noch möglich ist. Diese

Größe lässt es aber auch zu, Anpas-

• Fakultät für Architektur und Bau

wesen (AB)
• Fakultät für Elektro- und Informa

tionstechnik (EIT)

• Fakultät für Geomatik (G)

• Fakultät für Informatik und Wirt

schaftsinformatik (IWI)

• Fakultät für Maschinenbau und

Mechatronik (MMT)

• Fakultät für Wirtschaftswissen

schaften (W)

Diese Fakultätsstruktur bietet für die

Zukunft Chancen, die an zwei Bei

spielen erläutert werden sollen: Die
Fakultät MMT hat mit ihren Bache-

j06'^er ■‘
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mal kann eine Änderung der Denk
weise Fesseln sprengen“, behauptet

die deutsche Lyrikerin Else Pannek.
Die neue Fakultätsstruktur bietet ei

ne Chance hierfür.

Es ist sehr erfreulich, dass bei al

ler Zurückhaltung, vorhandene
Strukturen zu ändern, die Gremien

mit großer Mehrheit den notwendi
gen Veränderungsprozess mittru
gen. Noch erfreulicher ist, dass viele
Mitglieder der Hochschule schon vor
dem offiziellen Start begonnen ha
ben, die neuen Strukturen mit Leben

zu erfüllen, um den erhofften Erfolg
zu erzielen.

So hatte zumindest in diesem

Fall die amerikanische Redewen

dung nicht Recht, die behauptet.
Umgestaltungsversuche an Hoch
schulen hätten große Ähnlichkeit mit
solchen auf Friedhöfen: No internal

Support! Das Rektorat bedankt sich
bei allen für ihre Unterstützung.

Karl-Heinz Meisel

sungen und Ver

änderungen im

Studienangebot
innerhalb der

Fakultät durch

zuführen, ohne

die Fakultät z. B.

bei der Reduzie

rung der Studi

enplätze in ei
nem Studien

gang prinzipiell

in Frage stellen
zu müssen.

Die neue Fakultätsstruktur der Hochschule Karlsruhe

alt neu

M^iitektur und

i.-, Bauwesen <AB)

Ardiitektur imd

Bauwesen <AB)

■UMKUSIP

Geomatik

(G)

■V

Bektfo- und

iS Inforrnationstedtnik (ElT) j
Elektro- und

Informationstechnik <eiT)

Mechatronik und

Naturwissenschaften (MN)

Maschinenbau und

Mechatronik (MMT) ir'

Hoch

schule geht da
von aus, mit die

ser organisatori
schen Maßnah

me einen wichti

gen Schritt ge
tan zu haben,
um auf die Zu

kunft vorbereitet

zu sein. „Manch-

Maschinenbau Die
(M)

Informatik

(I)

Informatik und

WflrtschaftsinformatikdWl) jj,

r Wirtschaftsinformatrk

... . (Wl) I

(■ Sozialwissertschaften

(S)

f Wirtschaftswissen

schaften (W) I

f Wrtschaftswissen-

schaften (W)

f
Forschungszentrum Karlsruhe
in der Helmholtz-Gemeinschaft

:^<IT
i Karlsruhe Institute of Technotogy

r’r

Gestalten Sie die Zukunft mit!

Forschungsbereichen
• Struktur der Materie • Erde und Umwelt

• Gesundheit

• Schlüsseltechnologien.

Chemie und Ingenieunwesen (u. a. Ma

schinenbau, Elektrotechnik) für Prak

tika, Diplom- und Doktorarbeiten

oder den Direkteinstieg.

Wir sind eine der größten natur- und

ingenieurwissenschaftlichen For

schungseinrichtungen im Verbund der
Hermann-von-Helmholtz-Gemeinschaft

Deutscher Forschungszentren.

Forschung und Entwicklung sind für uns
Investitionenin zukunftsweisende,men

schengerechte und umweltschonende

Technologien. Wir sind aktiv in den

Weitere Informationen: Tel. 07247 82-5088, Onlinebewerbung unter www.fzk.de/)obs

• Energie

Forschungszentrum Karlsruhe GmbH

Hauptabteilung Personal und Soziales

Tina Edel, Postfach36 40,
76021 Karlsruhe

Für unsere wissenschaftlich-techni

schen Bereiche suchen wir Studenten/

innen und Absolventen/innen ins

besondere der Fachrichtungen Physik,
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Alle zehn Jahre einen neuen Focus

Uni-Rektor Prof. Hippier im Gespräch

Prof. Dr. sc. tech. Horst Hippier, Rektor der Universität Karlsruhe, ist ein Mann

der klaren Worte. Er bezieht Stellung, wenn es um die Zusammenarbeit mit an

deren Hochschuleinrichtungen geht und macht sich seine Gedanken über Aus

bildungsprofile. Im Gespräch mit Prof. Dr. Britta Nestler von der Fakultät IWI

und unserem Redaktionsmitglied Prof. Christoph Ewert, Fakultät W, zeigte sich

der Chemiker Hippier von erfrischend offener Seite.

Wissenschaft zurzeit immer weni

ger stattfindet,

magazin:
Zweifelt man da nicht manchmal, ob

dies der richtige Weg ist, in der Füh
rung und Verwaltung einer Hoch
schule zu arbeiten?

Prof. Horst Hippier:
Wenn ich zurückblicke, fand ich es

eigentlich ganz spannend, so in
Zehnjahresetappen immer mai wie
der was anderes zu machen. Mit

zehn Jahren wechselt man aufs

Gymnasium, dann ist man da zehn
weitere Jahre, man braucht an

schließend ungefähr zehn weitere
Jahre, bis die Promotion abge

schlossen ist. Dann beginnt man
wissenschaftlich zu arbeiten und

wieder nach ca. zehn Jahren be

kommt man eine Professur. Das

machte ich auch fast zehn Jahre

und kann jetzt noch mal zehn bzw.
sechs Jahre Rektor sein. Insofern

ist die Entwicklung ganz spannend,
so immer wieder einen neuen Fo

cus zu bekommen.

bin dann Richtung Kalifornien ge-magazin:

Herr Prof. Hippier, unser Gespräch gangen, habe dort ein Jahr am IBM

soll sich um zukünftige Veränderen- Forschungslabor in San Jose gear-

Zu Gast beim Rektor der Uni in der Kaiserstraße (M. Ritzert)

beitet und bekam später die Chan

ce, in einer Forschungsgruppe in

Göttingen in der physikalischen
Chemie einzusteigen. Dort habe ich
meine wissenschaftliche Karriere

fortgeführt und mit der Habilitation
abgeschlossen. 1993 habe ich ei
nen Ruf nach Karlsruhe in die phy

sikalische Chemie erhalten, an der

ich heute noch einen Lehrstuhl ha

be. Nach kurzer Zeit wurde ich Stu

diendekan und später Prorektor für
Forschung. Seit 2002 bin ich Rektor
hier, wobei die Beschäftigung mit

gen in der Hochschullandschaft dre
hen. Lassen Sie uns mit zurücklie

genden Veränderungen beginnen.
Was haben Sie selbst auf dem Weg
zum Rektor der Universität Karlsru

he erlebt?
magazin:

Die Zukunft der Hochschulen, das ist

ein geflügeltes Wort. Im Moment wird
da sehr viel diskutiert. Wie wird die

Hochschullandschaft in zehn bis

fünfzehn Jahren aussehen?

Prof. Horst Hippier:

Ich habe Physik studiert in Göttin
gen, meine Diplomarbeit nach acht
Semestern fertig gehabt und bin da
rauf an die ETH nach Lausanne ge

wechselt. Dort habe ich in der phy

sikalischen Chemie promoviert und

Prof. Horst Hippier:

Ich prognostiziere, dass sich die
deutsche Hochschullandschaft von

magazin der Hochschule Karlsruhe 54/2006
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der Art her in Richtung einer ameri

kanischen Hochschulumgebung ent

wickeln wird. Da denke Ich, gibt es

gar keinen Weg dran vorbei. Es wird

Hochschulen oder Universitäten ge

ben, die als exzellente Forschungs
universitäten noch bekannter wer

den, die wahrscheinlich auch noch

mehr Fördermittel bekommen, als

sie jetzt schon haben. Das passt
auch in die Exzellenz-Initiative des

Bundes. Es wird auch Universitäten

Prof. Horst Hippier:

Wenn man richtig international mit

spielen will, muss man sich ein biss
chen anders aufstellen. Deshalb ha

ben wir hier in Karlsruhe das Karls

ruher Institute of Technology zusam

men mit dem Forschungszentrum

gegründet, so dass wir eine Einheit
schaffen, die wirklich international

wettbewerbsfähig ist. Wenn wir die
beiden Etats zusammenzählen, das

Forschungszentrum mit heute ca.
310 Millionen Euro und die Uni

Karlsruhe mit etwa 280 Millionen

Euro, dann ist das schon was. Wenn

Sie das mit dem MIT (Massachu

setts Institute of Technology) verglei

chen, die ungefähr 1,1 Milliarden
Dollar, also 800 Millionen Euro, zur

Verfügung haben, dann sind wir da

von nicht so weit weg. Auch von der

Personalgröße her - sowohl wir als

auch das Forschungszentrum haben

je 4000 Mitarbeiter - stehen wir mit

insgesamt 8000 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern für den Bereich

Forschung und Lehre nicht schlecht

magazin:

Heißt das dann getreu dem Motto:
Wer das Geld hat, hat die Macht?

Prof. Horst Hippier:
Das war schon immer so. Wer Geld

hat, ist maßgeblich an den Entschei

dungen beteiligt. Die Vorstellung,

dass eigentlich alle Universitäten

gleiches Niveau haben sollten, hat

es real auch in der Vergangenheit

nie gegeben.

da.

magazin:

Lassen Sie uns gedanklich wieder
zurück nach Deutschland gehen.

Hier haben wir geographisch gese
hen doch ein zweigeteiltes System:

den Süden mit Bayern und Baden-
Württemberg als Hochschulhochbur
gen und dann den Rest der Repu
blik. Wie wird sich das in Zukunft

entwickeln?

Wir spielen eine führende Rolle in Deutschland (M. Ritzert)

geben, die sich stärker auf die Lehre
konzentrieren werden, also dann

doch mehr in die Richtung Fach

hochschulen gehen. Und es wird

Fachhochschulen geben, die sich in

Richtung Universität entwickeln wer
den, wer weiß wo, das wird der
Wettbewerb entscheiden,

magazin:
Was meinen Sie konkret mit der Ent

wicklung hin zu amerikanischen
Strukturen?

Prof. Horst Hippier:

Damit meinte ich eigentlich nur, dass

es Eingangsklausuren und Rankings

geben wird. Dass man sagt, es sind

Spitzenforschungsuniversitäten zu
identifizieren, die in den USA relativ

klar sichtbar sind, und es wird eine

zweite und eine dritte Liga geben.

magazin:

Sie beanspruchen in dieser Champi

ons League mitzuspielen?

Prof. Horst Hippier:

Das ist ganz sicher so. Den An
spruch haben wir hier in Karlsruhe,

und ich glaube, den haben wir auch
zu Recht, weil wir insbesondere in
den Fächern Naturwissenschaften

und Ingenieurwissenschaften seit
längerem eine führende Rolle in
Deutschland spielen. Da sind wir ei
ner der Kandidaten, die in der

Champions League mitspielen wer
den - heute und in der Zukunft,

magazin:
Haben Sie auch die Ressourcen, um

im internationalen Vergleich zu kon
kurrieren? Wie können Sie das be

werkstelligen?

Prof. Horst Hippier:

Wenn einige Länder nicht große An
strengungen machen, sich stark auf
zustellen, werden sie Probleme ha

ben. Es gibt sicher einige Orte, die
qualitativ mithalten können. Dresden

ist ein Standort, der sich sehr positiv

entwickelt. Aachen als Singularität in
Nordrhein-Westfalen ist natürlich

stark, aber auch Bremen hat eine

sehr gute Zukunft vor sich, weil der
Senat in Bremen diese Universität

sehr gut unterstützt. Wenn andere
Länder dort nicht mitziehen, wird es

eben einen Flickenteppich in

Deutschland geben. Ich könnte mir

vorstellen, dass einige Bundeslän

der sagen, dann geben wir dieses

ie
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ten hinterher in der Wirtschaft oder Universitätsprofil. Das hat sich hier

im Leben abfragt. Das tun die ameri- in Karlsruhe gut bewährt, was letzt-

kanischen Universitäten auch, aber endlich nicht heißt, dass man in ge-

dazu braucht man eine viel längere wissen Bereichen nicht zusammen

Zeit.

Geschäft eben auf, so wie in der

Schweiz es auch Kantone ohne Uni

versitäten gibt,

magazin:
Wenn man über diverse Zukunfts

szenarien nachdenkt wie z. B. das

Aufkommen privater Hochschulen,
welche Veränderungen sehen Sie
auf uns zukommen?

Prof. Horst Hippier:

Das sehe ich eigentlich nicht. In
Deutschland ist es viel zu spät, um

arbeitet.

magazin:magazin:

Das sind ja auch Themen, die bei der Wie würden Sie denn Ihr Profil um-

Akkreditierung abgefragt werden. schreiben? Was ist denn die Stärke

der Uni Karlsruhe?
Prof. Horst Hippier:
Auch von der deutschen Akkreditie- Prof. Horst Hippier:

rung halte ich überhaupt nichts und Die Stärke der Uni Karlsruhe ist,

ich denke, das ist rausgeschmisse- dass unsere Ausbildung sehr metho

denorientiert ist. Dass wir insbeson

dere im Ingenieurbereich uns am

Anfang sehr intensiv mit den metho
dischen Grundlagen aus Mathematik
und Physik auseinandersetzen, die
im späteren Verlauf des Studiums in

Alle zehn Jahre einen neuen Focus

nes Geld. Das ist etwas, wo man

des Guten zuviel getan hat. So wie
es im Moment läuft, ist es eine Geld- der Forschung angewandt werden,

druckmaschine für die Akkreditie- Das Profil ist ganz klar, analytisches

rungsagenturen. Das sind eben Denken zu trainieren. Die Anwen-

nicht die wissenschaftlichen Gesell-

schäften, die über die Qualität tat
sächlich wachen. Wenn wir in

Deutschland so weitermachen, wer

den wir bald ein Volk von Evaluie-

rern und Akkreditierern, und keiner

wird mehr forschen und Lehre ma

chen können. Wir haben an der Uni ||
Karlsruhe bisher noch relativ wenige I
Studiengänge akkreditiert. ■
Wenn man schon mit akkreditierten I

Studiengängen Werbung machen ■
will, dann müssen sie eine interna- H

tional anerkannte Akkreditierung ha- g
ben, damit man auch die ausländi- H
sehen Studierenden überzeugen 1
kann. I

private Unis einzurichten, die wett
bewerbsfähig sein können. Was es
geben wird, das sind Business-
Schools oder so etwas, die ganz

speziell für einen bestimmten Be
reich eine exzellente Ausbildung an
bieten. Bei den Wirtschaftwissen

schaften ist das naheliegend, da

existiert ja so etwas schon. Und eine
private große Universität, die auch
tatsächlich breite Forschung betrei

ben würde, kann ich mir in Deutsch

land nicht vorstellen, da ist einfach

zu viel Geld notwendig und das hat
die Wirtschaft im Moment nicht und

wird sie auch nicht locker machen,

magazin:

Wichtige Einflussfaktoren auf das
Renommee einer Hochschule sind

wohl Rankings. Was halten Sie von
Rankings der Wirtschaftwoche, dem
CHE oder vom Magazin Stern?

Prof. Horst Hippier:
Also unter uns, davon halte ich über

haupt nichts. Zumindest so, wie sie
im Moment gemacht werden. Auf der
anderen Seite kann ich sagen, so

lange unsere Hochschule immer un
ter den Top-Ten landet, ist es gut, ob
das systematisch korrekt ist oder
nicht, spielt eigentlich keine große
Rolle. Wichtig ist nur, dass man bei

möglichst vielen Rankings dabei ist,
und dann denke ich, mittein sich Un

schärfen und die Systematik ein
bisschen heraus. Den Bereich der

Lehre zu bewerten ist unglaublich

schwierig, da sehr subjektiv. Das
müsste man ganz anders machen,
indem man den Erfolg der Absolven-

e-Ti
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magazin:

Lassen Sie uns über unsere gemein

same Zukunft sprechen. Wir sind ja

sozusagen Nachbarn, wo sehen Sie
eine mögliche Zusammenarbeit?

Prof. Horst Hippier:
Es ist sicher sinnvoll, eine klare

Trennung in den Profilen zu haben.
Vor allem im Outcome und in den düng spielt natürlich eine große Rol-

Qualifikationen der Absolventen, die le gerade im Ingenieurberei ch, aber

soilten sich schon deutlich und klar die basiert dann eben auf den Me-

unterscheiden, denn sonst gäbe es thoden. Die Aufgabe einer Fach-

keinen Grund für beide Institutionen, hochschule ist meiner Meinung

Es macht also keinen Sinn, dass wir nach, in stärkerem Maße Verfü-

an der Universität Bachelor ausbil- gungswissen zu vermitteln, das man

den mit einem Fachhochschulprofil, sofort anwenden kann. Man braucht

Und es macht auch keinen Sinn, wirklich beide Profile, man braucht

dass Sie Master ausbilden mit dem eine ganze Menge Leute, die Verfü-

mm

Prof. Dr. Horst Hippier (Foto Uni Karlsruhe)
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gungswissen haben, aber nicht un

bedingt die methodische Tiefe ge
lernt haben. Das sind die beiden Un

terschiede, die ich in den Profilen

sehe,

magazin;

Wie gehen Sie in Zukunft mit dem

Bachelor/Mastersystem um. Stellen

Sie komplett um?

Prof. Horst Hippier:

Ja, spätestens 2009/10. Wir werden
das schon tun müssen. Unsere Stu

diengänge werden so konzipiert

sein, dass sie konsekutiv angeiegt
sind. Wir definieren den Bacheior als

eine Drehscheibe, an dem man sich

mit einem akademischen Abschluss

orientieren kann. Aber was eigent
lich relativ klar ist, wenn einer an ei

ne Universität geht, ist das Studien
ziel der Master, und das sollte auch

so sein. Bei uns wird es so sein,

dass der Bachelor sechssemestrig

und der Master viersemestrig ange

legt ist. Damit haben wir eine lange
Masterzeit, in der wir tatsächlich For

schung vertiefen können. Das ist

insbesondere wichtig, da wir sehr
drittmitteiaktiv sind. Um diese auch

tatsächiich adäquat bearbeiten zu

können, brauchen wir viele Master

studierende, die wirklich gut ausge-
biidet sind.

sehen auch ganz deutlich unser FH-
Profii, bieten aber trotzdem Master

studiengänge an. Haben Sie da ein
Problem?

Prof. Horst Hippier:

Ich habe damit überhaupt kein Pro

blem. Das ist nur ein ganz anderer
Master,

magazin:
Ganz klar, das muss man deutlich
machen.

Prof. Horst Hippier:

Wenn da ein wirklicher Schwerpunkt

an der Fachhochschule liegt, habe
ich kein Problem. Aber die Konzen

tration sollte eigentlich schon auf
dem Bachelor liegen, weii dieser ja

ais äquivalenter Abschluss gilt,

magazin:

Es gibt auch heute bereits einen re

gen Austausch von Studierenden
zwischen unseren Institutionen. Uni-

Absolventen, die bei uns den Master

machen und umgekehrt. Gibt es da

von Ihrer Seite Akzeptanzprobleme,
FH-Absolventen in den Uni-Master

zuzulassen?

Prof. Horst Hippier:

Rechtlich sind die Bachelor ja gleich

gestellt. Natürlich wird es für jeden

Masterstudiengang einen ganz klar

umrissenen Aufnahmekatalog ge
ben, der zu erfüllen ist, und dieser
beinhaltet mehr als die formale Vo

raussetzung, dass man einen Ba

chelor hat. Dem müssen sich aile

Bewerber stellen. Wir gehen davon

aus, dass bei Bewerbern, egal ob
von einer Fachhochschule oder ei

ner anderen Universität, dieser Ka

talog dann zu erfüllen ist.

magazin:

Stichwort Promotion. Was sagen Sie

einem herausragenden FH-Absol-
venten mit Masterabschluss, der an

der Uni promovieren möchte?

Prof. Horst Hippier:

Da es eine Ad-personam-Zulassung

ist, ist es für den Studierenden wich

tig, einen Hochschuilehrer zu finden,
der von dem Potentiai dieses Kandi

daten überzeugt ist. Das ist alies.

magazin:

Wie sieht Ihre Prognose über die
Studierendenzahlen in den kom

menden Jahren aus?

Prof. Horst Hippier:

Die Studierendenzahien steigen bei

uns im Gegensatz zum Bundestrend.
Wir haben im Moment 18500 Studie

rende. Im Jahr davor waren wir unter

18000. Es ist ein stetiger Anstieg.
Wir hatten mai 23000 Studierende,

das war aber vor der Einführung der

Langzeitstudiengebühren, die einen
Schub nach unten brachten.

magazin:

Kommt mit den Studiengebühren
der nächste Einbruch?

magazin:

Lassen Sie uns etwas tiefer in das

Verhältnis Uni - FH einsteigen. Wir

Zur diesjährigen

Akademischen Jahresfeier

am Freitag, 13. Oktober 2006,16.00 Uhr,
in der Aula (Gebäude A)

lädt das Rektorat und der Verein der Freunde

alle Angehörigen der Hochschule sehr herzlich ein.

Wir freuen uns über Ihr Kommen.

magazii ider Hor.hschi.io Kan'iiihe .54/2006
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klar regeln, was der Mehrwert wäre an
der Stelle und sicherstellen, dass bei

de Profile weiterhin existieren. Dann

kann ich mir durchaus eine vertiefen

de Zusammenarbeit vorstellen,

magazin:
Also schauen wir mal, wie die Karls

ruher Hochschullandschaft in zwan

zig Jahren aussieht.

Prof. Horst Hippier:

Das große Manko, das wir im Mo
ment in Deutschland haben, ist, die

Profile der Absolventen so zu be

schreiben, dass man, wenn man stu-

partnerschaftliche Zusammenarbeit
hinausgeht?

Prof. Horst Hippier:

Die Gründung des Karlsruher Institu
te of Technology ist bekannt,

magazin:

Das klingt ja nach Totalfusion?

Prof. Horst Hippier:
Das ist das Ziel. Das Ziel ist Totalfu

sion, das Ziel Ist, eine Einheit zu bil

den mit einem gemeinsamen Auf
sichtsrat. Es ist das Ziel, eine For

schungsuniversität zu schaffen, bei

Prof. Horst Hippier:

Das glaube Ich nicht, das mag wo
anders so sein, aber bestimmt nicht

hier. Es kann sein, dass es weniger

Anfänger in den Geisteswissen
schaften sind, aber für Naturwissen

schaften und Ingenieure sehe ich

das eigentlich nicht,

magazin:

Also, wo geht’s hin, wo stehen Sie in
fünf bis zehn Jahren?

Prof. Horst Hippier:
Wir haben mit den 18000 Studieren

den, die wir jetzt haben, 100 % Aus
lastung. Wo es hingeht, ist relativ
klar. Die Zahl der Studienplätze wird

und muss steigen. Das Land hat
ausgerechnet, wieviel Plätze dazu
kommen müssen, es sind 16000 in

Baden-Württemberg. Klar ist, dass
mindestens die Hälfte ln die Fach

hochschulen und Berufsakademien

gehen wird. Die Universitäten wer
den auch ungefähr 8000 neue Studi
enplätze schaffen müssen. Davon
werden wir unser Scherflein abbe

kommen, d. h., es werden ca. 1000

Studienplätze bei uns dazukommen,

magazin:
Lassen Sie uns noch über den

Standort Karlsruhe sprechen. Es
würde sich anbieten, dass unsere

beiden Institutionen sich zu gewissen

Projekten zusammentun. Möglichkei
ten für gemeinsame Projekte gibt es
viele. Welche konkreten Ansatzpunk

te der Kooperation sehen Sie?

Prof. Horst Hippier:

Da sind wir ja dabei. Das Studenten
werk z. B. ist verantwortlich für Wohn-

raum, wobei in den Wohnheimen Stu

dierende aus FH, Uni, Musikhochschu

le etc. leben. Oder die Mensa wird ge
meinsam betrieben. Im Moment finden

Gespräche statt, damit sich in Zukunft
die Bibliotheken ergänzen. Das ist mei
ner Meinung nach sehr vernünftig,
dass die Fachhochschule und die Uni

versität Karlsruhe bei den Bibliotheken

Zusammenarbeiten,

magazin:

Sie sprachen vorhin von einer engen
Zusammenarbeit der Universität

Karlsruhe mit dem Forschungszent
rum. Wird es hier zu einer vertiefen

den Kooperation kommen, die über

Bachelor als Drehscheibe

der die Forschung vom Bund finan
ziert wird und die Lehre vom Land,

magazin:
Und wie könnte eine vertiefende Zu

sammenarbeit zwischen Uni und FH

in Zukunft aussehen, die über orga

nisatorische Dinge hinausgeht, also
die Lehre betrifft?

Prof. Horst Hippier:
Ich kann mir das durchaus vorstel

len, dass man tatsächlich zwei ge

trennte Studiengänge in der gleichen

Fachrichtung anbietet. Was ich mir
nicht vorstellen kann: dass man die

Profile zusammenwirft und sagt, das

ist eins. Das wird es nicht geben.
Was ich mir aber vorstellen kann, ist

die Idee, dass es einen anwen

dungsorientierten, Verfügungswissen
vermittelnden Studiengang gibt und
daneben einen methodisch grundla

genorientierten Studiengang für die
gleiche Fachrichtung. Das gibt es in
anderen Ländern ja auch. In Schwe

den gibt es das, dass es sozusagen
parallel läuft, wobei man dann die
Transparenz und die Durchlässigkeit
noch besser gestalten kann,

magazin:
Wie sich die Zukunft in der Zusam

menarbeit Uni und FH gestalten

wird, entscheidet sich vermutlich in

politischen Kreisen?

Prof. Horst Hippier:
Nein, wenn wir das wollten, könnten
wir das natürlich sofort machen. Das

ist nicht das Problem. Wir müssten nur

dieren möchte, auch wirklich weiß,
was einen erwartet. Das müssen wir

definieren und so unser Profil schär

fen, damit man auch weiß, warum ge
he ich an eine Fachhochschule oder

warum gehe ich an eine Universität,

magazin:

Professor Hippier, vielen Dank für
das Gespräch.

Lebenslauf

Horst Hippier ist in Göttingen

geboren und aufgewachsen. Er
studierte dort an der Universität

Physik.
1974 wurde er promovierte an

der Ecole Polytechnique Föde
rale in Lausanne (Schweiz).
Nach einem Forschungsaufent
halt am IBM Research Labora-

tory in San Jose, California
(USA), habilitierte Horst Hippier
1988 in Physikalischer Chemie
an der Universität Göttingen.
Seit 1993 ist er Ordinarius für

Physikalische Chemie an der
Universität Karlsruhe (TH), der
er seit 2002 als Rektor vorsteht.

Hippier ist aktuell Mitglied des
Hochschulrates der Deutsch-

Französischen Hochschule, Stell

vertretender Sprecher der Voll

versammlung der Universitäten
in der HRK und Sprecher des
Verbundes TU9 deutscher tech

nischer Universitäten.
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f h Scheinen kann

was einfangen.sich gan
Alles, was Sie jetzt
brauchen: passgenau
Angebote für Gesund
heit und Studium.

Neue Stadt, neue Leute, neues

Leben: Sich im Unikosmos zurech

zufinden ist gar nicht so einfach.

Prüfungsstress oder Unsicherheit

über den richtigen Karriereweg

können einem schon mal Kopf

zerbrechen bereiten. Und auch im

Krankheitsfall ist man oft auf sich

gestellt. Die TK hat daher mit

Experten gezielte Angebote für

Studenten entwickelt. Mit pass

genauen Leistungen, hilfreichen

Tipps, Informationen im internet

und vielem mehr.
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Nur einige unsereH®^
Leistungen für Sie:

Hier erfahren Sie mehr:

www.tk-online.de

TK-Servicenummer

01802-85 85 85

(ab 6 Cent pro Gespräch,

abhängig vom Anbieter)

f

iwww.tk-unikosmos.deDer virtuelle

Begleiter im jUnjaiJtag.
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it-.- i
.

■ ;'W..

TK-Arztezentrum '

Medizinische Auskunft

“ auch mitten in der Nacht.

TK-Ausiands-Assistance

Wir sind auch im Ausland

immer für Sie da.
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Die neue Fakultät für Architektur

und Bauwesen

Die Fakultät für Architektur und Bauwesen ist kein neues Konstrukt. Zusammen

gewürfelt aus verschiedenen alten Fachbereichen bildet sie so eine Ausnahme zu

den anderen nach dem nun geltenden Hochschulgesetz neu geschaffenen Fakul

täten. Das zum 1. Januar 2000 in Kraft getretene Fachhochschulgesetz des Landes

Baden-Württemberg definierte bereits neue organisatorische Mindestgrößen und

erzwang damit auch die Zusammenführung vormals eigenständiger Einheiten.

alleiniger Verantwortung der drei Konsens und beste Einmütigkeit
traditionsreichen Studienbereiche.

Die kollegiale Zusammenarbeit Zusammensetzung der Fakultät ab

reicht weit über die einzelnen Studi- lesen. Die Fakultät ist in die drei

engänge und Bereiche hinaus. Es Studienbereiche Architektur, Baube-

wurden gemeinsame Lehrveranstal- trieb/Baumanagement und Bauinge-

tungen installiert und Lehrinhalte nieurwesen aufgeteilt. Der Fakul-

lassen sich auch in der Struktur und
VW

Es hatte erhebliche Auswirkungen

auf die bis dahin eigenständigen
Fachbereiche Architektur, Baube

trieb und Bauingenieurwesen.
Die drei Baufachbereiche wur

den gegen ihren Willen unter dem
Dach eines neuen mit dem Namen

„Architektur und Bauwesen“ mehr

oder weniger „zwangsweise“ ver
eint. Keiner der Betroffenen 31 Kol

legen war so vermessen, die folgen
de „Zwangsehe“ der drei Fachberei
che als „Liebesheirat“ zu bezeich

nen. Ähnlich der freien Wirtschaft,

wo sich „feindliche“ Übernahmen

gelegentlich als recht problembe
haftet erweisen, war nicht zu erwar

ten, dass die Akzeptanz des neuen
Fachbereichs nach der Fusion in

den einzelnen Studiengängen aus

geprägt sein würde.

Die Fakultät Ist jedoch schneller
zusammengewachsen, als man er
warten konnte, und hat uns eines

Besseren belehrt. Es ist gelungen,

eine gemeinsame „Corporate Identi
ty“ zu entwickeln, und es blieb den
noch bei einem - positiv ausge
drückt - durchaus fruchtbaren Kon

kurrenzdenken. Die Außendarstel

lung der Fakultät erfolgt geschlos

sen und gemeinsam, aber auch in

Diplomarbeit des Tragmodells einer neuen Holzbauweise

tätsvorstand setzt sich aus dem seit

2000 einstimmig gewählten Dekan

und Prodekan und den jeweiligen

Studiengangsleitern

gegenseitig abgestimmt. Die Atmos
phäre ist von gegenseitiger Wert
schätzung geprägt. Alle wichtigen
Entscheidungen konnten einver
nehmlich getroffen werden. Selbst
die durch die Umbaumaßnahmen

zurzeit bedingte räumliche Tren
nung der Architekten vom B-Bau
konnte der guten Zusammenarbeit
in der Fakultät nicht schaden.

I

zusammen.

■uaga^in dei Hoc-'i5chi.>ie KaorTuhc 54/2006



Konstruktion & Design

1 Mit Hilfe modernster Verfahren werden

bei VOGELSITZE die neuesten Passagier
sitzgenerationen entwickelt und zur
Serienreife gebracht....

->3 Dabei stehen die Themen Sicherheit.

Ergonomie sowie Fertigungs-Know-
How im Fokus der Ingenieure.Oben: 3-D-Software im Einsatz

Unten: Körpermodell für Ergonomie-Tests

VOGELSITZE GmbH
Kieinsteinbacher Str. 44

76228 Karlsruhe

Tel: 0721 - 4702 - 0

Fax: 0721-4702-170

mfo@vogeisitze.de
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Dazu wurden drei Studienkommis- Bundesgebiet mehr als gut und be- eine hoffnungsvolle Erwartung be-
sionen bestellt, deren Leiter als Pro- sonders hervorzuheben. Insgesamt gründet ist und ein erhöhter Zulauf
dekane und Studiendekane in Per- sind mehr als 1100 Studierende in in den nächsten Jahren nicht unrea-

sonalunion ihre Aufgaben wahrneh- der Fakultät eingeschrieben, der An- listisch erscheint,

teil an der Gesamtzahl der Studie- Inwieweit politische Entschei

dungen für ein gemeinsames hoch-
schulübergreifendes Optimierungs
konzept zur künftigen Fächerstruk
tur in Kürze anstehen und dann er

hebliche Auswirkungen auf den
Baubereich haben werden, bleibt

V. abzuwarten. Die Fakultät für Archi-

1 tektur und Bauwesen sieht sich für

men.

die kommenden Herausforderungen

wohl gerüstet.

Die Umstellung des Studienan

gebots mit Bachelor- und Master
programmen ist in allen drei Berei-

S1 chen erfolgreich verlaufen. Neben< der grundständigen Bachelorausbil-
düng wird jeweils ein Masterpro-
gramm angeboten. Die Strukturen

■: dieser neuen Studiengänge wurden

V-T]

'fyi*

Prototyp der Holzbauhalle
in enger Abstimmung mit den Vor-

Alle wissenschaftlichen und sonsti

gen Mitarbeiter sind in ihrem Aufga
benbereich hoch motiviert, das gute
Klima lässt sich aus den hervorra

genden Ergebnissen der Umfragen
deutlich ableiten. Besonders zu er

wähnen sind hier die Studienbe

reichssekretariate, deren Engage

ment und fürsorgliche Führung den
Studenten wertvolle Hilfe sind.

Dass insgesamt eine permanente

personelle Unterbesetzung zu be

klagen ist, ist mehr als bekannt. Der
Lehrbetrieb leidet durch den moti

vierten und zuverlässigen Einsatz
der Mitarbeiter dennoch nicht.

Das gesamte Bauwesen befindet
sich weiterhin nach wie vor auf Tal

fahrt, ein Ende ist nun abzusehen,

schenkt man den Meinungen der
Verantwortlichen in den relevanten

Verbänden Glauben. Trotz dieser

jahrelangen Einschnitte war es der
Fakultät gelungen, alle Studienplät
ze zu belegen und somit die Soll
zahlen zu erreichen. Diese Auslas-

Student im Auslandspraktikum

renden an der Hochschule Karlsru- Stellungen der Berufsverbände und

he - Technik und Wirtschaft liegt Standesvertretungen festgelegt. Die

demnach bei etwa 20 %. Von den Weichen für eine erfolgreiche Zu

kunft sind somit gestellt.
Seit dem Wintersemester 2002

besteht ein internationaler Bachelor-

Studiengang ,Trinationaler Studien
gang Bauingenieurwesen’, der den

tung der Studiengänge ist im Ver- Berufsverbänden wird ein Inge- Studierenden neben dem deutschen

gleich mit anderen Hochschulen im nieurmangel prognostiziert, so dass Abschluss auch gleichzeitig Studi-

Studierende der Faktultät sind in der ganzen
Welt zu Hause



32 aus den fakultäten

Architektur und Bauwesen (AB)

enabschlüsse in Frankreich und der Verfahren zur Baukonstruktion , zum

Schweiz ermöglicht. Nicht uner- Entwurf und zur Planung definiert

wähnt bleiben darf der Masterstu- werden müssen. Neue Baustoff-

der in Fachausschüssen und wis

senschaftlichen Arbeitsgruppen ge
währleistet.

Die Professoren und Mitarbeiter

der Fakultät leiten und betreiben La

bore für Modellbau, Geotechnik,
Straßenbau und die Versuchsan

stalt für Wasserbau in fakultätsinter

nen Einrichtungen sowie die öffentli

che Baustoffprüfstelle als Einrich

tung der Hochschule. Diese stehen
sowohl zur Ausbildung der Studie

renden als auch zu Forschungszwe

cken zur Verfügung.
Die internationale Zusammenar

beit ist in allen Studienbereichen

ausgeprägt. Studierende der Fakul
tät sind in der ganzen Welt zu Hau
se und leisten dort Teile ihres Studi

ums im Praktikum oder als Diplom
arbeit ab. In den Berichten der auf

nehmenden Firmen und Hochschu

len wird oft betont, dass die gesand
ten Studierenden ein breites Wissen

und ein sehr hohes Engagement

I

Einblick in Die Tunnelbohrmaschine

diengang ,MSc ICM - International

Construction Management’, der zu
sammen mit Partneruniversitäten in

England und Irland angeboten wird.

Die Planungen für einen neuen

Studiengang ,Infrastrukturmanage-

; ■■

4. VKJ,\ 4

t. V% V

Arbeiten in der Versuchsanstalt für Wasserbau

technologien und Bauverfahren so- mitbringen und die erbrachten Leis-

wie Methoden zur Zustandserfas- tungen in aller Regel vorzüglich

sung und Bewertung der Infrastruk- sind,
tur sind ebenso zu vermitteln wie

Managementsysteme zur Entschei

dungsoptimierung. Der hohe Praxis

bezug ist auch hier durch die Tätig

keit vieler Kollegen im Ingenieurbü

ro, als Sachverständige, als Mitglie-

Erwin Schwing

Moderner Tunnelbau in Barcelona

ment’ sind auf dem Wege. Alle drei

Bereiche übergreifend, werden Aus

bildungsinhalte zu angepassten

Kontakt:

fak-ab@hs-karlsruhe.de



aus den fakultäten

Architektur und Bauwesen (AB)

Sanierung historischer Bauten im Jemen

jeweils ein umlaufender Kranz klei
nerer Räume eine zentrale Halle

umfasst. Die Standsicherheit stand

nicht grundsätzlich in Frage. Zahlrei
che Schäden, auch infolge konstruk

tiver Systemschwächen, machten je
doch eine Vielzahl von aufeinander

abgestimmten statisch konstruktiven
Einzelmaßnahmen erforderlich.

Oberstes Ziel war, die Reparatu

ren mit einfachen, im Jemen verfüg

baren Technologien auszuführen,
um modellhaft Wege zur Nachah

mung aufzuzeigen. Im Gegensatz zu
konkurrierenden Projekten anderer
Nationen, in denen vielfach für Je

meniten nicht verfügbare High-Tech-
Methoden zum Einsatz kamen, wur

de dieses Ziel an der AI Mansurah

zur Zufriedenheit aller Beteiligten er
reicht.

folgenden Jahren Gelegenheit, an
der Sanierung eines etwa 300 Jahre
alten Handelshauses teilzunehmen,

der Samsarat AI Mansurah. Die Ar

beiten wurden vom Deutschen Au

ßenministerium finanziert, sie verlie

fen in partnerschaftlicher Kooperati
on zwischen deutschen und jemeni
tischen Architekten, Denkmalpfle

gern und Ingenieuren.
Die Samsarat AI Mansurah, ein

mehr als 250 Jahre altes Handels

haus, ist eines der schönsten und
bedeutendsten historischen Gebäu

de in der Altstadt von Sana’a und ein

typisches Beispiel traditioneller je
menitischer

Sie ist aus den in der Umgebung von

Sana’a üblichen, leicht erhältlichen

Baumaterialien Lava-Basalt (EG),

Tuffstein (1. OG), gebrannten Ziegeln

Die historische Altstadt von Sana’a,

der Hauptstadt des Jemen, wird von
alters her für die Pracht ihrer Archi

tektur gerühmt; Tausende quaderför-

Turmhausarchitektur.

* . .

Typische Fassade in der Altstadt

miger Turmbauten, dazwischen Kup
peln und Minarette von über 100
Moscheen, ragen auf engem Raum
vor den umliegenden Bergen auf.

Über Sockelgeschossen aus be
hauenen Basalt- oder Kalksteinen

erheben sich die Wohngeschosse

aus gebrannten Lehmziegeln, oft bis
zu fünf Stockwerken hoch. Um die

Mauern laufen Ziegelbänder mit

weißgestrichenen Reliefs. Kunstvoll
verzierte Fensterstrukturen lassen

zum einen sanftes Licht ins Innere

fallen und dienen zugleich als Kühl
schränke für Wasser und Speisen.

Im Jahre 1988 wurde die Altstadt

von Sanaa von der UNESCO zum

Weltkulturerbe ernannt. Im Rahmen

einer Internationalen Kampagne zu
ihrem Erhalt hatte ich in den darauf

1*

- 4

1

-

Die Altstadt von Taizz mit den Moscheen Aschrafiya (oben) und Musaffar (unten)

und Lehmmörtel erbaut. In nahezu Eine von beiden Seiten gewünschte

quadratischem Grundriss erheben Fortsetzung der Zusammenarbeit an

sich über einem niedrigen Ladenso- weiteren Projekten war leider durch

ekel vier Hauptgeschosse, in denen den Bürgerkrieg im Jemen und die
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politischen Auswirkungen des Irak-

Krieges über lange Zeit nicht mög

lich. Im Frühjahr 2006 erreichte mich

Behebung alter Schäden und Kor- zu erheblichen Treiberscheinunge n

rekturen von ebenfalls alten, aber führen kann. (Die Jemeniten ver

fälschen Sicherungsmaßnahmen wenden oft Gipsmörtel.) Die Arbei-

ausgerichtet. Die

Hanglage beider
Moscheen wurde,

wie im Altertum üb

lich, mit umfangrei

chen gemauerten
Gewölbesubstruk-

tionen ausgegli
chen. Diese wur

den bei verschie

denen Erdbeben

beschädigt und da
raufhin über die

Gewölbescheitel

verfüllt. Die Verfül

lung drückte je
doch bei weiteren

Erdbeben auf die

talseitigen Außen
wände, die Schä
den verstärkten

sich. Zurzeit wer

den alle Gewölbe

leergeräumt und
das Mauerwerk der

Substruktionen er

tüchtigt.
Aber auch Re

paraturen aus jün-

Innere der Moschee Aschrafiya

dann aus dem Jemen die Aufforde

rung zur Mitwirkung an zwei Sanie

rungsprojekten in Taizz, etwa 260

km südlich von Sana’a. Ich folgte ihr

sehr gerne.
Die beiden bedeutendsten histo

rischen Bauwerke der Stadt Taizz

sind die Moscheen Aschrafiya und

Musaffar. Ihre Anfänge liegen im

ÄAMSARAT ,

AL r-lAN^RAi-l j

Samsarat Al Mansuriyyah - Schnitt durch das Handelshaus

ten in Taizz sind noch nicht abge
schlossen.

Die Karikaturproteste im Frühjahr

und warnende Stimmen europäi
scher Freunde machten die Anreise

vermeintlich zu einem Wagnis. Nach

wenigen Tagen löste sich die Span

nung, es gab nichts zu befürchten.
Diese Menschen meistern ein ent

behrungsreiches Leben, sie sind au

ßerordentlich genügsam und be
scheiden und in den meisten Fällen

von einer liebenswerten Freundlich

keit. Vor diesem Hintergrund findet,
wer will, auch selbst wieder neue

Verständigungsmöglichkeiten, z. B.
das uralte Mittel des Lächelns. Darü

ber hinaus hat man es als Deutscher

zur Zeit leicht. Die Jemeniten, be

sonders die gebildete Mittelklasse,

sind sehr gut über die Welt infor
miert. Das deutsche Nein zum Irak-

Krieg zeichnet uns mit den Franzo
sen vor allen Anderen aus.

Auf dem Markt

dreizehnten Jahrhundert. Beide erlit- gerer Zeit haben ihre Folgen. So
ten bzw. erhielten im Laufe der Jahr- wurden vor zwanzig Jahren verfaul-

hunderte Zerstörungen, Reparatu- te Holz-Zug-Balken an den Kuppel

rändern in der Aschrafiya durch

Die laufenden Arbeiten an beiden Stahlbetonringanker ersetzt. Man

Bauwerken sind vorwiegend auf die wusste nicht, dass Zement mit Gips

ren sowie An- und Umbauten.

Frithjof Berger

.Je
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Stadtentwicklung über Sport und Bahn

Die diesjährige Aufgabe für die Dip- liehen Personennahverkehr errei- ten auch Platz für Servicebereiche,

lomarbeiten im Studienschwerpunkt chen. Damit kann der Bedarf an Be- Sportgeschäfte und Gastronomie

bieten. „Einblicke in alle

Sportanlagen sollen die Auf-Hochbau war es, unter dem

enthaltsqualität erhöhen undTitel „Sport Mitte“ in der Karls
neugierig auf Sport ma-ruher Innenstadt eine kom

merziell betriebene Anlage für

verschiedene Sportarten zu

entwickeln. Als Baugrund
stück kam ein Areal an der

Chen“, so Prof. Randolph Kuo

Ming Liem. Rosario Pittito ge-
Gartenstraße (in Nähe der lingt dies durch eine Gitternetz-
Agentur für Arbeit) oder an der fassade, die von außen nur ei-

(Nähe Scheck-inKriegsstraße nen schemenhaften und damit

Einkaufszentrum) in Frage. raffiniert verfremdeten Einblick

in das Gebäudeinnere gewährt,

in dem sich die Sporträumlich-

^ keiten um einen verglasten In-

Durch die Lage in der Stadt
mitte lässt sich das neue Sport- ,

Zentrum gut über den öffent-

■e ';4/?006•ei HtX'hschüle ^sQfisr;
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körpern entwickelten Baufeldern an
der Bahn“, so Professor Günter Teli-

an. „Die Aufgabenstellungen und die
nun präsentierten Ergebnisse ver
deutlichen einmal mehr eine Maxime

unserer Hochschulausbildung, ihre

ausgeprägte Praxisorientierung“, so
Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel.

Aktuell geht es hierbei um die Wei
terentwicklung unserer Heimatstadt
Karlsruhe an zwei zentralen Punk

ten. Auch Bürgermeister Ullrich Ei-
denmüller zeigte sich von der Aus

stellung beeindruckt, nicht nur von
der Ideenvielfalt und der Kreativität

der Entwürfe, sondern auch davon,

„wie intensiv sich junge Bürger der
Stadt für deren Weiterentwicklung
einsetzen“.

Täglich frequentieren rund 500.000
Menschen den Karlsruher Hauptbahn

hof, Tendenz steigend. Für das unmit

telbar südlich an den Hauptbahnhof

angrenzende Areal wurde mittlerweile

ein Bebauungsplanentwurf entwickelt,
der Investoren und Dienstleistungs

unternehmen ansprechen soll.

Die dreizehn Städtebau-Diplo

manden hatten daher die Aufgabe,
für diese Areale Ideen zu entwickeln,

die der ungewöhnlichen Lage im
Stadtgefüge angemessenen Aus
druck und eine eigene Identität ver

leihen. „Die Ideenvielfalt in den Dip

lomarbeiten reicht von der Interpreta

tion und Weiterentwicklung der
Karlsruher Blockstruktur über Hoch

hausquartiere bis hin zu durchgrün

ten, mit skulpturförmigen Einzelbau-

nenhof reihen. Anja Herrmann sieht
in ihrem Entwurf im Innenbereich

viel Raum für zahlreiche Sportange

bote vor. Durch Anheben des ge

samten Baukörpers schafft sie zu
sätzlich unterhalb des Gebäudes ei

ne Fläche für Skater. Die Arbeit von

Tobias Herb verdeutlicht bereits über

die äußere Gebäudeform die ge

samte Dynamik des Sports.
Unter dem Titel „Stadt an der

Bahn - Transformation eines Grenz

bereichs“ präsentierten dreizehn Ar
chitekturstudierende des Studien

schwerpunkts „Städtebau“ ihre Plä

ne und Modelle zur Neugestaltung

des Karlsruher Südportals und damit

zur Bewältigung des Konflikts zwi

schen dem südlichen Stadtzugang

und dem Bahnhofsgelände. Holger Gust

}

Rommel baut. Seit 1901

Die Bauunternehmung Gotliob Rommel setzt auf Qualität und

Leistung im Hoch - und Tiefbau sowie dem schlüsselfertigen

Bauen, Neubau wie Altbaumodernisierung.

w

II

Bauen Sie mit uns Ihre Zukunft,

ln einem Trainee - Programm durchlaufen Sie als Bauingenieur

(mit Diplom-, Bachelor- oder Masterabschluss) alle Abtei

lungen und werden mit allen Arbeiten vertraut gemacht, so dass

Sie sich das breite Aufgabenspektrum learning by doing aneignen.

Bei der Wohnungssuche sind wir Ihnen gerne behilflich.

%

OualitatsmansgemenlsysMm

Vorstehendes, einschließlich leistungsorientierter Vergütung, gilt

in »Kurzfassung« auch für die Ausbildung von Praktikanten.

Ein Zimmer in einer Praktikanten-WG wird Ihnen für die Zeit des

Praktikums kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Hochbau ■ Tiefbau

Schlüsseffertigbau

Altbaumodernisierung

Betoninstandsetzung

Von-PIstorius-Straße 14

D-70188 Stuttgart

Telefon 0711/25565-0

Telefax 0711/2 5565-14

info@gottlob - rommel.de

WWW. gottlob - rommel. de

ommels

Bauunternehmung
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Prix Bartholdi

für einen trinationalen Studiengang

INTERREG-PAMINA-Projekt und
wird von der EU mit über 1.000.000

Euro direkt gefördert. Eine weitere
Förderung zusätzlich zu diesen EU-

Geldern erfolgt durch die Schweizer

Was passiert nach dem dritten Jahr

der Gründung des trinationalen Stu

dienganges Bauingenieurwesen,
der den Studierenden in drei Län

dern an drei Hochschulen ein Studi

um mit drei Abschlussdiplomen er

möglicht?
Er wird als einer von drei Preis

trägern für die vorbildliche grenz
überschreitende Zusammenarbeit

zwischen Frankreich, der Schweiz

und Deutschland mit dem Prix Bar

tholdi, der nach dem Bildhauer Fre-

deric Auguste Bartholdi benannt ist,

ausgezeichnet. Dessen bekanntes
tes Werk ist die Freiheitsstatue in

New York.

Der Prix Bartholdi gliedert sich in

drei Teile: einen Ehrenpreis, einen
Preis für Studierende und einen

in Deutschland, dem diese hohe

Auszeichnung zuteil wurde.

In einer feierlichen Veranstaltung

wurde die Preisverleihung am 2.

Februar 2006 im Kongresszentrum

I* **

Preis an einen grenzüberschreiten

den Studiengang.

Den Ehrenpreis erhielt Dr. An
nette Schavan, Bundesministerin

für Bildung und Forschung, die sich

für die Einführung der französi
schen Sprache in badischen Grund
schulen stark engagiert und dabei

einen nachhaltigen Beitrag zur Ver

ständigung am Oberrhein geleistet

m

Prof. Dr. Peter Gonsowski (FHNW), Prof. Alain Welker (lUT Strasbourg), Prof. Dr. Marcus Aberle (Hochschu

le Karlsruhe), Dr. Rudolf Kühner (Karlsruher Regierungspräsident und Präsident der Oberrheinkonferenz),

Dr. Christel Ladwein (Präsidentin Prix Bartholdi)
hat.

in Freiburg durchgeführt. Alle Red
ner betonten die Wichtigkeit des

grenzüberschreitenden

und Handels in der Oberrheinregion

und lobten, dass diese Zielsetzung

von den Preisträgern vorbildlich um

gesetzt wird.
Der trinationale Bachelor- und

Masterstudiengang Bauingenieur
wesen, der seit dem Wintersemester

2002/03 gemeinsam von der Hoch
schule Karlsruhe, dem lUT Robert

Schuman in Strasbourg und der
Fachhochschule Nordwestschweiz

angeboten wird, ist daher auch ein

Bundesregierung. In einem Verlän

gerungsantrag konnte diese Förde
rung nun um ein Jahr bis Juli 2007
verlängert werden. Der trinationale
Studiengang Bauingenieurwesen ist

einzigartig in der Europäischen Uni
on und in der Schweiz.

Für ihre sehr guten Auslands
praktika erhielten drei Studentinnen
aus Deutschland, der Schweiz und
aus Frankreich den studentischen

Teil des Prix Bartholdi.

Der Preis für einen grenzüber

schreitenden Studiengang ist mit

3.500 € dotiert. Er wurde dem pä

dagogischen Team des trinationa
len Bachelor- und Masterstudien

ganges Bauingenieurwesen über

reicht. Der trinationale Studiengang

ist damit der einzige Studiengang
an der Hochschule Karlsruhe und

der erste Bauingenieurstudiengang

Denkens

Anne Davier-Grüner,

Markus Baumann

Kontakt:

bauingenieurwesen(ghs-karlsruhe.de

Kor:
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Absolventen verabschiedet

Anschließend präsentierten die ers

ten Abgänger des Masterstudien
gangs ihre Thesis.

Für besondere Studienleistungen

wurden im Anschluss folgende Prei

se und Auszeichnungen verliehen:

Der Preis des BDB ging an Dipl.-Ing.
(FH) Carina Karcher. Der Preis des
Ingenieurbüros Janssen wurde an
Dipl.-Ing. (FH) Christina Schutz mit
dem interessanten konstruktiven

Diplomarbeitsthema „Schwingungs
probleme einer Fußgängerbrücke -
Die Millennium Bridge“ verliehen.

Den Preis der Beton Marketing Süd

GmbH erhielt Dipl.-Ing. (FH) Jörg

Baumgärtner. Der Prix Losinger
2006 aus der Schweiz ging an den
besten Absolventen des Trinationa-

len Studiengangs, Dipl.-Ing. (FH)
Stefan Freidel.

terstützung des Freundeskreises so
wie des Trinationalen Studiengangs

organisiert.

Nach der Begrüßung durch Pro
rektor Prof. Dr. Harald Garrecht und

Studiengangsleiter Prof. Dr. Markus
Stöckner hatten die Absolventen Ge

legenheit ihre Diplomarbeit vorzu
stellen.

Die sechzehn Absolventen des

Trinationalen Studiengangs Bauinge

nieurwesen waren alle gekommen,

obwohl viele im Ausland (Frankreich,

Schweiz) arbeiten und wohnen. An
wesend waren ebenfalls die Studien

gangsleiter der lUT Strasbourg, Alain
Welker, der Fachhochschule Nord

westschweiz, Prof. Dr. Peter Gon-

sowski, sowie von der Hochschule

Karlsruhe Prof. Dr. Marcus Aberle

und Projektmitarbeiterin Anne Davier-
Grüner vom AAA.

Studiengang Bauingenieure

Die diesjährige Absolventenverab
schiedung des WS 2005/06 im Stu
diengang Bauingenieurwesen fand
zum ersten Mal mit dem Bauinge
nieurwesen Bachelor Trinational

statt. Die Veranstaltung wurde von
der Fachschaft mit finanzieller Un- Athanasia Aidi

Dipl.-Ing. (FH) Andre Klatt verliehen.
Die Preise des Freundeskreises er

hielten Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) Alexan

der Nothofer, Dipl.-Ing. (FH) Andreas

Oehlenschlegel und Dipl.-Ing. (FH)
Jan Sebastian Schulten. Für ihre he

rausragenden Diplomarbeiten erhiel
ten Dipl.-Ing. (FH) Tanja Brecht,

Dipl.-Ing. (FH) Sebastian Schwarz
und Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) Jan Witte-

nauer einen Buchpreis.

Ein weiterer Höhepunkt der Feier

war die Verleihung eines Preises für
soziales Engagement an die Stu
denten Manfred Roser und Andreas

Heck. Die beiden Studenten hatten

sich während Ihres Studiums über

musikalische Umrahmung des Flö

tenduos mit Michaela Knapp und Ju
lia Neumann auch für eine an

spruchsvolle Unterhaltung der Gäste
gesorgt.

In seiner Ansprache ging der Stu

diengangsleiter Prof. Dr. Richard Ha-
rich auf die Einführung der neuen Ba
chelor- und Masterstudiengänge zum
Wintersemester 2006/07 ein.

Die Feier bot neben der Verab

schiedung der Absolventen die Gele
genheit, den langjährigen Lehrbeauf
tragten Dr. Matthias Neureither feier
lich zu verabschieden. Dieser hatte

die Vorlesung „Vermessungskunde 11“
kompetent und vorbildlich betreut.

Nach einem Dank an die Preis

stifterwurden anschließend die Prei

se für hervorragende Studienleistun
gen verliehen. Der Hauptpreis wurde
von der Firma Gottlob Rommel für

hervorragende Studienleistungen an

Studiengang Baubetrieb

Der Studiengang Baubetrieb hatte
die Absolventen des Sommersemes

ters 2005 und des Wintersemesters

2005/06 zur alljährlichen Absolven

tenfeier eingeladen.
Dabei wurde nicht nur für das

leibliche Wohl, sondern durch die

Jahre hinweg für ihre Kommilitonen
und für den Studiengang durch die

Mitarbeit in der Fachschaft enga

giert.
Richard Harich

uhe 54/2006maguii-, der Hochschule h
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Die neue Fakultät für Elektro- und

Informationstechnik

Die Schlagworte Internationalisierung und Globalisierung haben an den Hoch

schulen, ebenso wie in den Industrieunternehmungen, eine umfangreiche Dis

kussion über neue Strukturen und Strategien ausgelöst. Die immer enger wer

denden wirtschaftlichen Beziehungen innerhalb Europas und der Welt sowie

der sich hieraus ergebende internationale Arbeitsmarkt müssen konsequenter

weise auch im Rahmen einer akademischen Ausbildung berücksichtigt werden.

Die Fakultät EIT bietet drei Bache

lorstudiengänge, drei Diplomstu
diengänge (auslaufend, werden da
her im Folgenden nicht aufgeführt)
sowie drei Masterstudiengänge an

(B. Eng. - Bachelor of Engineering,
M. Eng. - Master of Engineering, M.
Sc. - Master of Science):

Prof Guntram Schultz Dekan

Prof Dr. Urban Brunner Prodekan

Prof Dr. Ulrich Schönauer Prodekan

Prof Dr. Ulrich Grünhaupt Studien
dekan

Zielsetzung der Fakultät
Auf der Basis dieses Verständnisses

und mit der für unsere Studierenden

wichtigen Zielsetzung „Fit für Europa
und die Zukunft“ hat sich die Fakultät

EIT mit etwa 55 Professorinnen und

Mitarbeiterinnen als eine neue schlag

kräftige Struktur an der Flochschule
Karlsruhe - Flochschule für Technik

und Wirtschaft herausgebildet.
Die Fakultät EIT bietet moderne

und attraktive Studiengänge an, wel
che die Studierenden sowohl in den

Zukunftstechnologien des 21. Jahr
hunderts als auch in den wichtigen

Schlüsselqualifikationen wie der
Teamarbeit und dem Projektma

nagement auf das Berufsleben im
nationalen und internationalen Wett

bewerb vorbereiten.

Umfangreiche anwendungsorien
tierte Forschungsprojekte im Bereich

der Energietechnik, der Sensorik und
in den Informationssystemen bieten
den Studierenden eine hervorragen

de Basis für interessante Projektar
beiten und die Aktualität der Lehre.

Darüber hinaus erfolgt im Rah
men des Instituts für Naturwissen

schaftliche

die zentrale Ausbildung und Stär

kung der Naturwissenschaften in
(fast) allen Studiengängen der
Flochschule Karlsruhe.

Studienangebote im Überblick

Abschluss

Dauer
LeitungStudiengang

Prof Dr. KlönneB. Eng./ 7 Sem.Energie- und Automatisierungstechnik

B. Eng./ 7 Sem. Prof Dr. BrunnerKommunikations- und Informationstechnik

Elektrotechnik (Electrical Engineering)
Vertiefungsrichtungen:
• Kommunikations- und informationstechnik

• Regenerative Energietechnik

M. Eng./ 3 Sem. Prof Dr. Stöckle

B. Eng./ 7 Sem. Prof Dr. GrünhauptSensorik

Prof. Dr. GrünhauptM. Eng./ 3 Sem.Sensorsystemtechnik

Sensor Systems Technology
(englischsprachig)

M. Sc./4 Sem. Prof Dr. Lelze

Darüber hinaus verfügt die Fakultät

über folgende Institute:

• Institut für Naturwissenschaftliche

Ingenieur-Grundlagen (INIG)

• Institut für Rationelle Energiean

wendung (IREA)

• Institut für Sensorik und Informati

onssysteme (ISIS) - eingebettet in
das lAF (Institut für Angewandte
Forschung), in Planung

Auf der Basis einer soliden naturwis

senschaftlichen Grundausbildung
baut sich in den einzelnen Studien

gängen ein an den Bedürfnissen der
Industrie ausgerichtetes Studium
auf In weiten Bereichen berücksich

tigen wir dabei eine internationale
Ausrichtung, welche sich beispiels
weise durch enge Kooperationen mit
ausländischen Hochschulen als

auch an den verschiedenartigen Ab

schlussgraden widerspiegelt.

Ingenieur-Grundlagen

Der Fakultätsvorstand

Der Vorstand setzt sich aus folgen
den Personen zusammen:

magazin der Hochschule Karlsruhe 54/2006
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Die Studienangebote im Einzeinen

Im Folgenden werden die Inhalte

und die Ausbildungsziele der Studi

enangebote kurz vorgestellt.

Studienbereich Elektrotechnik

Bachelorstudiengang Energie- und

Automatisierungstechnik

Die Versorgung einer wachsenden

Weltbevölkerung mit ausreichender

und bezahlbarer Energie bei best

möglicher Schonung der Umwelt ge

hört zu den vorrangigen Aufgaben
unseres Jahrhunderts. Der Elektro

energie kommt dabei wegen ihrer

vielseitigen und am Verbrauchsort

unproblematischen Anwendbarkeit

eine besonders wichtige Rolle zu. Ih

re Erzeugung, Übertragung und An
wendung mit bestmöglichem Wir

kungsgrad bilden Schwerpunkte der

Ausbildung im Studiengang. Von ho

her Bedeutung ist auch die Automa

tisierungstechnik, ohne die eine ra

tionelle Energieanwendung nicht

möglich ist. Besonders die Automo

bilindustrie der Region und ihre zahl

reichen Zulieferer benötigen Inge
nieure mit Kenntnissen auf diesem

Gebiet. Zahlreiche Laboratorien un

terstützen das Verständnis der Vor

lesungen und Seminare.

Bachelorstudiengang Kommuni-
kations- und Informationstechnik

Die Kommunikationstechnik, die

Technik zur Nachrichtenübertragung,

blickt mittlerweile auf eine mehr als

hundertjährige Tradition zurück.
Mittels Informationstechnik er

folgt die Auswertung der übertrage
nen Daten, so dass die Kommunika

tion auch zwischen Mensch und Ma-

Steuerungen von Produktionsanla

gen oder autonome mobile Sys

teme. Der heutige Trend in der Tele
kommunikationsindustrie zielt auf

die Verschmelzung der Telefon- und
Rechnernetze.

Demonstration eines neu konzipierten Laborwagens

schine ermöglicht wird. So entste

hen ganze Systeme, in denen Soft-

und Hardware zusammenspielen,

wie beispielsweise Funktelefone,

Bargeldautomaten

Die extrem hohe Innovation in die

sem Bereich stellt besondere Anfor

derungen an eine solide Grundla

genausbildung. Im Studium nimmt

daher die Grundlagenausbildung eiautomatische

Eine erfolgreiche Karriere mit Unterstützung von MLP

c
' Beim Einstieg in den Beruf ist es für Sie wichtig, sich selbst und Ihre Stärken zu

kennen und zu wissen, wie Sie sich diese für eine erfolgreiche Karriere zu Nutze

machen. Gehen Sie den ersten Schrittauf Ihrer Karriereleiter nach oben mit der

Teilnahme am MLP Karrieretag. Wir freuen uns schon heute, Sie kennen zu lernen
und einen Beitrag zu Ihrem beruflichen Erfolg zu leisten.

Mit uns führt Ihr Weg nach oben

Entdecken Sie Ihre Talente beim MLP Karrieretag
Anmeldung und weitere Informationen:

Hochschulteam Karlsruhe - Erbprinzenstraße 27 - 76133 Karlsruhe

Tel. 0721-12017-0 - KarlsruheV@mlp.de - www.karrieretag.net
®MLP



41aus den fakultäten

Elektro- und Informationstechnik (EIT)

unter anderem: Mess- und Rege- ter of Science durchgeführt. Der vier

lungstechnik, Optoelektronik, Mikro- Semester umfassende, durchgängig

rechnertechnik, Simulation techni- in englischer Sprache abgehaltene

scher Prozesse, physikalische, che- Studiengang führt zum international

mische und biologische Sensorik. anerkannten Masterabschluss.

nen breiten Raum ein, wie z. B.

Nachrichtenübertragung und Hoch

frequenztechnik, analoger und digi
taler Schaltungsentwurf, Steue-

rungs- und Regelungstechnik, Rech
nertechnik und digitale Signalverar

beitung.

Masterstudiengang Elektrotech

nik (Electrical Engineering)

Der Masterstudiengang Elektrotech
nik führt nach drei Semestern zum

international anerkannten Ab

schlussgrad Master of Engineering
mit den fachlichen Vertiefungsrich

tungen „Kommunikations- und Infor
mationstechnik (Communication and
Information Science)“ oder „Regene
rative Energietechnik (Renewable

Energy)“.

Studienbereich Sensorik / Sensor

systemtechnik

Sensoren sind heute aus kaum ei

nem Bereich der Technik mehr weg
zudenken. Neben den traditionellen

Anwendungsgebieten von Sensoren
in der Automatisierungs-, Prozess-,

Verfahrens- und Fertigungstechnik
ist der Einsatz von Sensoren auch in

Kraftfahrzeugen sowie in der Um
welt- und Medizintechnik sehr stark

im Anstieg begriffen. Die Entwick
lung von Sensorsystemen wird ne
ben verstärkter Nachfrage auch
durch den Einsatz neuer Basistech

nologien wie Mikroelektronik, Mikro
mechanik und Mikrooptik forciert.
Nicht mehr der isolierte Messwert

aufnehmer, sondern das integrierte

und mit eigener Intelligenz (Mikro

prozessor) ausgestattete Sensor
system steht heute immer mehr im
Zentrum des Interesses. Die somit

stark interdisziplinäre Sensorsys

temtechnik gehört zu den wachs
tumsstärksten Schlüsseltechnolo

gien der Zukunft.

Bachelorstudiengang Sensorik

Aufgrund der unterschiedlichen Arten
von Sensoren (physikalische, che
mische, biologische) und ihren zahl
reichen Einsatzgebieten ist die Sen

sorsystemtechnik ein sehr vielseiti
ges Betätigungsfeld. Entsprechend
breit gefächert sind auch die Studi
eninhalte. Auf dem Lehrplan stehen

studierender bei Arbeiten im Mikrostrukturlabor

Ausblick in die ZukunftMasterstudiengänge Sensorsys
temtechnik und Sensor Systems

Technology

Zum Wintersemester 05/06 wurde

der deutschsprachige Masterstu

diengang Sensorsystemtechnik mit
dem Abschluss Master of Enginee

ring eingeführt. Dieser drei Semes
ter umfassende Studiengang führt
zum international anerkannten Mas

terabschluss. Der Studiengang ist
modularisiert und vertieft bzw. erwei

tert die Kenntnisse in verschiedenen

Bereichen der Sensorik, der Rege

lungstechnik, Mikrosystemtechnik,
Systementwicklung, Signalanalyse,
Elektronik und Informationstechnik

mit dem dafür notwendigen theoreti
schen Unterbau.

Bereits seit dem Wintersemester

1998/99 wird der auslandsorientierte

Masterstudiengang Sensor Systems

Technology mit dem Abschluss Mas-

In der neuen Fakultät EIT ist das

fachliche Potenzial zur Gründung ei

nes weiteren Studienganges, über
den im Moment „laut nachgedacht“
wird, vorhanden. Dieser könnte spe

ziell auf die Belange der nachhalti

gen Energiewirtschaft ausgerichtet
sein und etwa folgende Schwer

punkte beinhalten:

Strom- und Wärmeerzeugung

aus regenerativen Energieformen
wie Wind, Sonne, Biomasse, Was
ser inkl. Meeres- und Gezeitenener

gie, Geothermie.
Guntram Schulz

Kontakt:

fak-eit@hs-karlsruhe.de
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Laborwagen fördert Learning by seeing

Hoch motiviert und voller Erwartun

gen kommen Studierende zur Hoch

schule. Aber gerade in den ersten

Semestern werden sie mit einer gro
ßen Zahl von Grundlagenvorlesun
gen konfrontiert, die ihnen oft tro
cken erscheinen. In der Fakultät für

Elektro- und Informationstechnik

wurde deshalb im Rahmen von Pro

jektarbeiten des dritten und sechs

ten Semesters ein Laborwagen auf
gebaut, der die Vorführung von Ver

suchen in Grundlagenvorlesungen
ermöglicht.

Es ergibt sich damit ein Regel
kreis, mit dem Erfahrungen der Stu
dierenden in den Lehrbetrieb zu

rückgekoppelt werden und mit dem
die Studierenden selbst zu einer ste

tigen Verbesserung der Vorlesungs
qualität beitragen.

Die Projektarbeiten zu den The
menbereichen Gleichstromtechnik,

Wechselstromtechnik, Systemtheo
rie und Projektmanagement teilten
sich in vier Phasen auf:

• Ideenfindung

• Konzeption

• Realisierung

• Bewertung und Dokumentation

Ein Besuch im Deutschen Museum

bot den Studierenden die Möglich

keit, professionell aufbereitete Expo

nate zu analysieren und daraus An

sätze für eigene Versuche abzuleiten.

Experimente realisiert. Pünktlich
zum Sommersemester 2006 wurden

die Projekte mit der Inbetriebnahme
und der Dokumentation der Ver

suche abgeschlossen.

Praxistest in Vorlesungen

Der Labonvagen wurde mittlerweile

mehrfach in Grundlagenvorlesungen
eingesetzt. Das interessierte Nach

fragen der Studierenden zeigte,
dass ihr Interesse durch die Experi
mente erheblich verstärkt wurde.

Dieser Auffassung schloss sich auch
Dr. Norbert Schmidt, Hochschulbeauf

tragterder Robert Bosch GmbH, bei ei

ner Präsentation des Projektes an. Er

sieht den Laborwagen als einen effi

zienten Beitrag zur praxisorientierten

Ausbildung der Studierenden.
Teamaufgabe im Laborwagen

Das Laborwagenkonzept

Das Team „Projektmanagement“ leg
te Standards für die Umsetzung der

Experimente fest und definierte ein
heitliche mechanische und elektri

sche Schnittstellen. Das Konzept

sieht eine Datenerfassung und

Steuerung über eine von Prof. Ru
dolph Koblitz entwickelte Laborplati

ne und einen Laptop vor. Die Visuali

sierung in den Vorlesungsräumen

erfolgt über einen Beamer. Der La

borwagen besitzt verschiedene

Gleich- und Wechselspannungsver

sorgungen und ein mechanisches

Befestigungssystem, bei dem die
einzelnen Boards modular miteinan

der kombiniert werden können.

Präsentation des Projektes

Das Projekt Laborwagen stellt eine
universelle Plattform für weitere Ex

perimente dar, die sich nicht unbe

dingt auf Grundlagenvorlesungen
beschränken müssen.

Manfred Strohrmann

Realisierung als Teamaufgabe

Mit Unterstützung der fakultätseige
nen Werkstatt und der Lehrlings
werkstatt der Robert Bosch GmbH,

Stuttgart, wurden Laborwagen und

Kontakt:

http://www.home.hs-
karlsruhe.de/~stma0003/

manfred.strohrmann@hs-karlsruhe.de
Besuch im Deutschen Museum
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Die Fakultät für Geomatik stellt sich vor

Die Analyse von raumbezogenen Daten gewinnt immer größere Bedeutung. In

Navigationssystemen, im Facility Management, in Stadtinformationssystemen

bis hin zur Deformationsüberwachung sicherheitsrelevanter Bauwerke (z. B.

Staudämme, Brückenbauwerke) werden überall raumbezogene Daten ausge

wertet und aufbereitet. Wirtschaftliche Entscheidungen wie Outsourcing oder

Standortplanungen fallen heute vermehrt auf Basis der Analyse von Geodäten.

Damit steigt die Nachfrage nach gut spannt sich ein weiter Bogen von der sieben weitere Mitarbeiter (Kartogra-

ausgebildeten Hochschulabgängern terrestrischen Vermessung über die phen, Vermessungstechniker) sowie

in diesem Bereich rapide an. Die Fa- Auswertung von Satellitendaten, die ca. 400 Studierende an. Die Ausstat-

kultät für Geomatik bildet Studieren- Generierung von virtuellen 3D-Model- tung der verschiedenen Computer-

de zu hoch qualifizierten Absolventen len, den Aufbau von Geoinformati- pools und Einrichtungen wie z. B. das

aus, die dieser Nachfrage gegenüber onssystemen (GIS) bis hin zur Erstei- GIS-Labor, das Labor für Photogram

stehen. Die Lehr- und Forschungsge- lung analoger und digitaler Karten,

biete der Fakultät liegen in der Geoin-
formationsverarbeitung, der Theorie auf die 1938 gegründete Abteilung

und Methodik der Visualisierung Vermessung am damaligen Staats-

Die Ursprünge der Fakultät gehen

Master

Geomatics
Absolventen

anderer

Hochschulen und

Universitäten

<

3 Semester (konsekutiv)

4 Semester (nicht-konsekutiv)

AA

BachelorBachelor

Daniela Koch bei der GPS-Vermessung im Gelände

metrie und Fernerkundung und das

GPS-Labor entspricht dem neuesten
Stand der Technik

Die Struktur des Studienange
bots an der Fakultät wurde den An

forderungen des Bolognaabkom
mens entsprechend angepasst. Statt

der bisherigen Diplomstudiengänge
werden ab dem Wintersemester

raumbezogener Informationen, der technikum zurück. Heute gehören der 2006/2007 die Bachelorstudiengän-
Informations- und Navigationstechno- Fakultät sechzehn Professoren, ge Vermessung und Geomatik sowie

logie, der fachbezogenen Informatik sechs Laboringenieure/Assistenten, Kartographie und Geomatik mit ei-

und des Softwareengineerings. Damit zwei Verwaltungsangestellte sowie nem Umfang von jeweils sieben Stu-

Kartographie
und

Geomatik

Vermessung
und

Geomatik

7 Semester7 Semester

Studienangebote der Fakultät für Geomatik
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diensemestern angeboten. Ergänzt

werden die Bachelorstudiengänge
durch den schon seit fünf Jahren be

stehenden viersemestrigen Interna

tionalen Masterstudiengang Geoma-

tics, der künftig auch als konse

kutiver Studiengang dreisemestrig

durchgeführt wird. Damit steht ein

abgerundetes Studienangebot grund

ständiger und weiterführender Studi

engänge zur Verfügung.

Der Bachelorstudiengang Ver

messung und Geomatik bildet Stu
dierende für ein modernes, interdis

ziplinäres Berufsfeld der Informati

onstechnologie aus. Die Qualitäts-
kontrolie einer Schraube, die Kon

zeption eines Stadtinformationssys
tems oder die globale Navigation mit

Satelliten haben den Raumbezug
als gemeinsames Merkmal. So ar

beiten Vermessung und Geomatik
von der Mikrowelt bis zum Weltraum

mit allem, was der Erfassung, Analy

se, Darstellung und Interpretation

raumbezogener Sachverhalte dient.

Ein besonderer Reiz liegt in der
meist interdisziplinären Arbeit mit
anderen Branchen wie dem Bauwe

sen, dem Maschinenbau, der Sen

sortechnik, der Informatik, der Karto

graphie, der Geoiogie und der Ar

chäologie.

Geomatik bewegen sich dabei zwi

schen zwei Polen: einerseits der gra

phischen Methodik zur Visualisierung

und andererseits den computerge

stützten Visualisierungstechniken.

Beides dient sowohl der Exploration,

d. h. der Erkundung räumlicher Struk
turen, als auch der Präsentation, also

der Erstellung von Kartenendproduk

ten. Eingebunden in die digitale Geo-

informationstechnologie, nutzt die

Kartographie heute die vielfäitigen

multimediaien Visualisierungsmög
lichkeiten der neuen Medien zur Ver

mittlung räumlichen Wissens.

Einzigartig in Deutschland bieten

die Masterstudiengänge die Kombi

nation aus kartographischen und

geodätischen Inhalten mit Schwer

punkten auf der rechnergestützten

Visuaiisierung, Kommunikation und

Nutzung raumbezogener Informati

on, der räumlichen Anaiyse im Kon
text der Informations- und Kommuni

kationstechnologie sowie der Er

fassung, mathematisch-statistischen

GIS als Analyse- und Informatlonstechnologle

Im Bachelorstudiengang Kartogra

phie und Geomatik wird die Kern

kompetenz der Visualisierung und

des raumbezogenen Querschnitts
wissens mit den Informationswissen

schaften verknüpft. Kartographie und

Gestalten Sie mit uns

die Zukunft
GILLARDONa
Breiten ■ Frankfurt ■ Karlsruhe ■ München

Überdurchschnittlich qualifizierte Mitarbeiter sind der Motor

unseres Unternehmens und Garant für eine kontinuierliche

Weiterentwicklung unseres Unternehmenerfolgs. Als Branchen
spezialist im Finanzdienstleistungssektor suchen wir konti

nuierlich kreative Köpfe, die sich sowohl durch ihre Persön

lichkeit als auch durch fundiertes Fachwissen auszeichnen.

Wir sind sehr daran interessiert, Nachwuchskräfte und

studentische Mitarbeiter/-innen für unser Unternehmen zu

begeistern. Unabhängig davon, ob Sie gerne in Beziehung
zum Kunden stehen oder im Back-Office komplexe tech
nische, finanzmathematische oder betriebswirtschaftliche

Aufgaben lösen, bieten wir Ihnen vielfältige Einstiegs- und Auf

stiegsmöglichkeiten in den Bereichen IT-Integration, Software

entwicklung, Consulting.

Das Arbeitsumfeld von CILLARDON ist geprägt von Vertrauen

und Teamgeist. Eine flexible Organisationsstruktur und flache

Hirarchien ermöglichen es unseren Mitarbeitern, ihre Ideen

und Fachkompetenz voll zu entfalten. Neueinsteiger erhalten

eine intensive fachliche Einarbeitung in das zukünftige
Aufgabengebiet sowie anspruchsvolle und weitreichende

Perspektiven.

Wir sind ein expandierendes Software
unternehmen mit mehr als i6o Mitar

beitern und entwickeln anspruchsvolle
Softwaresysteme für die Finanzwirtschaft
in den Themenbereichen Cesamtbank-

steuerung, Produktkalkulation, Kunden
beratung und Financial Planning.
Unser

Standardsoftware, Consulting, Seminare
und Fachpublikationen. Zu unserem
Kundenkreis zählen renommierte Banken,

Sparkassen, Versicherungen und Bau
sparkassen.
Wir beschäftigen uns mit topaktuellen
Themen aus dem weiteren Kontext der

Cesamtbanksteuerung wie Marktpreis-
und Adressrisiko, Profit-Center-Steue-

rung, Basel II, IFRS und MaRisk.

Leistungsportfolio umfasst:

CILLARDON AC financial Software

Melanie Stahlschmidt

Alte Wilhelmstraße 4 •0-75015 Bretten

Fon: +49 (o) 72 52 / 93 50 - 228

E-Mail: karriere@gillardon.de

Internet: www.gillardon.de

ein Unternehmen der • msg Systems ag

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Dann informieren Sie sich über unsere vielfältigen Stellenan

gebote unter www.gillardon.de und senden Sie uns Ihre aus

führlichen Bewerbungsunterlagen.

Wir etenken nach, um vorzudenken

il’, ■
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Modellierung und Georeferenzie-
rung hybrider Daten. Ziel der Mas

terstudiengänge ist die Vermittlung
vertiefter theoretischer und methodi

scher Kenntnisse und Fähigkeiten
auf hohem wissenschaftlichen Ni

veau. Ein großer Teil der Abschluss
arbeiten entsteht direkt aus dem

Forschungsumfeld der Fakultät.

Die Forschungsaktivitäten, die
über das lAF oder das der Fakultät

angegliederte Institut für Geomatik

durchgeführt werden, sind interdiszip

linär und international ausgerichtet.

Neben verschiedenen archäologi

schen Projekten und Projekten im

Bereich der 3D-Visualisierung sind

drei Schwerpunkte innerhalb der ak

tuellen Forschungsaktivitäten zu nen

nen. Im Rahmen des vom BMBF ge

förderten Projekts BIOTA (Biodiversi-

ty Monitorring Transect Analysis in

Africa) wird der Einfluss von Frag

mentierung und Nutzung durch den
Menschen auf die Biodiversität ost

afrikanischer Regenwälder mittels ei

nes interdisziplinären und integrati-

ven Forschungsansatzes untersucht.

Die im Projekt anfallenden raumbe

zogenen Daten werden an der Fakul

tät mit hülfe eines geographischen In

formationssystems aufbereitet und

analysiert. Ein ganz anderes For

schungsfeld wird im Projekt Digitale

Finite-Element-Höhenbezugsfläche
oder einfach DFHBF bearbeitet. Ziel

des Forschungsprojektes ist die di

rekte (online) Umrechnung von ellip-

Die Weltkarte zum Anbeißen, Kontinente auf dem Kuchenblech

von Bewegungen der Erdoberfläche, mationstechnologie. Ziel ist dabei

Neben dem Einsatz im Naturkatastro- der Aufbau von GIS-Kompetenzzen-

phenschutz (Hangrutschungsüber- tren an zwei Universitäten auf den

wachung, Vulkanüberwachung, Erd- Zentral- und Südphilippinen, die auf

bebenvorhersage) ist GOCA auch in Planung und Management von

Vermessung und Geomatik arbeiten von der
Mikrowelt bis zum Weltraum

Landwirtschaft und natürlichen Res

sourcen in Städten unter Einbezie

hung der lokalen Bevölkerung spe
zialisiert sind.

Durch die internationale Ausrich

tung der Forschungsaktivitäten erge
ben sich vielfältige internationale
Kontakte, so z. B. zu Universitäten in

Spanien, in den Niederlanden, in
Großbritannien, in Ungarn und in
den baltischen Staaten. Dement

sprechend gibt es für die Studieren

den der Fakultät viele Möglichkeiten,
Auslandssemester an den Partner

hochschulen zu absolvieren. Nicht

zuletzt trägt auch der Internationale
Masterstudiengang Geomatics mit
einem hohen Anteil ausländischer

Studierender vor allem aus Ländern

Asiens und Afrikas zum internationa

len Erscheinungsbild der Fakultät für
Geomatik bei.

der Onlineübenwachung und Alarmie

rung bei sicherheitsempfindlichen
Bauwerken und geotechnischen An

lagen aller Art, wie z. B. Dämme, ein-
setzbar. Das von der Bundesanstalt

für Naturschutz in Bonn geförderte

F+E-Projekt „Bilanzierung der Auen
und Überschwemmungsgebiete an
Flüssen in Deutschland“ beschäftigt

sich mit der Visualisierung der bun

desweiten „Auengüte“ als flussökolo

gisches Qualitätsmerkmal. Neben
dem Endprodukt einer Übersichtskar
te wird maßstabsübergreifend, vom
großmaßstäbigen Erfassungsmaß

stab (ca. 1:25.000) bis zur bundes
weiten Übersichtsdarstellung, unter
Einsatz unterschiedlicher Technolo

gien (WEB-GIS-Server, 3D-Visuali-
sierungssysteme u. Ä.) gearbeitet.

Außerdem betreibt die Fakultät

im Rahmen eines durch die europäi

sche Union geförderten Projektes
zusammen mit der Universität Na-

mur (Belgien) auch Wissens- und

Technologietransfer in der Geoinfor-

Ö

GIS-Labor

soidischen GPS-Flöhen in das Lan

deshöhensystem mittels DFHBF-Da-
tenbank. Das Forschungsprojekt

GOCA (GNSS/LPS/LS-Based Online
Control and Alarm Systems) befasst
sich mit dem Einsatz von Satelliten

systemen zur Echtzeitüberwachung

Peter Freckmann

Kontakt:

fak-g@hs-karlsruhe.de
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DAAD-Förderung für

Fakultätspartnerschaft

Der Besuch von Prof. Heinz Saler

im Dezember 2003 in Rio de

Janeiro war Anlass für die Vorberei

tung einer Kooperation zwischen

nes zweijährigen DAAD-UNIBRAL-

Projektes und umfasst neben einem
Professoren- und Studierendenaus

tausch auch die Entwicklung eines

Bereits im Juni hatten Prof. Juliana

Posse und Prof. Dr. Mauro Antunes

die Fakultät für Geomatik besucht

und in den Bereichen Kartographie,

Photogrammetrie und Fernerkun

den Vorlesungen gehalten.

Brasilien ist ein Land mit großem

Entwicklungspotenzial. Um dieses
nutzen zu können, muss die staat

liche Daseinsvorsorge hinsichtlich

geordneter städtebaulicher und

ländlicher Entwicklung sowie der

Grundeigentumssicherung erfolgen
bzw. weiter ausgebaut werden. An

dieser Daseinsvorsorge sind ganz

maßgeblich Geomatik-Ingenieure

beteiligt. Daher ist es für Brasilien

sehr wichtig, qualifizierte Arbeits
kräfte in diesem Bereich auszubil

den. Die brasilianischen Universitä

ten können durch ein modernes.

den Erfordernissen angepasstes

Curriculum ganz entscheidend zur

Vermittlung der notwendigen Fähig
keiten beitragen. Um eine solche
Qualifizierung zu erreichen, ist die
Entwicklung eines Curriculums für
einen Masterstudiengang in Geo

matik, der mittelfristig an dieser

Hochschule eingerichtet werden
soll, ein wichtiges Ziel dieses Pro
jekts.

Prof. Saler, Prof. Posse, Prof. Antunes (v.l.n.r.) genießen einen kurzen Blick vom Dach des B-Gebäudes der

Hochschuie

der Fakultät für Ingenieurwesen der
Universidade Federal Rural do Rio

de Janeiro (UFRRJ) und der Fakul
tät für Geomatik an der Hochschule

Karlsruhe. Nach Zusage und Erhalt
der fehlenden finanziellen Mittel im

letzten und in diesem Jahr konnte

die lange gewünschte Kooperation

nun faktisch umgesetzt werden.

Mit dem Forschungsaufenthalt
von Prof. Mauro Antunes im Januar

bzw. Februar dieses Jahres in

Karlsruhe begann die Zusammen
arbeit zunächst im Bereich For

schung und Entwicklung. Die jüngs

te Förderung erfolgt im Rahmen ei

modernen, auf den brasilianischen

Arbeitsmarkt ausgerichteten Mas
ter-Curriculums. Zusätzlich sollen

eLearning-Module für beide Fakul
täten entwickelt werden.

Der Professorenaustausch um

fasst die Gastdozententätigkeiten
von zwei brasilianischen und zwei

deutschen Dozenten für zwei bis

drei Wochen. Für zwei brasiliani

sche Studierende werden je ein
Jahresstipendium und für drei Stu
dierende der Fakultät für Geomatik

je ein Semesterstipendium an der

jeweiligen Partnerhochschule pro

Projektjahr angeboten.

Im weiteren Projektverlauf sind
im August Lehrveranstaltungen von
Prof. Müller und Prof. Saler in Bra

silien geplant. Im September begin
nen zwei brasilianische Studieren

de ihr einjähriges Studium im Mas

terstudiengang Geomatics in Karls
ruhe und drei deutsche Studieren

de, Christian Abendschein, Erik

Hemmerle und Juliane Kollowa, ihr
Auslandssemester in Rio de

Janeiro.

Heinz Saler
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In der weiten Steppe der Mongolei
tir

-N »1 ■"“
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Robotikstation? Was müssen wir uns selbstständig den Reflektor und misst

darunter vorstellen? Es ist ein Ver- dreidimensional die Koordinaten des

messungsgerät, ein Tachymeter, wel- Punktes und übermittelt sie an das

Cher ferngesteuert betrieben werden Kontrollgerät, das der Beobachter zur

kann. Während normalerweise der Steuerung in der Hand hält. Als „Ein-

Beobachter durch ein solches Gerät Mann-Station“ ist dies zwar nicht

per Fernrohr einen auf einem Stab ganz neu, aber mit der neuen Geräte-

„The last four wrestling“ meinte unser
Fahrer Ochir und kam aus dem klei

nen Laden nicht mehr heraus. Genau

800 Jahre ist es nun her, dass Dschin-

gis Khan hier in der zentralasiatischen
Steppe die Basis für das größte Welt
reich aller Zeiten legte. Dies wird im
Sommer im ganzen Lande gebührend

gefeiert, und gerade lief im Fernsehen Robotik-Vermessung bei Dschingis Khans Erben

befestigten Reflektor (Spiegel) an- sehe der Firma Trimble geht es sehr

zielt, der auf dem zu messenden komfortabel, man kann unmittelbar

Punkt steht, geht es mit dieser Robo- vor Ort auch alles unter einer Win-

tikstation auch anders. Der Beobach- dows-CE-Benutzeroberfläche steu-

ter kann nun den Reflektor selbst an ern und grafisch kontroilieren, was er

den gewünschten Punkt stellen und hebliche Zeit einspart und Fehler ver-

per Funk die Messung auslösen. Das meidet. Tagtäglich werden auf diese

'ff

l
,'S

1

. V

Fernsehen im Laden; in der Mitte hinten Ochir, der

Fahrer

eine Übertragung aus der Hauptstadt
Ulaanbaatar. Naadam, das National

fest der Mongolen, das heißt Wett

kämpfe in Bogenschießen, Ringen
und Pferderennen, und dafür vergisst
man schon mal seine Umwelt und

kommt ohne Wasser aus dem Laden,

alles verzeihlich. „Die letzten Vier

beim Ringen“, das muss man einfach
sehen! Hier ist auch ein Ort vieler Fei

erlichkeiten, hier in Karakorum, der

ehemaligen Hauptstadt, die mit mo
dernem Namen Harchorin heißt. Von

Ulaanbaatar sind es 370 km, das ist

eine Tagesreise - gut geschüttelt. Seit
1999 graben hier mongolische und
deutsche Archäologen aus. Mit dabei
sind diesmal wieder Vermessungs

fachleute aus Karlsruhe, für sie gibt es

eine Premiere: eine funkelnagelneue
Trimble S6 Robotikstation, die so viel

kostet wie zwei kleine Mittelklasse

autos.

Das Vermessungsteam vor dem Kloster Erdene Zuu (v.l. Fahrer Ochir, Sarah Laryea, Juliane Kollowa)

kann viele Meter von der Robotiksta- Weise von den beiden Studentinnen

tion entfernt sein, nur freie Sicht muss Juliane Kollowa und Sarah Laryea

man haben. In der mongolischen von der Fakultät für Geomatik unse-

Steppe ist das kein Problem, hier rer Hochschule mehr als tausend

stört auch nie ein Baum, aber ande- Punkte gemessen, nur am Sonntag

rerseits spendet er auch keinen haben die beiden eine Ruhepause.

Schatten. Das Instrument sucht nun Dann geht es z. B auch mal in die

derWr-u-



48 aus den fakultäten

Geomatik (G)

Umgebung, ins Orchon-Tal: Fluss

landschaft, grüne Hügel, Pferde und

ein paar weiße Jurten, 100 % Mongo
lei eben!

quasi der Beginn einer Globalisierung
im 13. Jahrhundert. Im Jahre 1380

wurde die Stadtanlage vom Erzfeind,

den Chinesen, dem Erdboden gleich
gemacht, nie mehr sollte ein solches
Reich erstarken. Aus ihren Resten

entstand zwei Jahrhunderte später

eine der heutigen Hauptsehenswür
digkeiten der Mongolei, das Kloster
Erdene Zuu.

Archäologen des Deutschen Ar

chäologischen Instituts und der Uni

versität Bonn graben seit 1999 zu

sammen mit mongolischen Archäolo

gen in der ehemaligen Hauptstadt.

„Für uns ist es besonders wichtig, ei
ne genaue Vermessung des fast zwei

Quadratkilometer großen Stadtgelän
des zu haben, damit wir Aussagen

über die evtl, im Untergrund verbor
genen Strukturen bekommen kön

nen“, sagt Prof. Dr. Hans-Georg Hüt-
tel und fügt hinzu: „Neben den Luftbil

dern und den Ergebnissen der Geo-

,1

Messung mit Kontrolleinheit an der Robotikstation

Die für die Mongolen wichtige Stadt
anlage von Karakorum wurde kurz

nach der Staatsausrufung durch

Dschingis Khan gegründet und war
jj" '

Juiiane Koliowa mit Kontrolieinheit am Refiektorstab

beim Aufnehmen von Geländepunkten

schäftigt. In Abhängigkeit von Boden

bewegungen werden Geländepunkte
im 1-6-m-Abstand für das Höhenrelief

aufgenommen, eindeutig neuzeitliche
Strukturen, wie z. B. tiefe Fahrspu

ren, werden ausgelassen. Hier im

Hochland auf 1500 m Höhe ist Step
penlandschaft, teils als gut abgewei
dete Wiese, andererseits aber auch

mit hohen Steppengräsern und
Brennnesseln versehen, die die Tiere

nicht abfressen. „Uns kommt es fast

auf jeden Zentimeter an“, erklärt An

dreas Rieger, der die Arbeiten von

Seiten der Hochschule am Anfang
betreut, „wir werten im Detail zehn

Zentimeter Höhenlinien aus, um

Strukturen erkennen zu können, die

ln der Nähe des großen Tempels wurden diese vier Brennöfen für Bauschmuck und Ziegel zutage gefördert

Foto: Deutsches Archäologisches Institut, Bonn

an sich schon eine Besonderheit für magnetik bildet das neue detaillierte

ein Nomadenvolk. Heute gilt sie als Höhenrelief eine sehr wichtige

ein erstes weltoffenes, multikulturel- Grundlage für die Auswahl der Gra

les Zentrum, das Angehörige vieler bungsstellen.“ Und genau damit sind

Völker und Religionen beherbergte, die beiden Studentinnen nun be-

-v*«;
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sechs Wochen in der Steppe auszu

halten? „Ich wurde gefragt, weil ich
Russisch kann und die heutige mon

golische Schrift ja sehr ähnlich ist, da
haben wir nicht lange überlegt“, ant
wortet Juliane, und Sarah war ganz

begeistert, als das neue Gerät vorge
führt wurde: „Echt Spitze, für manche

Aufgaben muss man damit völlig um
denken. Und ein bisschen drängt es
uns auch in die Ferne. Eventuell ma

chen wir hier auch unsere Diplomar-

mit freiem Auge nicht sichtbar sind, dert wurden. Seine Beschreibungen
Wir wollen mit unseren Studierenden vom Leben in der Stadt sind auch an-

hierfür die neueste Technologie ein- dererseits eine gute Quelle: „Es gibt

beit.'

Dieses Jahr werden die beiden es

noch bis Anfang September in der
Steppe aushalten, Ochir wird sie täg
lich zum Messgebiet fahren, und fast
jeden Abend werden sie am Compu
ter im kleinen Hotel „Bayan Burd“ sit
zen und die Daten auswerten, wäh-

setzen, die wir nun vor Ort ausgiebig zwölf heilige Tempel unterschiedlicher rend sie sich nebenbei das Wasser

testen können.“ Eine solche Aufgabe Nationen, zwei Moscheen, und eine zum Duschen heiß machen. Hammel,

lässt sich zuhause nicht simulieren, christliche Kirche befindet sich ganz Nudeln und Krautsalat mit Karotten

hier werden die Ergebnisse dringend am Ende der Stadt.“ Solche Aufzeich- werden dann wieder durch heimische

benötigt. 36 Stunden waren sie von nungen geben wichtige Hinweise für Kost abgelöst, nicht lange allerdings
Karlsruhe mit ihrem wertvollen Ge

päck untenwegs. Vermessungsfach
leute sind schon immer mit dabei ge

wesen, wenn Neuland betreten wur

de, ihre „Labore“ sind quasi um die

ganze Welt verteilt. Das hat auch Da
niel Kehlmann in seinem derzeitigen

Bestsellerbuch „Die Vermessung der

Welt“ vortrefflich nachvollzogen. Ju
liane Kollowa hat es dabei, sie bekam

es vor ihrer Abreise zum Geburtstag.

Kultur war durchaus auch ange

sagt, eine Oper im Festjahr - und das
mitten in der Steppe! Die mongolische
Oper „Karakorum“ wurde im Kloster
bereich mit grandioser Kulisse unter
freiem Himmel aufgeführt. Dazu war
auch der mongolische Staatspräsident

Nambaryn Enkhbayar angereist, wes-
\A;onon cirh Rpninn hiQ 93 1 Ihr Festlegung eines Rasterpunktes für die Ausgrabung an der Klostermauer (Sarah, rechts am Reflektor,

y ^ gesteuert durch Juliane, links mit Kontrolleinheit in der Hand, die Robotikstation ist nicht zu sehen)

hinauszögerte. Der Inhalt der Oper
lehnt sich an zeitgenössische Situatio
nen an, wie sie z. B. von Wilhelm von

Rubruk, einem Franziskaner-Mönch,

der 1254 für einige Monate am Hofe in
Karakorum weilte, ausführlich geschil- die beiden Studentinnen gereizt.

Vorbereitungen für die Oper

die Archäologen und damit auch für für Juliane, die bald wieder in die an-

die Lage von Gebäuden oder Vierteln, dere Richtung aufbricht: zum nächs-

die nun durch die Vermessung besser ten Semester an der Partneruniversi-

verifiziert werden sollen. Warum hat es tät bei Rio de Janeiro in Brasilien.

Andreas Rieger
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Geomatik (G)

Fortbildungsseminar Geomatik aktuell

I

vom Studiengang Vermessung und
Geomatik und vom Freundeskreis

Geomatik veranstaltet. Dabei wer

den stets einige Themen der Geo

matik aufgegriffen, die für eine große
Zahi von Vermessungsingenieuren
von praktischem Interesse sind. Ne

ben der Darstellung der theoreti
schen Grundlagen und der aktuellen
Entwicklungstendenzen können die
Teilnehmer diese Themen durch in

teressante Anwendungsbeispiele,

die vielfach in Diplomarbeiten bear

beitet wurden, in Vorträgen und in
praktischen Vorführungen vertiefen.

Das erste The-

menfeid des dies

jährigen Seminars
widmete sich dem

neuen Höhensys
tem, das zur Zeit

in Deutschland ein

geführt wird, und
der Neuberech

nung der Höhen.
Die an der Hoch

schule Karlsruhe

entwickelten Mess

end Berechnungs

konzepte sowie

die zugehörigen

Algorithmen spie
len hierbei eine

wichtige Rolle.

Die praktische Um

setzung sowie die

künftige Entwick

lung in diesem
Bereich des amt

lichen Vermes

sungswesens

wurde von Seiten

des Landesver

messungsamts
Baden-Württem

berg vorgestellt.

Der Einsatz des terrestrischen 3D-

Laserscannings hat der Geomatik in

den letzten Jahren vielfältige neue

Anwendungsmöglichkeiten erschlos

sen. Das Themengebiet wurde unter

anderem anhand von Diplomarbei
ten erläutert, die in dem 2005 an der

Hochschule Karlsruhe eingerichte

ten Labor für 3D-Laserscanning

durchgeführt wurden. Aus dem
Blickwinkel eines Ingenieurbüros
wurde den Teilnehmern darüber hi

naus eine Vielzahl weiterer Nutzun

gen vorgestellt, die schon erfolgreich
realisiert wurden.

3D-Laserscanning

Uber regen Zuspruch konnte sich

das Tagesseminar „Geomatik aktu

ell“ freuen. Dieses Fortbildungssemi
nar wird in zweijährigem Abstand
Anzeige

!

Nachhaltige Perspektiven

liegen unter der...

3D-Lasercanning Modell

Die Erstellung von Drei-D-Stadtmo-
dellen war das dritte in diesem Se

minar aufgegriffene Themenfeld. Die

theoretischen Grundlagen konnten
hier am Stadtmodell Karlsruhe ver

anschaulicht werden. Besonders be

eindruckend war dabei das in Ko

operation der Fakultät für Geomatik
mit der Stadt Karlsruhe entstandene

photorealistische Modell im Bereich
Karlsruhe-Kaiserstraße.

Tilmann Müller
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Geomatik (G)

Photorealistische 3D-Stadtmodelle

555

mm
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Im Zuge der technischen Entwick

lungen auf der Ebene der Computer

visualisierung wachsen zunehmend

die Anforderungen an die Qualität

computergenerierter 3D-Gebäude-
modelle.

Im Rahmen einer Diplomarbeit
wurde nun in Zusammenarbeit mit

dem Amt für Vermessung, Liegen

grammetrischen Vermessung und
einfachen Erzeugung komplexer 3D-

Modelle, eingelesen und ausgewer
tet werden. Die Modelle der einzel

nen Gebäudedächer entstanden in

ähnlicher Weise aus den vorhande

nen Luftbildern. Eine wichtige Rolle

für die realistische Erscheinung der

Stadtlandschaft spielt auch das da-

de anschließend die Verwertbarkeit

des so entstandenen Modells erör

tert. Gerade der durch die fotorealis

tischen Texturen stark gesteigerte

Wiedererkennungswert erwies sich

gegenüber Modellen mit künstlichen
Texturen als Vorteil. Sowohl für die

Planung neuer Projekte als auch für

die Bewertung des Bestandes sind
solche Modelle von Nutzen. Eine flä

chendeckende Erzeugung solcher
virtueller Stadtlandschaften ist mo

mentan wirtschaftlich. Einfache 3D-

Modelle haben heute schon längst

Stadtlandschaften realitätsgetreu erstellen

Schaft und Wohnen der Stadt Karls

ruhe nach Möglichkeiten gesucht,

Stadtlandschaften möglichst reali

tätsgetreu mit einem wirtschaftlich
vertretbaren Aufwand zu erstellen.

Einerseits sollte die Aufnahme, Mo

dellierung und Visualisierung der
Gebäude mit dem Einsatz handels

üblicher Soft- und Hardware erfol

gen, andererseits sollte der Arbeits

aufwand durch die Verwendung be
reits vorhandener Daten in Grenzen

gehalten werden.
Die Aufnahme der Gebäude er

folgte mit einer kalibrierten Digitalka

mera (Fuji FinePix S1 Pro) nach
dem Prinzip der Mehrbildaufnahme.
Dabei werden die zu modellierenden

Fassaden aus unterschiedlichen

Richtungen aufgenommen. Die Bil
der konnten dann fassadenweise im

Programm PhotoModeler, einer kos

tengünstigen Software zur photo

zugehörige Stadtmobiliar (Bänke,

Straßenlaternen, Schilder usw.). Für
die Visualisierung der Ergebnisse
bieten sich mehrere Möglichkeiten
an: geränderte (gerechnete) Stand-
und Panoramabilder bzw. Videos

oder Echtzeitvisualisierungen, in de
nen der Betrachter durch die Stra

ßen „spazieren“ kann. Für die Erzeu

gung von Bildern und Videos bietet

sich, mit seinen vielfältigen Einstel
lungsmöglichkeiten der Kamerafüh

rung, das Programm 3D-StudioMAX

5 .

3D-Darstellung eines Teils der Kaiserstraße

an.

Im Gegensatz dazu können, be

dingt durch die riesige Datenmenge,

Echtzeitvisualisierungen nur in einer

eingeschränkten Auflösung erzeugt
werden. Software TerrainView bietet

eine schöne Lösung mit einer Viel

zahl von Navigationsmöglichkeiten.
Bei Diskussionen mit verschiede

nen Ämtern der Stadt Karlsruhe wur-

ihre Nutzer in verschiedenen Berei

chen wie Denkmalschutz, Umwelt

planung, Tourismus, Telekommuni

kation oder Verkehrsplanung gefun

den, und die Verwendung von foto

realistischen Texturen ist eigentlich

nur eine konsequente Weiterführung
dieser einfachen Modelle.

Konrad Berner
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aus den fakultäten

Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)

Die neue Fakultät für Informatik und

Wirtschaftsinformatik

In der Wirtschaft ist ein starker Trend zu größeren Betriebseinheiten zu beob

achten. Diesem Trend folgt - nach längeren, teils kontroversen Diskussionen in

den Fakultäten und im Senat - nun auch die Hochschule Karlsruhe mit einer

neuen Fakultätsstruktur. Im Rahmen dieser neuen Struktur bilden die bisherige

Fakultät für Informatik (I) und die bisherige Fakultät für Wirtschaftsinformatik

(Wl) eine neue Einheit (IWI).

Die Leistungsfähigkeit der neu gebil
deten Fakultät verdeutlichen die fol

genden Kennzahlen:

noch existiert im Hinterkopf bei vie

len die Befürchtung, dass Synergie

effekte zur Einsparung von Perso

nal, Räumen und Betriebsmitteln ge

nutzt werden könnten. Es liegt an

dem zukünftigen Handeln, den posi
tiven Anfangsschub zu nützen und

die Befürchtungen zu widerlegen.

Sowohl die bisherige Fakultät für
Informatik als auch die Fakultät für

Wirtschaftsinformatik sind bezüglich
der Studierenden, Mitarbeiter und

Professorenzahl fast gleich groß.
Gleiches gilt für die Sekretariate und
Wissenschaftlichen Mitarbeiter. Die

se ausgewogene Struktur soll in Zu

kunft erhalten bleiben und spiegelt

sich auch in der personellen Beset

zung des neuen IWI-Fakultätsvor-
standes wider:

- Prof. Dr. L. Gmeiner, Dekan (ehe
mals Fakultät für Informatik)

- Prof. Dr. M. Seifert, Stellv. Dekan

(ehemals Fakultät für Wirt
schaftsinformatik)

- Prof. Dr. K. Dübon, Studiendekan

(ehemals Fakultät für Wirt
schaftsinformatik)

- Prof. Dr. A. Ditzinger, Prodekan
(ehemals Fakultät für Informatik)

• Masterstudiengang Wirtschaftsin
formatik, Abschluss mit dem Grad

„Master of Science“

Fakultät für

Informatik und

Wirtschafts

informatik

Bisherige Fakultät
für Wirtschafts

informatik

Bisherige Fakultät
für Informatik

Kennzahlen

441 Diplom
136 Bachelor

44 Master

621 Gesamt

372 Diplom
151 Bachelor

35 Master

558 Gesamt

Studierende im

WS 2005/06
1179

63 Diplom
18 Bachelor

19 Master

100 Gesamt

71 Diplom
17 Bachelor

7 Master

95 Gesamt

Absolventen 2005 195

33 (gemäß neuem

Stellenplan)
Professoren 2005 15 16

12 (inkl. zusätzli
che Stellen aus

Studiengebühren)

Wissenschaftliche

Mitarbeiter 2005
5 5

Die neue Fakultät bietet die fol

genden Studiengänge an:

• Bachelorstudiengang Informatik,
Abschluss mit dem Grad ,Bachelor

of Science’;

• Bachelorstudiengang Wirtschafts
informatik, Abschluss mit dem

Grad ,Bachelor of Science’

• Masterstudiengang Informatik und
Multimedia, Abschluss mit dem
Grad ,Master of Science’

Alle Bachelor- und Masterstudien

gänge sind durch die ASIIN akkredi

tiert. Die beiden Masterstudiengän

ge eröffnen zudem den Zugang zum
höheren Dienst.

Die konstituierende Sitzung des
neuen Fakultätsrates verlief sehr

konstruktiv. Die zukünftigen Funkti

onsträger wurden in großem Kon

sens gewählt. Dies belegt den Willen

aller Beteiligten, das gemeinsame

Projekt IWI zu unterstützen. Den-

Fürdie Studierenden und Mitarbeiter

ist es ganz wichtig, dass trotz dop

pelt so großer Betriebseinheit die

Verwaltungswege nicht länger wer
den und die Prozesse und Entschei

dungen transparent sind.



aus den fakultäten

Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)

ln der neuen Fakultät für Informatik

und Wirtschaftsinformatik (IWI) wer
den deshalb die alten Fakultäten in

„Fachgebiete“ umbenannt. Innerhalb

der Fachgebiete Informatik bzw. Wirt-

Fachgebieten der Fakultät gegeben.
Jeweils zwei Mitglieder des Fakultäts
vorstands sind in Personalunion Mit

glied in einer Studienkommission und

garantieren dadurch einen direkten

Studiengängen. Wichtig wird in Zu
kunft sein, den Studierenden eine

Identifikation mit „ihrem“ Studiengang
mitzugeben. Denn sie werden in ih
rem Bekanntenkreis in erster Linie

Fakultätsvorstand

Dekan: Dr. Gmeiner (I)
Stellv. Dekan: Dr. Seifert (Wl)
Studiendekan: Dr. Dübon (Wl)
Prodekan: Dr. Ditzinger(l)

Fakultätsrat

33 Professoren

2 Wiss. Mitarbeiter

1 sonstiger Mitarbeiter
7 Studierende

r

Fachgebiet

Informatik (I)
Leitung: Dr. Gemeiner

Sekretariat. Studienberatung
Prüfungsausschuss I

Fachgebiet Wirtschafts-

Informatik (Wl)
Leitung: Dr. Seifert

Sekretariat, Studienberatung
Prüfungsausschuss Wi

r r 1

studiengang I-Bachelor
Studiendekan: Dr. Bröckl

Prakt.amt I(Dr. Vogeisang)
Studienkommision I-Bacheior

.je Professoren, 4 Studierende))

Studiengang I-Master
Studiendekan: Dr. Henning
Studienkommision i-Master

(6 Professoren, 4 Studierende)

Studiengang Wl-Master
Studiendekan: Nees

Studienkommision Wi-Master

(6 Professoren, 4 Studierende)

Studiengang Wl-Bachelor
Studiendekan: Dr. Dübon

Prakt.amt Wi (Dr. Wirth)
Studienkommision Wi-Bacheior

^6 Professoren, 4 Studierende)^

Organigramm der Fakuität für Informatik und Wirtschaftsinformati k (IWi)

Schaftsinformatik sollen sich die Stu

dierenden und Mitarbeiterder bisheri

gen Fakultäten für Informatik bzw.
Wirtschaftsinformatik wiederfinden.

Die Autonomie der Fachgebiete
wird unterstrichen durch eigene Stu
dienkommissionen und studien

gangsspezifische Studiendekane.

Das Fachgebiet Informatik wird vom

Dekan, und das Fachgebiet Wirt-

Informationsfluss zwischen Fakultäts

vorstand und Studiengängen.
Das Organigramm gibt einen Über

blick über den Aufbau der Fakultät für

Informatik und Wirtschaftsinformatik

Sowohl die bisherige Fakultät für

Informatik als auch die bisherige Fa
kultät für Wirtschaftsinformatik sind

sehr attraktiv für Studienbewerber

auf der einen Seite und sehr erfolg

gefragt: „Was studierst du?“ und erst

in zweiter Linie gefragt: „Wo oder gar
in welcher Fakultät studierst Du?“ Un

abhängig davon ist ein geordneter
Fakultätsbetrieb die Voraussetzung
für erfolgreiche Studiengänge.

Die neue Fakultät freut sich über

die oben geschilderten guten Start

bedingungen. Es wäre allerdings
falsch, sich auf dieser Basis auszu

ruhen, denn Stillstand ist bekanntlich

Rückschritt. In diesem Sinne wartet

auf die neue Fakultät IWI eine Reihe

von Aufgaben. Exemplarisch sei hier
nur die

• Intensivierung der Firmenkontakte

• Internationalisierung und

In der Zukunft wird das Beste aus beiden

Bereichen zusammengeführt

Schaftinformatik wird vom stellvertre

tenden Dekan vertreten. Dies ge
schieht dadurch, dass der neue De

kan aus der ehemaligen Fakultät für
Informatik und der stellvertretende

Dekan aus der ehemaligen Fakultät
für Wirtschaftsinformatik kommen.

Dekan und stellvertretender Dekan

führen das operative Geschäft. Da
beide Mitglieder im Senat sind, ist

ein Informationsfluss ohne Umwege
zwischen Senat und den beiden

reich bei der Platzierung ihrer Absol
venten auf dem Arbeitsmarkt auf der

anderen Seite. Das Studienangebot
ist uneingeschränkt marktkonform

und erfolgreich. In der Zukunft wird
das Beste aus beiden Bereichen zu

sammengeführt, ohne dabei die bis

herigen Identitäten aufzugeben.
Die Fakultät für Informatik und

Wirtschaftsinformatik bildet als we

sentliche Funktion den organisatori
schen Rahmen zur Durchführung von

• langfristige Etablierung der Mas
terprogramme

angesprochen.

Lothar Gmeiner,
Manfred Seifert

Kontakt:

iwiighs-karlsruhe.de
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Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)

Brasilien kommt nach Karlsruhe

Ab Januar 2007 soll dann Dr. Wislei

Riuper Ramos Osorio, ebenfalls

von der UNICAMP, die Arbeitsgrup

pe erweitern. Dr. Osorio möchte

prüfen, ob sich das angesprochene
Phasenfeldmodell von Prof. Nestler

auch für die von ihm untersuchten

Korrosionsprozesse eignet.
Großes Interesse an einer Zu

sammenarbeit mit der Fakultät für

Informatik der Hochschule Karlsru

he hat auch die Universidade de

Säo Paulo (USP). Hier promoviert

derzeit Daniel J. B. S. Sampaio, der

als ehemaliger wissenschaftlicher
Mitarbeiter des lAF zum Thema ge
nerische Prozessmodelle For

schungsarbeiten im Rahmen des
EU-Vorhabens SIOUX unter Lei

tung von Prof. Dr. Norbert Link
durchgeführt hat.

Die Promotion wird an der Fa

kultät für Maschinenbau der USP in

der Gruppe MECATRONICA-RO-
BOTICA E SISTEMAS MECATRO-

NICOS von Prof. Dr. Lucas Mosca-

to durchgeführt. Dabei wird Prof.
Dr. Norbert Link als Korreferent fun

gieren. Prof. Link hatte Daniel Sam
paio bereits im Rahmen seines
Masterstudiums an der Hochschule

Karlsruhe bei der Ausfertigung sei

ner Thesis betreut. Es ist geplant,

dass Daniel Sampaio ab Herbst
2006 einen weiteren Teil seiner For

schungen in Karlsruhe bei Prof.
Link durchführen wird. Prof. Link

Korreferentin betreute, ein Basismo-Die Fakultät für Informatik hat in

den vergangenen Semestern ihren dell für die Abbildung von Erstar-

Austausch mit brasilianischen rungsprozessen konzipiert hat, soll

Hochschulen weiter ausgebaut und dieses Makromodell nun mit dem von

arbeitet dabei eng mit den beiden den Karlsruher Forschern entwickel

wichtigsten Universitäten des Lan- ten Phasenfeldmodell gekoppelt wer
den. Der Aufenthalt von Dr. Ferreia,des zusammen.

Dr. Ivaldo Leäo Ferreira forscht zurzeit in Karlsruhe

der bis Mai 2007 an der Hochschule

bleiben wird, wurde durch ein Post-

Seit dem Sommersemester 2006 ist

Dr. Ivaldo Leäo Ferreira von der Uni

versidade de Campinas (UNICAMP)
zu Gast bei der Forschungsgruppe
um Prof. Dr. Britta Nestler. Dr. Ferrei

ra ist Mitglied der Forschungsgruppe

„Erstarrungsprozesse“ in der Abtei

lung Materialwissenschaften der Fa
kultät Maschinenbau in Campinas.
Nachdem er in seiner Doktorarbeit in

Brasilien, die Dr. Nestler schon als

Wissenschaftsaustausch in der Informatik

doc-Stipendium des braslianischen hatte schon 1997 eine Gastprofes-

CNPq (Conseiho Nacional de Desen- sur an der USP inne und hält seit-

volvimento Cientifico e Tecnolögico) dem engen Kontakt zu zahlreichen

brasilianischen Wissenschaftlern.und des DAAD ermöglicht.

le
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Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)

Die Zusammenarbeit zwischen der

Hochschule Karlsruhe und brasilia

nischen Universitäten - im Bereich

der Postgraduierung - zeigt, dass
sich die Informatik der Hochschule

Karlsruhe auf einem international

sehr hohen Niveau befindet und die

Forschungsleistungen weltweit Be
achtung finden. Es wäre wün

schenswert, wenn der angespro
chene Forschungsaustausch zu
künftig eventuell im Rahmen einer

Kooperation auf eine institutionell

verankerte Basis gestellt würde, die
es dann auch Karlsruher Studieren

den ermöglichen könnte, in Brasi
lien zu forschen.

Die Universidade de Säo Paulo (USP) und die Universidade de Campi-
nas (UNICAMP) gehören zu den wichtigsten brasilianischen Universitä

ten und Forschungseinrichtungen. Sie befinden sich beide im Bundes

staat Säo Paulo, dem wirtschaftlichen Zentrum Brasiliens, und nehmen

in internationalen Rankings stets vordere Plätze, bezogen auf die Regi
on Lateinamerika, ein. Der Schwerpunkt beider Hochschulen liegt dabei
im Bereich der Postgraduierung. Sowohl an der USP als auch an der

UNICAMP gibt es so genannte DAAD-Lektoren, die den wissenschaftli

chen Austausch dieser Hochschulen mit deutschen Partnern ausdrück

lich fördern sollen.

Die USP wurde 1934 gegründet und hat heute mehr als 70.000 Stu

dierende. Davon sind mehr als 12.000 Doktoranden! Neben dem Haupt

campus in Säo Paulo (Stadt) verfügt die USP noch über sechs weitere

Standorte im ganzen Bundesstaat Säo Paulo. Die USP ist die größte
staatliche Hochschule Brasiliens.

Die UNICAMP, gegründet 1966, hat mittlerweile mehr als 30.000

Studierende (vor fünf Jahren waren es noch gut 20.000 Studierende ge
wesen!), davon befindet sich knapp die Hälfte in der Postgradierung.
Mehr als 5.000 Doktoranden promovieren derzeit an der UNICAMP. Ne

ben dem Hauptcampus in Baräo Geralde arbeitet die UNICAMP mittler

weile noch an vier weiteren Standorten um Campinas herum. Jährlich

verzeichnet die UNICAMP mehr als 50.000 Studienbewerber.

Uwe Haneke
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aus den fakultäten

Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)

Foundation Certificate in IT Service

Management

Die Fakultät Informatik bietet seit

dem Sommersemester 2005 ihren

Studenten die Mögiichkeit, die her

stellerunabhängige und international

anerkannte Zertifizierung „Foundati

on Certificate in IT Service Manage

ment“ abzulegen.

Seilschaft „Examination Institute for

Information Science (EXIN)“ mit

Ausrichtung am Best IT-Practise

Standard für IT-Service Manage

ment „IT Infrastructure Library“

(ITIL). ITIL bietet ein Rahmenwerk

zur Strukturierung der Funktionen

des Semesters können die Studen

ten optional die ITIL-Prüfung in der

ersten Vorlesungswoche nach den
Semesterferien an der Flochschule

Karlsruhe ablegen. Die Studenten

nutzen die Ferien, um sich gezielt

auf den praxisorientierten Prüfungs

stil in Form von Multiple-Choice-Auf-

gaben vorzubereiten.

Die Vorbereitungen aller bisher
teilnehmenden Studenten waren von

Erfolg gekrönt. 17 weitere ITIL-Pro-
fessionais gesellen sich zu den rund

50.000 (Stand 2004) weltweit.
Die Studenten erreichen mit die

ser Zertifizierung eine unabhängige

Anerkennung Ihres berufsorientier
ten Wissens im Bereich IT Service

Management durch eine internatio
nal anerkannte Institution. Ein Ne

beneffekt ist zugleich eine externe

Qualitätssicherung der Lehre.

Es bleibt noch die Frage, wie sich

die Studenten im Vergleich zu den
Teilnehmern aus der IT-Praxis

„schlagen“. Laut TÜV-Prüfer ist bei
den Studenten das Leistungsspek

trum stark im guten mittleren Bereich
konzentriert. Bei den Teiinehmern

mit Berufserfahrung sind einige Spit

zenleistungen, aber auch deutlich

mehr Leistungen im unteren Bereich

Prof. Dr. Philipp mit den Teilnehmern bei der Übergabe der begehrten Zertifikate

und Organisation der Prozesse, die

für einen serviceorientierten (im Ge

gensatz zu technologieorientierten)
Betrieb einer IT-Infrastruktur eines

Unternehmens erforderiich sind.

Der Lernprozess der Studenten

wird durch ein web based training
tool unterstützt, das im Rahmen ei-

Dies ermöglicht eine Kooperation
zwischen der Flochschule Karlsruhe

und der TÜV Akademie GmbFI mit

dem Ziel, Studenten der Informatik

und Wirtschaftsinformatik die berufs

qualifizierende Zertifizierung zu er

möglichen.

Zieigruppe der möglichen Zertifi
zierungen (Foundation, Practitioner,
Manager) sind eigentlich berufstäti
ge IT-Fachleute. Das Foundation
Certificate kann aber ohne Berufser

fahrung abgelegt werden, so dass
grundsätzlich auch Studenten zur

Prüfung zugeiassen werden.
Das erforderliche Wissen für die

Zertifizierung erarbeiten sich die
Studenten im Rahmen der Wahl

fachvorlesung „IT Service Manage
ment“. Die Vorlesung orientiert sich
an den Kriterien und Richtlinien der

Niederiändischen Zertifizierungsge-

Qualitätssicherung der Lehre als Nebeneffekt

ner Studienarbeit von Studenten für

Studenten entwickelt wurde und

dessen Weiterentwicklung zwi
schenzeitlich durch die Studienkom

mission für Hochschuldidaktik im

Rahmen des Programms „Lars -

Neue Wege in der Lehre“ auch fi

nanziell gefördert wird.
Im Anschluss an die obligatori

sche Wahlfachklausur zum Ende

auffällig: „Die Studenten schafften es

erfolgreich, ihre geringere Berufser

fahrung durch Lernen und Motivati

on auszugleichen.“

Mathias Philipp

Kontakt:

www.home.hs-karlsruhe.de/~phma0001

-■logazin der iioci'iscr.ule <aris!‘ liie 54/2006



aus den fakultäten

Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)

Informatikstudent erhält

Karl-Steinbuch-Stipendium

Um Studierende des Landes zur

Durchführung von innovativen IT-

und Medienprojekten anzuregen und
in deren Umsetzung zu unterstüt
zen, vergibt die MFG-Stiftung Sti-

von Kornstrukturen in geologischen
Materialien beschreiben lässt. Die

Projektergebnisse sollen zum besse
ren Verständnis der Prozessabläufe

in der Vergangenheit beitragen und
Rückschlüsse auf künftige Gefüge
strukturentwicklungen erlauben.“

„Die Projektarbeit beinhaltet für

die Forschungsarbeit an unserer
Hochschule einen sehr interessanten

Ansatz“, meinte

Prof. Dr. Britta

Nestler, die

Betreuerin des

Projekts, „der
die Felder In

formatik, com

putergestützte
Materialfor

schung und
Geowissen

schaften ver

bindet und da

mit auch ver

deutlicht, wie

interdisziplinär
heute in Leh

re und For

schung gear
beitet wird.“

„Es spricht
auch für unse

re hochwerti

ge Hochschul

ausbildung in
der Informatik“,
äußerte Prof.

Dr. Karl-Heinz

Meisel, „dass

inzwischen fünf

Studierende

unserer Hoch

schule als be

sonders krea

tive Köpfe im
IT- und Me

dienbereich über ein derart lukrati

ves Stipendium gefördert wurden.
Ich kann nur hoffen, dass dieser Er

folg viele Kommilitoninnen und Kom

militonen dazu motiviert, sich an den

kommenden Ausschreibungsrunden
des Stipendienprogramms zu beteili
gen.“

Holger Gust

Anzeige

Unabhängig betrachtet
ist hier die richtige
Adresse für mehr Geld.

I

Manuel Zamora-Morschhäuser erhält Steinbuch-Sti

pendium

pendien über das Karl-Steinbuch-

Programm.
Innerhalb der ersten Ausschrei

bungsrunde des Stipendienpro
gramms wurden 2006 elf Bewerber

in fünf Projekten ausgewählt. Zu die
sen gehört mit Manuel Zamora-
Morschhäuser auch ein Informatik

student der Hochschule Karlsruhe -

Technik und Wirtschaft. Über das

Stipendium erhält er eine einjährige
Förderung in Höhe von insgesamt
9.600 Euro für sein Projekt „Simulati

on der Kornstrukturentwicklung in
geologischen

Schnittfeld von Informatik, Material

forschung und Geowissenschaften.
Mit Hilfe des Karl-Steinbuch-Sti-

pendiums möchte er eine Modellie-

rungs- und Simulationsmethode ent

wickeln, über die sich die Ausbildung

Ihr AWD-Vorteil: Unsere Finanzberater finden für Sie niedrigere

Abgaben, günstigere Versicherungen und höhere Zinsen, indem

sie unabhängig alle Ihre Verträge rund ums Geld durchleuchten.

Als Europas größter unabhängiger Finanzoptimierer bieten wir

Ihnen die breiteste Angebotspalette des Marktes. Schon bei einem

Durchschnittseinkommen bringt das im Schnitt 5.000 6 Vorteil

innerhalb von 5 Jahren.

Vereinbaren Sie ein ganz persönliches Beratungsgespräch mit

AWD - Europas Nr.1 für unabhängige Finanzoptimierung:

Frau Melanie Ulbricht

selbstständige Handelsvertreterin für AWD

Brauerstraße 50 ■76135 Karlsruhe

Telefon: (07 21) 16 08 50 •Fax: (05 11) 9 02 06-9109 •www.AWD.deMaterialien im

il| STtKiülSrmutais

ihr unabhängiger Finanzoptimierer
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Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)

Studierende als Tutoren für Studierende

Gegen Ende des Sommersemesters

2006; im Raum ist gearbeitet worden,

das fühlt man sofort. Zwanzig Studie

rende und drei Tutoren programmie

ren immer noch ehrgeizig die Lösung

der Aufgabe, auch wenn die offizielle

von gruppendynamischen Prozessen

für den Lernerfolg ist. Verkürzt ge
sagt: Wie und wie oft Studierende

miteinander über den Lernstoff spre

chen, bestimmt wesentlich, wieviel

sie in der Vorlesung lernen. Ein wirk-

Tutorien auf ein Semester haben,
können wir nicht bieten - dazu sind

die Teilnehmerzahlen zu klein, die

Voraussetzungen zu unterschiedlich,

und eine Kontrollgruppe kann und

darf es auch nicht geben. Zunächst
einmal werden Tutorien nicht von de

nen besucht, die man eigentlich dort
zu finden erwartet: Studierende mit

ganz schwachen Leistungen. Nach

unserer Erfahrung wird der Prozent

satz derjenigen, die nicht bestehen,
durch ein Tutorium kaum verändert,
wohl aber die Durchschnittsnote der

Teilnehmer um eine halbe bis ganze
Note verbessert.

Natürlich wird in den Tutorien

auch Falsches erzählt; es wäre doch

zu wünschen, dass ein Dozent nach

jahrelanger Beschäftigung mit einem
Thema mehr davon versteht als ein

Studierender im zweiten oder dritten

Semester. Aber das wissen auch die

Teilnehmer und - da kein Professor

da ist, vor dem man sich blamieren
kann - wird in den Tutorien viel inten

siver nachgefragt als in einer Vorle

sung. Uns scheint eine andere Aus

wirkung wichtiger: Die Tutoren wis
sen, dass sie ohne fachlichen Bei

stand vor einer größeren Gruppe be-

Interesse und Lernerfolg in Korrelation

Zeit abgelaufen ist und die meisten
Anwesenden heute schon drei Vorle

sungen besucht haben. Die Montags

gruppe des Tutoriums zur Vorlesung

„Programmieren I“ ist gut besucht.
Neben den Tutorien zum Pro

grammieren gibt es im ersten Semes

ter Veranstaltungen für Algebra, Ana
lysis und BWL, im zweiten Semester

dann die Fortführung und bedarfsab
hängige Tutorien für weitere Vorle
sungen. Wir treiben also einen erheb

lichen Aufwand - es drängt sich die
Frage auf: Lohnt sich das? Was sind
denn die Effekte eines solchen Pro

gramms?

Auslöser des Tutorenprogramms
war neben eigenen Erfahrungen eine

Untersuchung in England, deren
wichtigstes Ergebnis die Bedeutung

sames Mittel, diese Prozesse zu

steuern, ist das Organisieren von stu

dentisch betreuten Lerngruppen: Tu

torien. Die praktische Ausführung ist
aber nicht unproblematisch. Es gab

Tutorien verbessern die Durchschnittsnote erheblich

viele Einwände: Werden da nicht Stu

dierende, die eigentlich nicht studier

fähig sind, noch eine Zeit lang durch
geschleppt? Wird in den Tutorien
nicht viel Falsches erzählt, oder sen

ken Tutorien nicht das Leistungsni

veau, indem Sie den Anteil derjeni

gen erhöhen, die gerade noch so be
stehen können?

Eine wissenschaftlich fundierte

Aussage zu dem Effekt, den unsere

stehen müssen. Das führt dazu, dass

sie sich intensiv mit dem Gegenstand
der Vorlesung beschäftigen.

Tutor für ein Fach kann jeder wer
den, der die zugehörige Klausur mit
einer Note besser als 2.0 bestanden

hat. Als Gegenleistung bieten wir eine

Bezahlung auf Stundenbasis oder ei

ne einmalige Anerkennung als Wahl

pflichtfach an. Die Bezahlung ist nicht
sonderlich attraktiv; von mehr als 70

maga^i’' dei Hochschule Karl- 154/2006
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Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)

Tutoren haben sich nur drei bezahlen eigene Web-Präsenzen mit zusätzli-

lassen. Der eigentliche Anreiz ist das chen Materialien; in den meisten Tu-

Wahlpflichtfach im Umfang von zwei torien werden eigene Aufgabenblätter

muss Tutoren werben, wobei er von

der Fakultät unterstützt wird, und er

muss ein wöchentliches Tutorenge-
spräch führen, das in der Regel etwa
30 Minuten dauert. Außerdem sind

Stundenzettel und Besucherzahl zu

erfassen. Normalerweise liegt der
Aufwand bei insgesamt zehn Zeit
stunden pro Semester und Tutorium.

Hat man Vorlesungen im ersten und
zweiten Semester, betreut also meh

rere Tutorien, so ergibt sich eine spür
bare Mehrbelastung und damit die

Frage; Ist die Zeit auch effektiv einge
setzt? Könnte man durch andere

Maßnahmen mehr erreichen? Darauf

gibt es keine endgültige Antwort, denn
unser Publikum ändert sich, ebenso

die Randbedingungen, unter denen

wir unterrichten. Für das Fachgebiet
Wirtschaftsinformatik, glaube ich, hat
sich der Aufwand in den letzten Se

mestern gelohnt, auch und vor allem

als Programm zur Förderung unserer
besten Studierenden.

Lernen durch Lehren funktioniert

SWS mit dem Titel Teamteaching. Tu
toren haben die Möglichkeit, ihr Tuto
rium zu gestalten, und das tun sie
auch. Viele erstellen für ihr Tutorium

erstellt und verteilt. Die Motivation ist

also durchweg sehr hoch.

Wer im Rahmen des Programms
als Dozent Tutorien durchführen will. Udo Müller

i

1

Karrieren beginnen hier
Zukunft mitgestalten, neue Mögiichkeiten und Wege ent- www.vdi.de/hg/bas/
decken - als Ingenieurin oder Ingenieur ist das Berufsfeld gibt der Karriere den Kick! Volle Unterstützung und wertvolle
gigantisch groß. Tipps für alle, die mehr wollen!
Um immer auf dem Laufenden zu sein, Kontakte zu knüpfen

www.think-ing.deund die Karriere in richtige Bahnen zu lenken, braucht man

ein weltweit funktionierendes Netzwerk. Den VDI. Denn hier Für den global view! Denn Ingenieure werden überall
findet jeder den Support, den er braucht. Im Studium, im gebraucht! Mehr Infos auch unter der hotline: 01805-thinking!
Beruf und auch im Alltag.

www.vdi-nachrichten.com

www.vdi.de/suj
Die Wochenzeitung für Technik, Wirtschaft und Gesellschaft -

Die VDI-Arbeitskreise Studenten und jungingenieure stehen
Abo im VDl-Mitgliedsbeitrag enthalten. Lesen und durchstar-

an über 7ü Hochschulstandorten mit Rat und Tat zur Seite -
ten - jeden Freitag neu.

ob es um Theorie oder Pra.xis geht.
Fordern Sie kostenlos unser Info-Faket an.

^ Verein Deutscher Ingenieure e.V. •Graf-Recke-Straße 84 •40239 Düsseldorf -“ ' '" _ _

^ Telefon ^49 [□] 211 62 14HD •Telefax *49 (0) 211 62 14-5 75 •www.vdi.de

^ VDI Karlsruher Bezirksverein •Karl-Friedrich-Straße 17 -Telefon 07 21/9 26 40 11 • E-Mail: bv-karlsruhe@vdi.de
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Maschinenbau und Mechatronik (MMT)

Die neue Fakultät für Maschinenbau

und Mechatronik

Maschinenbau und Mechatronik haben bereits eine lange Tradition an unserer

Hochschule: Die Fakultät für Maschinenbau wurde bereits im Jahre 1883 ge
gründet; die Fakultät für Mechatronik als Fachbereich für Feinwerktechnik exis

tiert seit 1957. Zu Beginn des Wintersemesters 2006/07 werden die Aktivitäten

dieser beiden Fakultäten zur Fakultät für Maschinenbau und Mechatronik zu

sammengelegt.

Hierdurch wird es möglich sein, Sy- ge führen nach sieben Studiense-

nergieeffekte insbesondere aus den mestern zu einem Bachelor-Ab-

fachlich benachbarten Lehrgebieten Schluss. Aufgrund der hohen Nach

frage unterliegen alle drei Studien-

Das Berufsfeld des Maschinenbau

ingenieurs umfasst zwei Arbeitsge

biete: Herstellung und Anwendung
von Maschinen und verfahrenstech

nischen Apparaten aller Art. Jedes

dieser Arbeitsgebiete ist von unüber

sehbarer Vielfalt. Zur Herstellung im
vorstehenden Sinn zählen Entwick

lung, Konstruktion, Fertigungspla
nung, Fertigungssteuerung, Ferti
gung, Montage und Vertrieb von Ma

schinen und Apparaten, während die

Anwendung in der Planung und in
der Nutzung von maschinellen und

apparativen Anlagen besteht.

Die Bearbeitung der spezifisch
maschinenbaulichen Aufgaben er

fordert gründliche Kenntnisse in den
Fächern Mathematik, Technische

Mechanik mit Festigkeitslehre,

Werkstoffkunde, Thermodynamik

und Strömungsmechanik. Zusätzlich

muss sich der Maschinenbauinge
nieur heute der neuesten Arbeitsme

thoden und Hilfsmittel bedienen, wie

z. B. der Computertechnik und der
elektronischen Messtechnik. Er

muss einen Einblick in betriebe- und

volkswirtschaftliche Zusammenhän

ge haben sowie elementare Kennt

nisse soziologischer und psychologi

scher Art besitzen. Zumindest engli

sche Sprachkenntnisse erwartet

heute jede Firma von einem Inge
nieur.

Das Studium des Maschinenbaus ist

derzeit sehr nachgefragt und die Be

werberzahlen sind ständig angestie-

stärker auszunutzen.

Synergieeffekte in den MMT-Bachelor-Studiengängen

Maschinenba Mechatronik

Vertiefung:
- Konstruktion

- Kalte-. Klima- und

Umwelttechnik

- Produktion

- Antriebsstrang

- Automatisierungsteclinik
- Rolxrtik

Entwicklung und
Hetstellung hybrider Systeme

mit Vertiefung
in MEMS,

Automatisierungstechnik
'''' Grundlagen in
Elektrotechnik, Technische Mechanik.

Werkstoffe, Konstruktion, CAD/CAM,

t Fertigung, Infonnatik.QM, y
\ Mathematik, u.a. /

Elektromechanische

Systeme im
Fahrzeug

- Antriebstrang
- Falirzeugennvicklung

Fahrzeugtechnologie
Fahrdynamik, Fahrerassistenz-Systeme,

Motormanageinent

Die neue Einheit umfaßt zusammen

dreißig hauptamtliche Professoren
und in Zukunft ca. vierzehn Assisten

tenstellen.

In der neuen Fakultät werden drei

Studiengänge

• Fahrzeugtechnologie,
• Maschinenbau und

• Mechatronik

mit jährlich insgesamt 240 Studien

plätzen angeboten. Die Studiengän-

gänge einer Zulassungsbeschrän
kung.

Die neue Fakultät für Maschinen

bau und Mechatronik bietet ab dem

Sommersemester 2006 einen ge
meinsamen dreisemestrigen Master

studiengang an, der auf den drei

Grundstudiengängen aufsetzt. Die
Studienschwerpunkte im Master un

terscheiden sich durch Schwerpunkt
fächer, Wahlfächer sowie durch Pro

jekt- und Abschlussarbeiten.

J6i -"4/
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Maschinenbau und Mechatronik (MMT)

gen. Die Abgänger haben derzeit gu- de 1993 als deutsch-französischer

te Aussichten am Stellenmarkt, vor Diplomstudlengang mit dem Ziel der

allem bei Klein- und Mittelbetrieben. Doppeldiplomierung konzipiert. Mitt-
Der VDI spricht derzeit von einem lerweile werden den Studierenden

Mangel von 15.000 Ingenieuren.

gang und ein deutsch-französischer

Studiengang angeboten. Für die
Studierenden des deutsch-französi

schen Studienganges besteht die

Möglichkeit, ohne Zeitverlust einen

Doppelabschluss zu erwerben. Es

ist aber auch möglich, das Studium
in einer deutschen Studienvariante

zu absolvieren.

Das Studium der Fahrzeugtech
nologie behandelt die aktuellen

Technologien mechatronischer Sys
teme in Fahrzeugen. Eine internatio
nalisierte Qualifikation wird dadurch

erreicht, dass die Karlsruher Studie

renden ihr Studium sowohl in

Deutschland als auch an einer fran

zösischen Grande Ecole, der Ecole

Nationale Superieur de Mecanique

et des Microtechniques (ENSMM)
Besangen durchführen können. Ver
ständlicherweise kann die Fakultät

ein rein deutscher Bachelor-Studien-

Fakultät für

Maschinenbau und Mechatronik

Bachelor-

Studiengang
Mechatronik

Bachelor-

Studiengang
Maschinenbau

Bachelor-

Studiengang
Fahrzeugtechn.

Gemeinsamer Master-Studiengang
Maschinenbau, Fahrzeugtechnologie und Mechatronik

(ab SS 06)

Struktur des Studiums an der Fakultät MMT

Die Mechatronik stellt ein interdiszip
linäres, eigenständiges Fachgebiet
dar. Dabei werden die Elektronik,
Mechanik und Informatik in mecha-

tronischen Systemen zusammenge
führt. Die Mechatronik beinhaltet Auf

gaben der Entwicklung, Konstrukti
on, Projektierung, Fertigung, Erpro
bung, Inbetriebnahme, Wartung und
des Betriebs mechatronischer Syste
me. Die hohe Vernetzung der Fach
gebiete erfordert Ingenieure mit inno

vativem Systemdenken und Wissen
aus den drei Disziplinen Elektronik,
Mechanik und Informatik.

Der siebensemestrige Bachelor
studiengang Mechatronik geht auf
den Diplomstudiengang Feinwerk
technik zurück, der 1957 mit Unter

stützung der Siemens AG gegründet
worden war. Ein besonderes Profilie

rungsmerkmal gegenüber Mechatro

nikstudiengängen an anderen Hoch

schulen ist die Betonung der Elektro
technik im Hinblick auf die Entwick

lung und Herstellung mechatroni
scher Systeme.

Das Berufsbild des Mechatronik

ingenieurs ist noch relativ jung; es ist
aus der Notwendigkeit heraus ent

standen, dass in modernen Syste
men elektrotechnische und mecha-

Anzeige

Unser Sozial- und Gemeinwohl, Kunst, Kultur, die Erziehung
und Bildung unserer Kinder und Jugendlichen, der Sport
und die heimische Wirtschaft sind uns Jahr für Jahr

1,5 Millionen Euro wert.

5 Sparkasse
Karlsruhe

nische Komponenten zusammenwir-
der Mensch

die Bank

die Zukunft

ken.

Der siebensemestrige Bachelorstu
diengang Fahrzeugtechnologie wur-

www.sparkasse-kar1sruhe.de
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nur demjenigen Aussichten auf ei- Daneben gab es von Anfang an werden. Die Doppeldiplomierung

nen erfolgreichen Verlauf des Studi- auch die Möglichkeit, das Studium wird insbesondere von französi-

ums in Frankreich einräumen, der ausschließlich an unserer Hoch- sehen Studierenden stark nachge-

sich entsprechend sprachlich und
fachlich darauf vorbereitet hat. Die

Fortsetzung des Studiums in Frank
reich setzt das Grundstudium und

das „Certificat de langue frangaise“
voraus.

Der Erwerb des deutschen Ab

schlussgrades „Bachelor of Engi
neering“ erfolgt nach Abschluss des
Hauptstudiums an der Hochschule
Karlsruhe - Technik und Wirtschaft

bzw. im Rahmen des Austauschpro

gramms zum Doppelabschluss.
Der Abschlussgrad „Diplome d’ln-

genieur de l’ENSMM“ kann, nach er
folgreich erbrachtem fünften Studien
jahr, in Besangen erworben werden.

Die Bachelor- bzw. Master-The

sis wird in der Regel in einem Indus
trieunternehmen in Deutschland schule zu absolvieren. Die franzö- fragt. Im Schnitt kommen pro Jahr

oder im Ausland durchgeführt. Die sische Partnerhochschule ist die ca. zehn französische Studierende

Zulassung zur Promotion sowohl in Ecole Nationale Superieur de Meca- an unsere Hochschule, um den

Deutschland als auch in Frankreich

kann durch den Erwerb des „Master

recherche“ (MR) an der ENSMM er
langt werden.

Ingenieure der Fahrzeugtechno
logie sollen in der Lage sein, die me- nique et des Microtechniques

chatronischen Systeme in Fahrzeu- (ENSMM). Die Doppeldiplomierun g

gen zu entwickeln und zu fertigen, mit einer französischen Grand Ecole

Signalverarbeitung, Mikrocomputer ist ein wesentliches Profilierungs-

Bewerberzahlen der der Studiengänge M und MT/FT

800

700

600

S 500

MT/FT

M
" 400

S 300

OQ

200

100

0

WS99/00 WSOO/01 WSOI/02 WS02/03 WS03/04 WS04/05 WS05/06

Semester

Der VDI spricht von einem Mangel an
15 000 Ingenieuren

deutschen Abschluss zu erwerben.

Die Bewerberzahlen in der Fakultät

Maschinenbau und Mechatronik ha

ben sich in den letzten Jahren au

ßerordentlich positiv entwickelt.
Die technischen Fakultäten ver

fügen über etwa fünfzehn Laborato
rien, sodass zahlreiche Vorlesungen

und Seminare durch begleitende La

borübungen unterstützt werden kön
nen. Es wird darauf Wert gelegt, mit

markt- und technologieführenden
Produkten und Werkzeugen zu ar

beiten. Hier seien lediglich als Bei

spiele das Institut für Kälte-, Klima-
und Umwelttechnik (IKKU), das In

stitut für Fertigungstechnik und Pro

duktion (IFP) das Labor für virtuelle
Produktentwicklung (LVP) und das
Labor für Mikrosystemtechnik und

hybridintegrierte Schaltungen ge
nannt.

Moderne Senkerodiermaschine

Wolfgang Hoheiselmerkmal für diesen Studiengang.

Die direkte Zulassung zur Promotion
sowohl in Deutschland als auch in

Frankreich kann durch den Erwerb

des „Diplome d'Etudes Approfon-

dies“ (DEA) an der ENSMM erlangt

und Informationstechnik gehören

ebenso wie Softwareentwicklung,

Fahrzeugelektronik, Mess- und Re
gelungstechnik und CA-Techniken
zu den Einsatzgebieten der Fahr

zeugtechnologie.

Kontakt:

MMT@hs-karlsruhe.de

renzi- der Hochiciiule Kahv, ihe 54/2006
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Wie ein Maschinenbaustudent

Curlingweltmeister werden will

Wie kommt man auf die Idee, eine durch die immer gleich bleibenden Vorrichtung geweckt. So konnte An-
Vorrichtung zu bauen, die Curling- Bedingungen herausgefunden wer- dreas Lang zusammen mit dem
steine „abgibt“? Ganz einfach: Man
lässt einen Proficurler Maschinen

bau studieren und gibt ihm die Frei

heit im Studium, seinen Sport im
wissenschaftlichen Bereich weiter zu

entwickeln. Andreas Lang ist kein
Unbekannter im Curlingsport. Er hat
schon 1999 bei der Juniorenwelt

meisterschaft in Schweden und

2003 bei der Weltmeisterschaft der

Herren in Kanada mitgespielt.
„Den Gedanken, eine Vorrichtung

zu bauen, mit der man Curlingsteine
und deren Gleitverhalten testen

kann, hatte ich schon lange“, so An
dreas Lang.

Für was benötigt man aber so ei

ne Vorrichtung? „Die Vorrichtung
eignet sich für viele Forschungs
zwecke im Curlingsport. Es können den. Weiterhin kann man die Verän-

die Gleiteigenschaften der Steine derung der Eisbeschaffenheit nach

analysiert und die Wischeffizienz längerer Zeit beobachten, wenn man

einen Stein mehrmals über die glei
che Bahn gleiten lässt.“

Die Themen der Projektarbeiten
im sechsten Semester können von

den Studenten selber formuliert wer

den. Da lag es nahe, dass Andreas
Lang zusammen mit Yvonne Eisen
hart und Matthias Jauch sich mit

dem Thema der Curlingstein-Abga
bemaschine auseinander setzte. Ziel

der Projektarbeit war es, eine Vor
richtung zu konstruieren, die zwei

Curlingsteine beschleunigt und die
Steine gleichzeitig mit exakt gleicher
Geschwindigkeit und Drehung ab
gibt. Die Drehung ist nötig, damit der
Stein auf einer berechenbaren Bahn

gleitet.

Bei einer Vorstellung des Ergebnis
ses dieser Projektarbeit beim Deut

schen Curling Verband (DCV) wurde
großes Interesse an einer solchen

Ä
Curlingstein-Abgabemaschine im Einsatz

DCV einen Kontakt beim Deutschen

Sportbund (DSB) aufbauen. Es wur

de ein Antrag auf ein Forschungs
vorhaben im Bereich Curling beim
Bundesinstitut für Sportwissenschaf

ten in Höhe von 10.000 Euro ge
stellt. Diesem Antrag wurde stattge
geben und so stand dem Bau der

ersten Curlingstein-Abgabemaschi
ne nichts mehr im Wege.

Die Maschine wurde Anfang Juli
in Füssen bei einem Eismeisterlehr

gang hochrangigen Personen des
Curlingsports vorgestellt. Unter an
derem zeigten der Präsident des

Welt-Curling-Verbandes und mehre
re Eismeister, die bei den Olympi
schen Spielen das Eis aufbereiten,
sehr großes Interesse an der Ma

schine. Der Welt-Curling-Verband
möchte die Steine für die kommen

den Weltmeisterschaften und Olym
pischen Spiele mit Hilfe der Maschi
ne testen.

Anzeige

Über 1500 Studentinnen und Studenten
an Universitäten und Fachhochschuien

sind Mitglied im

BUND DEUTSCHER BAUMEISTER,
ARCHITEKTEN UND INGENIEURE

BADEN-WÜRTTEMBERG e.V. - BDB

70190 Stuttgart,
Tel. 0711-240897

Werastraße 33

Fax 2360455

Ewald Düser

f'iagazin der Hochschule Karlsruhe 54/2006
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Ei-Pott gewinnt Berger Lahr Award 2005

sie beste Lösung unter den von Sil
via Obert vorgestellten Randbedin

gungen:

Zum sechsten Mal fand im Winterse

mester 2005/06 die Verleihung des

Berger Lahr Mechatronik Awards an
der Fakultät für Mechatronik und Na

turwissenschaften statt. Unter dem

Motto „Metamorphose des Eis“ traten

die Studenten der Studiengänge aus

der Fakultät gegeneinander an, um

• Führen kleine Veränderungen zu
Stabilität?

• Führen kleine Veränderungen zu
Stillstand?

• Braucht es radikale Änderungen,
um aus dem Stillstand auszubre

chen?

Lösungsansätze „Eivolution“ und „Eifällturm
ti

mit Kreativität und Geschicklichkeit Doch diese Diskussion von Verän-

drei Projekte zu diesem Thema auf derungen in Hochschule und Studi-

den Weg zu bringen und umzusetzen, um sollten heute nicht im Mittelpunkt

Zu Beginn der Veranstaltung stehen. Der Fokus wurde auf das

führte Prof. M. C. Wilhelm mit einem „Ei“ gelenkt und die Frage „Was

kurzen Vortrag in das Thema Meta- kann ich mit einem Ei machen?“. In

morphose ein. Dazu zeigte er, wie einem Brainstorming wurden unter-

M.C. Escher durch leichte Variatio- schiedlichste Ansätze erörtert. Man

nen von Flächenmustern diese in Fi- che Ideen erschienen recht abenteu-

Präsentation an Tafel

• Firma Berger Lahr stellt allen
Gruppen aus ihrer Palette Produk
te der Automatisierungstechnik zur
Verfügung.

• Jede Gruppe hat ein finanzielles
Budget, mit dem sie haushalten
muss.

• Jede Gruppe präsentiert drei Stun
den nach dem Start der Gruppen
arbeit ihr Lösungskonzept.

• Jede Gruppe soll Spaß am Projekt
haben.

• Die Ergebnisse werden am nach
folgenden Abend auf dem Erstse
mesterfest der Fakultät präsentiert.

• Jede Lösung muss mindestens
zweimal funktionieren.

Mit großer Begeisterung wurden nun
von den Studenten die Arbeiten um

gesetzt und präsentiert.
Das Team „Eivolution“ - vom Ei

zum Suppenhuhn - entwickelte ein

Fließband, auf dem das Ei zunächst

bekleistert, dann gefedert wurde.

Abschließend wandelte sich das ge

fiederte Ei in ein flugfähiges Objekt,

das, durch ein Katapult geschleu

dert, im Suppentopf landete.

Eivolution

guren, Insekten, Vögel, Fische ver- erlich, die Möglichkeiten, Methoden

wandelt und sogar wieder zurück aus dem Studium mit Spaß umzu-

zum Anfang, zum Ausgangspunkt al- setzen stand jedoch im Vordergrund.

Jetzt gingen die drei Gruppen in

ihre Projekträume und entwickelten
in den nächsten 30 Stunden die für

ler Änderungen. Nach etwas Be
schäftigung mit diesem Thema wer

fen sich die Fragen auf:

_nschule f iiuot; 64/zU06
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Sogar der „Eifällturm“ war im F-Bau
zu sehen. Eier wurden in dieser An

lage voll automatisiert vom Rohzu
stand über eine Kochstation und Ab

schreckstation bis zur Guillotine

transportiert und dort, „Vive la Revo

lution“, geköpft. Sieger des Awards

war die Gruppe „Ei-Pott“, die aus ei

nem Ei ein Musikgerät produzierte

und das Publikum für sich gewinnen
konnte

bi-Hott

Berger Lahr Mechatronik Awards 2006 der Award stattfinden. Dieses

2005. Auf der anschließenden Party Mal in der neuen Fakultät „Maschi-

präsentierten sich dann erstmals Kol- nenbau und Mechatronik“.

legen aus der Fakultät bei einem Auf- Silvia Obert, Personalmarketing
tritt mit ihrer Gruppe .Professor Firma Berger Lahr GmbH & Co. KG
Blues“.

Michael C. Wilhelm

Die Veränderungen gehen weiter,
nichts ist beständiger als der Wan
del. In diesem Sinne soll auch in die

sem Jahr am 8. und 9. November

Kontakt:

silvia.obert@berger-lahr.com
michael.wilhelm@hs-karlsruhe.de

Eifällturm, d. h. .Eiabschreckung“

Gewinner dieser Veranstaltung waren
alle Beteiligten und Besucher des

Absolventenfeier der Studiengänge
Fahrzeugtechnologie und Mechatronik

„Geschafft!“, dachte sich wohl so dem Engagement von Prof. Dr. Mit Preisen für besondere Leistun-

manch einer der 77 Absolventen der Eberhard Halter ein wundervoller gen wurden Patrizia Maggie, Micha-
Studiengänge Mechatronik und Abend für die zahlreich erschiene- el Bens und Benjamin Vögele vom
Fahrzeugtechnologie, die im Rah- nen Absolventen,
men einer Feier in der Mensa der Nachdem der Prode

kan Prof.

Dr. Otto

lancu der

Fakultät

Mechatro

nik und

Naturwis

senschaf

ten die

Gäste be

grüßt hat

te, hielt Prorektor Prof. Studiengang Fahrzeugtechnologie
Dr. Dieter Höpfel ein sowie Patrick Koch und Sascha Pi-

Hochschule Karlsruhe verabschie- Grußwort mit amüsantem Rückblick sar vom Studiengang Mechatronik
auf die Zeiten der alten Griechen, ausgezeichnet.

Auch dieses Jahr war die Feier mit der zeigte, dass sich in mancher Be-

Hilfe vieler freiwilliger Helfer und Ziehung nicht viel geändert hat.

Absolventen des Studiengangs Mechatronik

I
Absolventen des Studiengangs Fahrzeugtechnologie

det wurden.

Renata Zuciae

Patrick Koch
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Die neue Fakultät für

Wirtschaftswissenschaften

Die Fakultät für Wirtschaftswissenschaften steht seit über 40 Jahren traditionell

für die Verbindung von Technik und Management. Dies dokumentieren Genera

tionen erfolgreicher Absolventen in den Studiengängen Wirtschaftsingenieur

wesen, Vertriebsingenieurwesen, Internationales Management und Technische

Redaktion.

Im Unterschied zu den immer selte

ner isoliert stehenden Prozessen der

„reinen Technik“ oder der „reinen Be

triebswirtschaft“ stellt die Verbindung
von Technik und Management ein ei-

Die Ursache für die vordergründige
Unvereinbarkeit von Technik und Wirt

schaft kann von all jenen, welche ihr

„isoliertes System“ im Laufe ihres Be

rufslebens verlassen mussten (z. B.

tensiver Auseinandersetzung mit

dem Problem geprägt, die andere

von Entscheidungsorientierung, also

vom Zwang zur schnellen Lösung
bei effizientem Ressourceneinsatz.

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften

Technische

Redaktion

Vertriebs

ingenieurwesen

Wirtschafts

ingenieurwesen

International

Management
Studiengänge

1
Grundstudium

2
i-m a>

£ « 3 Bachelor

of Business

Administration

Bachelor Bachelor Bachelor

Hauptstudium

Projektsemester

4 of of of

B Arts5 Engineering Engineeringwca
to 6

(BA) (BEng)Thesis (BBA) (BEng)

Master

of Business

Administration

(MBA)

Master

of Engineering

Master

of Engineering

Master

of Science

1

a E "i(/) ® _£ Masterstudium
B w

3

(MEng) (MEng)(MSc)Thesis4

genes Ausbildungsprofil dar. Diese aus der Technik in Richtung „Produkti-

Verbindung ist am ehesten ver- onssteuerung“ oder aus der reinen

gleichbar mit den Fähigkeiten eines Betriebswirtschaft in den Vertrieb hi-

Biathleten - wo die Konzentration nein), schnell identifiziert werden: sie

und Präzision des Schützen in kras- resultiert aus den disjunkten, sprich

Es lassen sich nun aber kaum grö

ßere Gegensätze denken als die

zwischen tiefgehender Erkenntnis

und schneller Entscheidung. Kurz
um, die Modelle, mit denen beide

Disziplinen ihre Probleme in den
Griff zu bekommen trachten, haben

auf den ersten Blick keinerlei Ge

meinsamkeiten. Dies wird ja genau

durch die traditionelle Trennung bei

der Disziplinen symbolisiert.
Wie kann man aber nun im Rah

men einer Hochschulausbildung

Manchmal muss es W tun

sem Widerspruch steht zur Ausdau

er des am Rande des körperlichen

Zusammenbruchs kämpfenden Ski
langläufers.

ganz verschiedenen Denkschulen in

der Technik bzw. im Management.
Die eine ist von mathematisch-natur

wissenschaftlicher Analyse und in-
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überhaupt derart weite „Denkkluften“ lifizierung ihrer Absolventen nur in

überwinden und die Disziplinen einem integrierten und damit „diszip-
obendrein noch zu einem natürli- linen-simultanen“ Studium erreicht

Chen Ganzen verbinden? Wie kann werden kann und eben nicht durch

man Hochschulabsolventen im eine serielle Aneinanderreihung ver-

Spannungsfeld beider Disziplinen schiedener Denkschulen, z. B. in

der weitverbreiteten Form des Nach

schaltens eines BWL-Studiums hin

ter ein abgeschlossenes Ingenieur

studium oder umgekehrt.

Die Fakultät zählt deshalb zu ihren

Alleinstellungsmerkmalen

• das integrierte disziplinenparallele
Studium und

• die interdisziplinäre Besetzung
des Kollegiums.

Die Gliederung der Fakultät bzw.

deren Aufgaben kann den Schaubil
dern entnommen werden.

Es zeigt sich, dass die Fakultät
mit ihren 35 Professoren, den ca.

1300 Studierenden, dem Mittelbau
und den beiden Sekretariaten durch

aus die Komplexität eines kleinen
Unternehmens aufweist. Insbeson

dere dann, wenn man bedenkt, dass

in der Fakultät nicht nur täglich Vorle

sungen in 24 verschiedenen Hörsä

len zu organisieren sind, sondern

auch das gesamte Studium Generale

für die ganze Hochschule Karlsruhe.
Michael Riemer

1K10 n 250

International Management! Technische Redaktion
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Bachelor2m140) 23

PH
23

Master
1200
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handlungsfähig machen? Genau da
für sieht sich die Fakultät für Wirt

schaftswissenschaften als gefragten

Spezialisten. Denn sie verfügt über

40 Jahre Erfahrung in der Konzepti

on von Wirtschaftsingenieur-Studi

engängen und Studiengängen im
Umfeld, ja sie gehört sogar zum
Kreise der „Erfinder“.

Die Bewerberzahlen in den Studi

engängen sind eindrucksvoller Be

leg für die Akzeptanz unseres Aus

bildungskonzeptes.
Heute versammelt die Fakultät

für Wirtschaftswissenschaften in ih

ren Reihen Kolleginnen und Kolle

gen aus allen Disziplinen (Physik, In

genieurwissenschaften,

Wirtschaft, Marketing, Jura, Germa

nistik etc.) mit insgesamt weit über

100 Jahren Berufserfahrung in Tech

nik, industriellem Management etc.
Denn die Fakultät hatte schon früh

erkannt, dass die erforderliche Qua-

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften

FakultätsratDekan

13 Professoren

2 Mitarbeiter

5 stud. Mitglieder

.S

3 Prodekane

1 Studiendekan

PrüfungsamtSekretariat

Prüfungs-
ausschißs

Assistenten

Praktikarrtenamt

Betriebs- IMK

Studien

kommission(Institut fü
Management und

Kommunikation)

StudienberatungStudium Generale
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Lernen vom Weltmarktführer

der IT-Verlagsbranche

Die Besonderheiten von Online-In-

formationsangeboten interessieren
uns natürlich besonders, da unsere

Generation das Lesen am Bild

schirm inzwischen als selbstver

ständlich erachtet. Bei Online-Ange-

boten gilt das Motto, möglichst
schnell die News ins Netz zu stellen.

Dementsprechend erkennt man On-
line-Redakteure auch an den roten

übernächtigten Augen!

Kurz vor sechs Uhr morgens, Treff

punkt Karlsruhe Hauptbahnhof. Für
siebzehn Studierende des Studien

gangs International Management
aus dem vierten Semester ist die

Nacht schon zu Ende. Müde Gesich

ter blicken auf die Bahnhofsuhr,

noch ca. eine Viertelstunde bis zur

Abfahrt nach München.

Grund der zweitägigen Exkursi

on: Das Hochschulmagazin, das Sie
gerade in den Händen halten!

Wir sind beim IDG-Verlag in Mün

chen eingeladen, dem weltweit füh
renden Medienunternehmen für IT-

Kommunikationstechnologie.

IDG publiziert in 85 Ländern insge
samt 300 Zeitschriften und 330 Inter

net-Sites wie z. B. Computerwoche,
PC-Weit, Gamestar und Macwelt.

Wir dürfen den Großen über die

Schultern schauen und die Arbeit

der Zeitungsmacher hautnah miter
leben. Unser Ziel dabei war es, für

den Relaunch des Hochschulmaga

zins Anregungen zu holen. Im Rah

men unserer Vorlesung Marketing &

Vertrieb erarbeiteten wir ein Konzept

zur Neuausrichtung des Hochschul

magazins.

Nach dreieinhalbstündiger Zug

fahrt, mittlerweile wieder einigerma
ßen munter, kommen wir in Mün

chen an, wo bereits Prof. Christoph
Ewert auf uns wartet. Vom Bahnhof

aus geht es auf direktem Wege zur
Verlagsbesichtigung. Am Eingang
des IDG-Firmengebäudes werden
wir vom Geschäftsführer, Herrn York

von Heimburg, persönlich empfan
gen und zunächst in die Konferenz

räume geführt. Vom obersten Fir
menleiter erfahren wir, dass sich die

Medienwelt seit einigen Jahren im
Umbruch befindet. Der Trend weg

vom Papier als Medium hin zu inter

netbasierten Informationsangeboten

ist in vollem Gange. Bei IDG steuern
bereits in diesem Jahr die diversen

Internetauftritte erkleckliche Umsät

ze zum Gesamtergebnis bei, die zu

dem positive Profitmargen liefern.
Heinrich Vaske, stellvertrender

Chefredakteur der Computerwoche,

begleitet uns durch den Tag. Der

Vormittag ist gefüllt mit einer Reihe

von interessanten Vorträgen und ei-

und

w: w

►

Über den Dächern Münchens im Büro von Vorstand York von Heimburg

ner Firmenpräsentation. Wir erfah
ren Neues über die redaktionelle Ar

beit, die umfangreiche Recherchen
notwendig macht. Speziell die Re
daktion der Computerwoche, sozu

sagen der „Spiegel der IT-Branche“,
reklamiert für sich, seriösen Aufklä

rungsjournalismus zu betreiben.
Dem Anzeigenverkauf kommt ei

ne besondere Bedeutung zu, da dort
die wesentlichen Erlöse einer Fach

publikation generiert werden. Wir
lernen den internationalen Anzeigen

verkauf genauer kennen und stau

nen über die globale Vernetzung der
IT-Branche.

Reich an neuen Eindrücken und An

regungen werden wir gegen Mittag

in die Firmenkantine eingeladen.

Am Nachmittag folgt eine Füh

rung durch die Räumlichkeiten des
Verlages. Wir dürfen einigen Redak
teuren des Magazins „PC-Weit“ über
die Schultern schauen und bekom

men fachmännisch demonstriert, wie

Seiten gesetzt werden. Danach geht
es weiter in die „GameStar“-Abtei-

lung, dem marktführenden Magazin
für PC-Spiele in Deutschland. Unge
wöhnlich scheint es auch für die

männerdominierte Abteilung zu sein,
da diese vermutlich noch nie vorher
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IM-Studierende mit Gastgeber Heinrich Vaske (Mitte hinten), links daneben Prof. Christoph Ewert

von so vielen Frauen auf einmal be

treten wurde. Aus diesem Grund

werden wir auch prompt fotografiert.
Es ist sehr interessant zu sehen,

dass die Redakteure für ein Compu-

ter-Spiele-Magazin nicht nur, wie

man vielleicht meinen mag, den gan

zen Tag vor dem PC sitzen und

Spiele „zocken“, um diese später zu
beurteilen, sondern dies nur ein

Bruchteil ihrer Arbeit ist. Besonders

erstaunt sind wir über die Vielzahl

der Tätigkeiten, die bis zur Publikati

on eines Magazins anfallen. Als Le
ser realisiert man oft nicht, wieviel

harte Arbeit sich hinter ein paar Sei

ten verbirgt.

Mit sehr interessanten Impressio

nen und einem Stapel Computerma

gazinen unter dem Arm verlassen

wir am späten Nachmittag das IDG-
Gebäude. Über eines sind wir uns

alle einig: „Es war ein sehr lehrrei

cher und für unser Hochschulmaga

zin gewinnbringender Aufenthalt.“
Nach einer kurzen Rast im Hotel

steuern wir einen Biergarten an und

anschließend geht es ganz nach
dem Motto weiter: „Mal schaun’ was

der Abend noch so bringt.“
Besonders beeindruckend für

uns war die freundliche und offene

Art des Umgangs
mit uns Mini-Ma

nagern. Heinrich
Vaske mit seinem

Team begegne

ten uns ange

nehm auf Augen
höhe. So wurde

ein ausgespro

chen positives
Bild der Medien

branche vermit

telt. Wir möchten

uns auch noch

einmal bei Herrn

York von Heim

burg und bei allen
Mitarbeitern des

IDG-Verlages be
danken, dass sie

weder Zeit noch

Mühen gescheut
haben, um unse

ren Aufenthalt bei

Ihnen so Interes

sant und ange

nehm wie mög

lich zu gestalten.
Wir waren alle

begeistert!

Natalie KIrkoroglu
IM 4

Anzeige
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WISSEN
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Recht live erlebt am Bundesgerichtshof

denken geäußert, worauf der jeweili
ge Anwalt natürlich wieder reagierte.
Dann schloss der Vorsitzende die

Verhandlung.

Der Bundesgerichtshof ist ein Re

visionsgericht und prüft nur mögliche
Fehler der Vorinstanzen in der An

wendung des Rechts, nicht die von
den Vorinstanzen ermittelten Tatsa

chen. Oft werden die Fälle an die Vor

instanzen zurückverwiesen und die

Verhandlungen sind deutlich kürzer

als beim Amts- oder Landgericht.

Im Anschluss an die Verhandlung

bestand die Möglichkeit, Fragen ge
nereller Art zum Gericht zu stellen.

Danach wurden beide Gruppen ge

meinsam über das Gelände geführt.
Sehr beeindruckend waren das Erb

großherzogliche Palais und die Bü
cherei. Die Mitarbeiter des BGH ha

ben die Möglichkeit, dort auf über
418.000 Bücher, Zeitschriften und

Die Theorie in der Praxis bestätigen!
Unter diesem Motto unternahmen

Studenten der Fakultät Wirtschafts

wissenschaften am 18. Mai 2006 im

Rahmen der Vorlesung Wirtschafts

sieben Richtern; fünf sind bei einer

Verhandlung anwesend, einer davon
hat den Vorsitz inne.

Nach 30-minütiger Einführung in
den zu verhandelnden Fall zogen

Zu Besuch beim Bundesgerichtshof

die fünf Richter ein und setzten sich,

dann durfte sich das Plenum setzen.

Außer der Studentengruppe und
dem Senat waren noch zwei Anwälte

und ein Gerichtswachmann im Ver

handlungsraum.

Die Verhandlung begann. Der
Vorsitzende las die ersten fünfzehn

Minuten den Fall und das Ergebnis

der Vorinstanzen (Landgericht/Ober

landesgericht) vor. Im Anschluss da
ran hielt jeder der Anwälte ein zehn
minütiges Plädoyer.

Nicht jeder Anwalt kann Anwalt
am BGH werden, denn wie für die

Richter am BGH gelten auch für die
Anwälte strenge Auswahlkriterien.

Insgesamt haben in Deutschland nur
gut 30 Anwälte die Zulassung zum
BGH.

privatrecht bei Prof. Dr. Angela
Knauer eine Exkursion zum Bundes

gerichtshof (BGH) in Karlsruhe.
Der Besuch sollte den Studenten

die in der Vorlesung erlernte Theorie
anschaulich machen und den Ablauf

einer Gerichtsverhandlung am höchs

ten deutschen Zivilgericht im Instan

zenzug aufzeigen.
Die 37 teilnehmenden Studenten

der Studiengänge Wirtschaftsinge
nieurwesen und Vertriebsingenieur

wesen wurden in zwei Gruppen auf

geteilt und von jeweils einem wis
senschaftlichen Mitarbeiter durch

den Vormittag begleitet. Die Sicher

heitsvorkehrungen am Eingang wa

ren sehr streng, und Taschen, Mobil
telefone und der Personalausweis

mussten abgegeben werden.
Die Studenten nahmen an zwei

Verhandlungen in zwei getrennten
Senaten teil. Ein Senat besteht aus

I
Im Erbgroßherzoglichen Palais

CDs zurückzugreifen, welche teil
weise älter als 100 Jahre sind.

Den interessanten Tag ließen die

Studenten gemütlich in der Cafeteria
des Bundesgerichtshofes ausklin
gen. Wir danken Frau Dr. Böttcher
und Herr Dr. Hilgenhövel für die an
schauliche Einführung in die Recht
sprechung unseres höchsten Zivil
gerichtes.

Nach dem Plädoyer des zweiten
Anwalts wurden von Richtern noch

einzelne Fragen gestellt oder Be- Stefan Harrer, VI6B
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studieren in Finnland

Seit Finnland in den Pisa-Studien unter den Besten abgeschnitten hat, ist das

dortige Bildungssystem ins Interesse gerückt. Nun hat unsere Hochschule meh

rere Partner-Hochschulen In Finnland. Warum also nicht ein Auslandssemester

dort verbringen und selbst sehen, was es Im Fall der Hochschulbildung damit auf

sich hat? Daher wollen wir heute einen unserer Partner genauer vorstellen, und

zwar die Aaland Polytechnic, Partner der Fakultät Wirtschaftswissenschaften.

ben (ca. 3-4), weil man dann doch
leichter und flexibler mit neuen oder

ungewohnten Situationen fertig wird.
Empfohlen wird, im Wintersemester

ins Ausland zu gehen, es sind bis zu

zwei Auslandssemester möglich. Die

Bewerbungsfrist ist Ende März, also
lohnt es sich, zu diesem Thema län

gerfristige Gedanken anzustellen!
Und vielleicht den einen oder ande

ren Schwedisch-Sprachkurs zu bele

gen. Für das Auslandssemester an

der Gasthochschule fallen generell
keine Gebühren an, teilweise können

sogar Anträge auf Förderung durch
Sokrates/Erasmus-Mittel oder Aus-

landsBaFöG gestellt werden. Zur Ori
entierung, die Lebenshaltungskosten
dürften durchschnittlich nicht viel an

ders sein als in Karlsruhe. Damit sich

das Auslandssemester nicht negativ
auf die Studiendauer auswirkt, ist in

vielen Fällen nach Absprache in der

eigenen Fakultät eine Anerkennung
der an der Gasthochschule erbrach

ten Leistungen möglich.
Wer sich also im Zeitalter der zu

nehmenden Globalisierung bereits

jetzt mit dem Ausland auseinander
setzen und vielleicht erste Kontakte

knüpfen oder Weichen stellen möch
te. -Warum nicht nach Finnland.

Silke Neureuther

Die Aaland Polytechnic, 1997 ge

gründet, liegt in Mariehamn, einer
Kleinstadt an der Westküste von

Aland. Aber klein ist nicht immer

schlecht - wem Karlsruhe zu turbu

lent ist, kann sich bei 10.500 Ein

wohnern in Ruhe und mit Muße sei

nem Studium widmen, umgeben von

Meer und Natur. Aber aufgepasst,
Mariehamn ist auf Touristen ausge

richtet, also wird auch einiges an Ab

lenkung geboten, und außerdem ist
man mit der Fähre schnell in Schwe

den. Und welche Stadt vergleichba
rer Größe hat schon einen eigenen

Flughafen ...?
Die Aaland Polytechnic bietet sie

ben Fachprogramme an, wobei Wert

auf kleine Klassen gelegt wird. Die

Semester gehen von Mitte August
bis Dezember bzw. Januar bis Mitte

Mai und sind jeweils aufgeteilt in

zwei teaching periods mit einer Ur
laubswoche. Die Kurse werden auf

Schwedisch angeboten, es gibt je
doch auch ausreichend Kurse auf

Englisch. Die Polytechnic ist gut

ausgestattet mit Bibliothek, Compu

tern, Gratis-Internetzugang und ei

nem schönen Angebot an Freizeit-
Aktivitäten. Wie wär’s mit einem Se

geltörn? Oder in der Theatergruppe

ein ungeahntes Talent an sich entde

cken? Unterstützung gibt es z. B. bei

Unterbringungsfragen - privat oder

im Wohnheim (mit Sauna!), und Stu

dent tutors helfen bei der Eingewöh

nung.

Wie bereits erwähnt, wir haben noch

andere Partner! So gibt es für Studie
rende aus Vermessung und Geoma-
tik, Informatik und Nachrichtentechnik

Plätze an der Mikkeli Polytechnic,

und im Fall von Kartographie und

Geomatik bei der Swedish Polytech
nic. Studierende der Studiengänge
Bauingenieurwesen und Maschinen

bau können an die größere Tampere

University of Technology gehen. Tam

pere ist die drittgrößte Stadt Finn

lands und liegt im Landesinneren.
Finnland-Steckbrief:

qkm, bei 5.166.000 Einwohnern.

Zum Vergleich: Deutschland hat

357.022 qkm mit über 80 Millionen

Menschen. Hauptstadt von Finnland

ist Helsinki. Amtssprache ist neben
Finnisch auch Schwedisch, in Aland

z. B. überwiegt Schwedisch!
Das Klima ist milder als man

denkt, im Sommer gibt es Tempera
turen von 15-30°. Natürlich ist es im

Winter kalt, aber welchen Winter

sportler hat dieses Argument jemals

abgeschreckt?
Im Hochschulbereich findet sich,

ähnlich wie in Deutschland, eine Auf

teilung in Universitäten - die für den

Bereich Lehre, Forschung und Pro

motion zuständig sind - und die Po-

lytechnics, welche eine berufliche

Hochschulausbildung mit prakti

scher Orientierung anbieten.
Ein Studiensemester empfiehlt

sich für Studenten, die bereits ein

paar Semester Studienerfahrung ha-

338.144

Kontakt:

www.hs-karlsruhe.de/internationaies

www.finland.fi
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Überlebensstrategien in Südkorea

Das koreanische Essen besteht im

mer aus Reis und Kimchi ais „Beila

ge“, also zum Frühstück, Mittagessen
und zum Abendessen. Kimchi ist Chi

nakohl in rotem Peperonipulver ein

gelegt (vielleicht so ähnlich wie Sau
erkraut), und kein Koreaner würde je
mals ohne dieses Kraut sein Essen

einnehmen.

mal, dass sich diese Arbeitszeit bis

weit in die späten Abendstunden oder

sogar auf das Wochenende aus
dehnt.

Als es darum ging, das zweite Praxis

semester anzugehen, fasste ich den

Entschluss nach Asien zu gehen. Und

wie war es? Einfach Spitze, da kann

jeder hin und überlebt ohne weiteres!
Dieser Bericht gibt einen Über

blick über mein zweites Praxissemes

ter, welches ich von September 2005
bis Februar 2006 bei KAMCO - Ro

bert Bosch GmbH in Südkorea absol

viert habe. An der Hochschule Karls

ruhe - Technik und Wirtschaft studie

re ich seit dem Wintersemester

2002/03 Mechatronik.

Daejeon, die Stadt in Südkorea, in
der ich lebte, hat 1.3 Millionen Ein

wohner, was jedoch für koreanische

Verhältnisse nicht sehr groß ist. Un

tergebracht war ich in einer Wohnge
meinschaft mit fünfzehn Koreanerin

nen, die teilweise schon sehr über-

rascht,aber auch erfreut waren, mit

einer Europäerin zusammenzuwoh

nen. Leider konnte kaum jemand

Englisch, womit die Kommunikation
komplett unterbunden war.

Jeden Tag konnte ich den Kamco
Firmenbus nehmen, welcher die

Städter hinaus auf das Land brachte,

wo die Firma ihren Sitz hat. Mein Ar

beitsplatz befand sich in der Entwick

lung, genauer gesagt im Testbereich
des Scheibenwischermotors.

Falls irgendwelche Probleme auf
tauchen, wird versucht, diese in der

Gruppe gemeinsam zu lösen. Auch
ganz wichtig ist es, nach der Arbeit
mit seinen Kollegen zusammen es-

U-‘‘iliiiim.:
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Tempelanlage im Soraksan Nationalpark

sen und trinken zu gehen. Es heißt,
man lernt nur das wahre Gesicht ei

nes Menschen kennen, wenn man

mit ihm trinken geht. Und getrunken

In der ersten Woche war es ein we

nig hart, jeden Tag in der Kantine
satt zu werden. Denn erstens schien

es mir unmöglich, jemals mit diesen
dünnen Metallstäbchen Essen in

den Mund zu bekommen, und zwei

tens war das Essen sehr scharf.

Auch das kaum vermeidbare, aber in

Korea äußerst unhöfliche Naseput
zen während des Essens ließ sich

kaum vermeiden. Aber, Übung
macht den Meister und Hunger moti

viert ungemein, so dass ich schnell

richtig gut mit den Stäbchen umge
hen konnte. Bald hatte ich mich

auch an die Schärfe gewöhnt und

bei den Koreanern abgeschaut.

Für Koreaner ist es normal, bis in die späten
Abendstunden zu arbeiten

wird Soju (18 % Reisschnaps), vor
dem Essen, während des Essens

und nach dem Essen. Die „Second

Stage“ ist meistens die Karaoke-Bar
in der kräftig und nun ganz unge

hemmt gesungen wird. Die „Third
Stage“ habe ich als weibliche Prakti
kantin nie miterlebt...

Ich arbeitete an einem Projekt zur

Motorverbesserung mit, welches in
Zusammenarbeit mit dem Werk in

Spanien und Deutschland (Bühl) be
arbeitet wurde. Der normale Arbeits

tag geht zwar von 8.30-17.30 Uhr, je
doch hält sich kaum jemand daran.
Für einen Koreaner ist es ganz nor-

T - 'S4/V"J6-\C
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dass man sich die Nase einfach

kräftig hochzieht, wenn sie läuft.

Das Gourmet-Highlight waren je

doch frische, ungekochte Tintenfisch-

de an Wochenenden meistens ein

Kleinbus von KAMCO ausgeliehen
und das Land erkundet. Südkorea ist

ein sehr abwechslungsreiches Land.

Im September konnten wir an ver

schiedenen Stränden baden gehen,
da es noch sehr warm war. In Korea

ist die Badesaison jedoch Ende Au

gust abgeschlossen, weshalb wir fast

die einzigen waren, die sich im Meer

vergnügten. Es ist auch nicht normal,
in Badehosen oder Bikini am Strand

zu sitzen. Die Koreaner haben über

dem Schwimmdress normale Klamot

ten an, welche dann, wenn das Was

ser nur noch den Kopf herausschau

en lässt, ausgezogen werden.
Ansonsten haben wir sehr viele

Tempel besichtigt und an einem Tem-

plestay teilgenommen, was bedeutet,

zwei Tage lang wie die Mönche zu le

ben. Morgens um vier Uhr 120 Ver

beugungen vor einem goldenen
Buddha zu machen, ist einfach ein

Muss und iässt den Tag einmal ganz

anders beginnen

Meine Lieblingsstadt wurde die

Hauptstadt Seoul. In dieser Stadt ist

alles geboten: Sehenswürdigkeiten,

Museen, Märkte, riesige Tempelanla

gen und natürlich das beste Nachtie-

ben in Korea. In den sehr großen Hip

Hop, Rap und Tech
no Discos verlieren

alle Koreaner/innen

ihre Scheu; es wird

genauso abgetanzt
wie in Deutschland

auch. Zu meiner

Freude habe ich

sogar auch einen

Club gefunden, in
dem

haben. Nichtasiatisches Aussehen

wird allgemein sehr stark bewundert.
Ob weiblich oder männlich, wer

mit Aufgeschlossenheit nach Korea

geht, Spaß daran hat, auch Neues,
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Praktikanten vor dem Robert-Bosch-Werk in Süd

korea

Unbekanntes einfach einmal auszu

probieren, wird die Zeit sehr genie

ßen, was ich getan habe.

Ich habe sehr viele positive Erfah

rungen gemacht und viele neue

Freunde gefunden.
Mein Eindruck: So anders ist es

da in Asien gar nicht.
Bronze Buddha Statue (Shinhungsa) im Soraksan
Nationalpark

arme. Da diese wirklich frisch zube

reitet werden, bewegen sich die ab

gehackten Arme noch auf dem Teller.

Die Saugnäpfe sogen sich am Teller
fest, die zerhackten Arme ringelten
sich praktischerweise um die Ess
stäbchen und aalten sich in der roten

Soße. Ich musste es natürlich probie
ren, wobei meine Gastgeber mir

empfahlen, schnell und entschlossen

zu kauen, damit sie sich im Mund

Marianne Ruppert

Anzeige

Erfolg bauen

Rockmusik

iief.

Wenn wir Essen

gegangen sind, kam
es manchmal vor,

dass wir als deut

sche Praktikanten

gruppe zusätzli

ches Spezial-Es
sen auf Kosten des

Hauses bekamen

vor lauter Freude

der Restaurantbe

treiber, so attrakti

ve, schöne Lang
nasen als Gäste zu

Kalb! - gegrilltes, eingelegtes Schweinefleisch

Vollack BAUTechnik®
Fettweisstraße42
76189 Karlsruhe

Tel. 0721/95095-0

www.vollack.de

nicht fest saugen. Wider Erwarten
schmeckte es ganz gut.

Als Gruppe aus deutschen Praktikan
ten und koreanischen Freunden wur-
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Auf dem Weg zum Doppeldiplom

Zeit besaß, nutzte man diese Zeit

dazu, sich für die Übungsstunden,
Projekte oder Labors vorzubereiten.
Darüber hinaus wurden die Kennt

nisse weiter in den ausführlichen La

bors angewandt und deren Inhalte

protokolliert. Auf diese Weise konnte

„Muh, Muh, und wie macht die Kuh?“

Nein, es handelt sich hier nicht um

einen schlechten Scherz, wobei es

doch etwas mit den Kühen zu tun

hat. Es geht hier um nichts weniger
als das Maskottchen der ENSMM

(Ecole Nationale Superieure de Me-
chanique et des Microtechniques) in
Besangen, einer Partnerhochschule
der Hochschule Karlsruhe. Die

ENSMM gehört zu den „Grandes
Ecoles“ Frankreichs im Bereich der

Mechanik und der Mikrotechnik.

Die Möglichkeit, sich für diese
Schule zu bewerben, bekommen die

Studenten der Studiengänge Fahr

zeugtechnologie und Mechatronik

Nach diesem Sprachkurs erwartete
uns an der ENSMM ein intensiver

zwei Monate langer Vorbereitungs
kurs. Hier wurden wir in Fächern wie

Mathematik, Mechanik, Konstruktion

und Regelungstechnik auf Franzö
sisch unterrichtet. In dieser Vorberei-

I

Studieren an einer Grande Ecole

ich das ganze theoretische Wissen

in Fächern wie Optik, Mechanik,

Werkstoffkunde und Regelungstech
nik in der Realität anwenden und

verfestigen.

In dieser Zeit von insgesamt vier
zehn Monaten lernte ich nicht nur ei

ne einzigartige Sprache und eine in
teressante Kultur kennen, sondern

lernte vielmehr unseren westlichen

Nachbarn mit seiner Mentalität bes

ser kennen. In dieser Zeit hatte ich

das Glück, eine andere Lehrmetho

de zu entdecken, von deren Effekti

vität ich voll überzeugt bin.
Nun bin ich wieder seit einem

Jahr in Deutschland und schreibe

gerade meine deutsche Diplomar
beit. In Kürze werde ich noch ein

Jahr in Frankreich verbringen, um

meine französische Diplomarbeit
und meine Masterarbeit zu schrei

ben. Danach blicke ich voller Zuver

sicht mit zwei Diplomen und einem

Master in die Zukunft und frage
mich, in welchen Teil der Welt mich
das Schicksal lenkt. Das Studium

wird von der deutsch-französischen

tungszeit wurden wir von den Pro

fessoren persönlich in Übungsstun
den und Laboren betreut und moti

viert.

Nach dieser Vorbereitungszeit

musste eine Prüfung in jedem Fach

abgelegt werden. Diese Aufnahme
prüfungen sind der erste Schritt ge
wesen, um an der „Grande Ecole“ ein

Doppeldiplom erhalten zu können.
Nach dem Bestehen dieser Aufnah

meprüfungen wird man sofort an der
ENSMM fürs Studium zugelassen.

Ab hier beginnt nun die aufregen
de Zeit in Besangen. In einer impo

santen Feier zu Beginn des Semes
ters wird man nach traditionellen Ri

tualen herzlich empfangen und in den

kleinen Kreis der „Muhs“ aufgenom
men. Durch die Nähe der Studenten

wohnheime zur Hochschule wächst

dieser Kreis immer mehr zusammen,

und es entsteht eine bilinguale Ge

meinschaft, die die Zeit unvergessen

in Erinnerung behalten lässt. Zusätz
lich werden hier von Studierenden

außerschulische Aktivitäten wie Gala

veranstaltung, Discobesuche oder

Sportaktivitäten organisiert und be
trieben. Zum Letzteren zählen unter

anderem Rugby, Tennis, Volleyball,

Fußball oder Fitnesstraining,
ünd wenn man doch mal neben

den ganzen Aktivitäten noch freie

Am Strand von La Rochelle

an der Hochschule Karlsruhe. Sie

haben die Chance, ein deutsch-fran

zösisches Doppeldiplom zu erwer
ben. In diesem Rahmen kann man

zunächst seine Französischkennt

nisse in einem drei- bis vierwöchi

gem Sprachkurs verbessern. Ich

durfte damals mit meinem Jahrgang

am Atlantik den Sprachkurs belegen,
und zwar in der bezaubernden Ha

fenstadt La Rochelle. Man erlernte

die Sprache nicht nur durch die Kur
se selbst, sondern auch durch die

Kontakte mit Studenten aus aller

Welt.

Hochschule mit Stipendien unter

stützt. Programmbeauftragter ist

Prof. Dr.-Ing. Otto lancu.
Waldemar Schick,

FT8 (HS-Karlsruhe)
12 (ENSMM-Besangon)
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Studierende unserer Hochschule im Ausland sowie

Austauschstudenten an unserer Hochschule

(nach Ziel- bzw. Herkunftsländern geordnet)

studierende unserer

Hochschule im Ausland

Austauschstudenten an

unserer Hochschule

Land

Afghanistan 0 1 0 1

Ägypten 1 0 1 0 0 0

Argentinien 1 3 4 0 0 0

Australien 9 4 13 0 0 0

Belgien 2 0 2 0 0 0

Brasilien 3 0 3 5 7 12

China 8 2 10 0 0 0

Dänemark 1 0 1 0 0 0

Finnland 2 0 2 2 2 4

Frankreich 15 11 26 35 41 76

Georgien 0 0 0 2 2 4

Griechenland 1 0 1 1 0 1

Hawai 1 0 1 0 0 0

Hongkong 0 1 01 0 0

Indien 4 4 8 48 63 111

Indonesien 1 0 1 0 0 0

Irland 2 0 2 0 0 0

Italien 1 2 3 1 0 1

Japan 1 1 2 0 0 0

Kanada 5 94 1 1 2

Korea 0 2 2 0 0 0

Kuba 0 2 2 0 0 0

Malaysia 2 1 3 0 0 0

Mexiko 4 3 7 0 0 0

Neuseeland 1 0 1 0 0 0

Niederlande 1 0 1 0 0 0

Norwegen 1 0 1 0 0 0

Österreich 0 1 1 0 0 0

Peru 2 0 2 0 0 0

Philippinen 0 1 1 0 0 0

Polen 0 0 0 4 1 5

Russland 2 0 2 2 2 4

Schweden 2 2 4 0 0 0

Schweiz 3 2 5 12 12 24
l

Singapur 4 0 4 0 0 0

Slowakei 3 0 3 0 0 0

Spanien 9 21 30 7 4 11

Südafrika 5 4 9 0 0 0

Thailand 2 0 2 0 0 0

Tschechien 0 1 1 0 0 0

Türkei 1 0 1 0 0 0

UK 26 14 40 0 0 0

Ungarn 0 0 0 2 5 7

USA 30 16 46 1 0 1

Summe 156 102 258 124 140 264

magazin der Hochschule Karlsruhe 54/2006
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Studierende unserer Hochschule im Ausland (nach Fakultäten geordnet)

Wintersemester

2005/2006

Sommersemester

2006 Gesamt

zahlFakultät PS SS DA/BT MT Gesamt PS SS DA/BT/MT Gesamt

Architektur und Bauwesen 0 4 0 4 0 1 0 1 5

Elektro- u. Informationstechnik 4 2 1 7 4 1 0 5 12

Geoinformationswesen 0 0 0 0 0 2 0 2 2

Informatik 3 2 3 8 1 3 0 4 12

Maschinenbau 14 4 0 18 7 4 0 11 29

Mechatronik und Naturwissenschaften 0 13 0 13 0 13 0 13 26

Sozialwissenschaften 9 0 0 9 1 0 0 1 10

Wirtschaftsinformatik 0 7 0 7 0 6 0 6 13

Wirtschaftswissenschaften 77 0 0 77 40 3 0 43 120

Koordinierungsstelle

Summe

13 0 0 13 16 0 0 16 29

120 32 4 156 69 33 0 102 258

Ausländische Austauschstudierende (nach Fakultäten geordnet)

Wintersemester

2005/2006

Sommersemester

2006

Fakultät GesamtzahlPS SS DA/BT PS SS GesamtGesamt DA

Architektur und Bauwesen 0 3 0 0 23 0 2 5

Elektro- u. Informationstechnik 0 1 0 1 1 2 0 3 4

Geoinformationswesen 0 5 0 6 115 0 6 0

Informatik 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Maschinenbau 0 4 0 0 10 144 2 8

Mechatronik und Naturwissenschaften 0 31 0 31 1 27 0 28 59

Sozialwissenschaften 0 0 0 0 0 0 00 0

Wirtschaftsinformatik 33 33 0 66 47 33 0 80 146

Wirtschaftswissenschaften 0 5 0 0 0 105 5 5

Koordinierungsstelle

Summe

9 0 0 9 6 0 0 6 15

42 82 0 124 57 83 0 140 264

Ausländische Master Studenten des

englischsprachigen Studiengangs Geomatics
Ausländische Master Studenten des englischsprachigen

Studiengangs Sensor Systems Technology

WS SS WS SS

GesamtzahlLand 2005/06 2006 GesamtzahlLand 2005/06 2006

Bangladesh

China

2 2 4 Bangladesh

Bulgarien

1 1 2

5 5 10 1 1 2

Erithrea 1 1 2 Chile 1 0 1

Estland 1 1 2 China 21 19 40

Ghana 2 2 4 Griechenland 1 1 2

Indien 6 6 12 Indien 20 19 39

Indonesien 1 1 2 Indonesien 7 6 13

Iran 1 1 2 Italien 1 1 2

Jordanien 1 21 Jordanien 2 2 4

Kenia 2 2 4 Kolumbien 1 1 2

Libanon 1 21 Malaysia 1 1 2

Litauen 1 1 2 Palästina 1 1 2

Nepal

Nigeria

1 21 Russland 1 1 2

2 2 4 Türkei 1 1 2

Pakistan 3 3 6 Summe 60 55 115

Palästina 1 1 2
Studierende des trinationalen Bachelor Studiengang

Bauingenieurwesen - IncomingUngarn
Summe

2 2 4

33 33 66 ws SS

Hochschule Gesamt2005/06 2006

Hochschule Karlsruhe / lUT Strasbourg
Summe

17 29 46
Master in International Construction Management-

Studenten der Hochschule Karlsruhe
2917 46

WS SS Studierende des trinationalen Bachelor Studiengang
Bauingenieunwesen - OutgoingLänderkombination 2005/06 Gesamt2006

United Kingdom / Irland
Summe

WS SS4 4 8
Hochschule 2005/06 2006 Gesamt4 4 8
Hochschule Karlsruhe / FH Beider Basel /

lUT Strasbourg

Summe

67 45 112

67 45 112

magazin der Hochschule Korlsruhe 54/2006
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Kennzahlen der letzten vier Semester

.I./ ■ Differenz; ■■■

• : SS2005-SS2006 ly V
. WS ■

t: 2004/05

SS:/: ■ / WS

:2005/06 i.
. ■ SS ■■

2006 ,. 2005 :.
-/ absolut : : : in % ■ / /

Die Entwicklung
der Hochschule

in Zahlen

Studierende insgesamt 5846 5711 5885 5685 -26,0 -0,5

Weibliche Studierende 1280 1249 1251 1226 -23,0

Studienanfänger 1223 574 1125 594 ■r20,0 +3,5

Ausländische Studierende 903 934 897 895 -39,0 -4,2

Absolventen 434 501

Studienbewerber insges. 6020 2747 6199 2736 -11,0 -0,4

Studienbewerberinnen 1412 646 1584 669 +23,0 +3,6

Professoren insgesamt 173 173 172 174 +1,0 +0,6

Professorinnen 15 15 16 16 +1,0 +6,7

SWS von Lehrbeauftragten
(enlsp. Professorenstellen)

Sonstige Mitarbeiter (ges.)

1207 1095 1106 1020 -75,0 -6,8

279 277 283 281 +4,0 +1,4

Verhältnis:

Studierende pro Lehrkraft
24,4 24,4 25,2 24,6 +0,2 +0,9

Studierende in den Studiengängen im Sommersemester 2006

t Anteil

je Be-
Studien ur-

gang laubt
in %

.. Studiensemester davon Frauen tatsäch- Ausländer

mit EU

Staatsange
hörigkeit

Aus- Ausländer mit

dt. Schulab

schluss

Insge
samt

liehe
Studiengang . : ländab-

1 2 3 4 5 6 7 8 >8 in% -ersolut länder

Architektur 44 37 51 28 31 25 29 36 89 370 6,5 1 194 52,4 28 13 7 8

Baubetrieb 14 20 5 6 15 12 12 9 26 119 2.1 0 18 15,1 11 4 61

Baubetrieb (Aufbau) 7 9 7 6 5 7 1 1 0 43 0,8 0 16 37,2 17 15 1 1

Bauingenieurwesen 38 61 27 43 18 40 17 18 33 295 5,2 2 47 15,9 29 219

Bauingenieunwesen Trinational (B)‘ 0 22 0 20 0 21 01 0 64 1,1 0 16 25,0 46 12 34 0

Bauingenieunwesen (M) ** 4 0 3 0 0 0 0 0 0 7 0,1 0 1 14,3 3 2 0 1

Bauingenieurwesen Trinational (M)*’ 0 011 0 0 0 0 0 0 11 0,2 0 36,4 6 0 6 04

Baumanagement 20 51 24 19 13 17 15 7 7 173 3.1 0 44 25,4 26 12 6 8

Energie- u. Automatisierungstechnik 16 35 36 44 11 22 25 9 23 221 3,9 2 13 5,9 37 34 2 1

Elektrotechnik (B) 25 19 22 4 6 3 2 86 1.54 1 1 7 8.1 25 17 2 6

Electrical Engineering (M) 7 9 12 0 0 0 0 0 0 28 0,5 1 3 10,7 15 014 1

Fahrzeugtechnologie’ 0 1 7 39 0 17 0 33 16 113 2,0 1 6 5,3 21 3 16 2

Fahrzeugtechnologie (B)* 0 39 0 0 0 0 0 0 0 39 0,7 0 0 0.0 5 2 2 1

Geomatics (M) 0 10 0 9 0 2 2 0 0 23 0,4 0 7 30,4 22 21 1 0

Informatik 16 57 27 76 35 34 36 54 63 398 7,0 3 30 7,5 39 22 134

Informatik (B) 20 60 6 7 15 10 142 2,57 10 7 0 11 7,7 15 9 3 3

Informatik und Multimedia (M) 9 12 23 2 1 0 0 0 0 47 0,8 0 6 12,8 6 5 1 0

International Management (B) 58 35 3355 29 41 28 14 7 298 5,3 3 218 73,2 36 23 9 4

International Management (M)* 0 11 1 14 2 0 0 0 0 28 0,5 0 20 71,4 6 6 0 0

Kartographie und Geomatik 14 36 25 24 13 13 18 11 44 198 3,5 0 67 33,8 7 1 2 4

Kartographie und Geomatik (B) 11 15 3 2 6 3 6 56 1,04 0 23 41.1 3 0 2 1

Kommunikations- u. Informationstechnik (B) 11 9 14 1 0 3 1 3 5 47 0,8 7 14,91 16 12 0 4

Maschinenbau 26 75 19 42 79 43 37 96 459 8,142 0 23 5,5 41 22 5 14

Maschinenbau (B) 8 19 2 8 2 2 0 2 44 0,8 01 2 4,5 5 3 0 2

Maschinenbau (M)* 0 6 7 0 1 0 1 0 0 15 0,3 0 3 20,0 5 5 0 0

Maschinenbau-Mechatronik (M) 7 0 0 0 0 0 0 0 0 7 0,1 0 1 14,3 3 3 0 0

Mechatronik 0 0 33 43 18 31 34 26 54 239 4.2 0 13 5.4 21 311 7

Mechatronik (B) 30 42 0 0 0 0 0 72 1.30 0 0 0 0,0 8 6 1 1

Nachrichtentechnik 18 29 5 49 19 9 17 21 46 213 3,8 1 7 3,3 40 33 2 5

Sensorsystemtechnik 29 46 30 42 18 26524 35 12 29 4.7 0 23 8,7 52 44 4 4

Sensorik (B) 6 8 4 2 2 2 2 0 0 26 0,5 1 1 3,8 8 6 0 2

Sensor Systems Technology (M) ” 9 1 31 16 12 0 0 0 0 69 1,2 0 14 20,3 62 60 2 0

Sensorsystemtechnik (M)* 0 7 0 0 0 0 0 0 0 7 0,1 0 1 14,3 3 3 0 0

Technische Redaktion* 0 1 0 33 1 32 1 41 26 135 2,4 0 59 43,7 3 1 2 0

Technische Redaktion (Aufbau)* 0 0 0 0 9 0,21 0 0 0 0 8 88,9 0 01 1

Technische Redaktion (B)* 0 34 0 0 0 0 0 0 0 34 0,6 0 9 26,5 2 1 1 0

Technische Redaktion (M)* 0 011 3 0 0 0 0 0 14 0,2 0 9 64,3 3 0 2 1

Vermessung und Geomatik 15 33 13 16 7 10 9 19 136 2.414 2 30 22,1 9 4 3 2

Vermessung und Geomatik (B) 4 5 2 0 0 0 0 0 0 11 0,2 0 3 27,3 02 1 1

Vertriebsingenieunwesen (B)* 0 57 13 2 17 2 106 1,911 4 0 1 22 20,8 13 4 81

Vertriebsingenieunwesen (M)* 0 8 2 17 0 0 0 0 0 27 0,5 0 10 37,0 7 1 0

Wirtschaftsinformatik 23 50 22 64 31 40 31 47 44 352 6,2 1 82 23,3 39 21 9 9

Wirtschaftsinformatik (B) 18 38 28 23 19 7 14 5 2 154 2,7 0 36 23,4 20 13 4 3

Wirtschaftsinformatik (M) 6 11 11 1 1 1 0 0 0 31 0,5 1 12 38,7 0 010 10

Wirtschaftsingenieunwesen 22 50 31 32 9 16 42 17 44 263 4,6 2 66 25,1 18 11 2 5

Wirtschaftsingenieunwesen (B) 17 7 6 6 1 7 7 4 56 1,0 01 12 21,4 8 5 2 1

Wirtschaftsingenieunwesen (M)* 0 8 0 9 0 3 0 0 0 20 0,4 0 8 40,0 3 3 0 0

Eingeschränkte Zulassung 35 48 0 0 0 0 0 0 0 91 1,4 0 014 15,4 90 75 15

Gesamtzahl: 598 1170 595 794 420 521 432 438 5661 100 24 1226 21.7 895 595 165 135693

* Zulassung nur zum Wintersemester; (B) Bachelor; (M) Master; ohne Angaben Diplom-Studiengang
Zulassung nur zum Sommersemester

/i+i doi Hcich;chiiif Kailiruht: -/^/zOOerr..
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Stifterverbund fördert Projekte

Im Juli 2006 wurde der Verbund der Stifter an der Hochschule Karlsruhe - Tech

nik und Wirtschaft gegründet, dessen Intention, Konzept und Zielsetzung vom

Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisei zusammen mit dem Stiftungsvorstand und

dem Stiftungsbeirat nach dem ersten Jahr seiner Tätigkeit öffentlich vorgestellt

wurden.

Rechts. Er gibt ambitionierten Stif
tern und interessierten Spendern

Gelegenheit, die Hochschule Karls
ruhe finanziell oder auch durch

Sachleistungen zu unterstützen. Da
mit können an der Hochschule Pro

jekte initiiert und gefördert werden,
die nicht aus den offiziellen Haus

haltsmitteln bestritten werden kön

nen.

Der Stiftungsvorstand besteht aus Prof. Dr. Meisel
Dipl.-Ing. Wolfgang Eichler, Ehren- Heinz Heiler und Dipl.-Ing. Klaus
Senator der Hochschule und Vorsit- Müller an.

Ehrensenator

<

Eine Besonderheit des Stifterver

bunds ist dabei die Möglichkeit einer

Zustiftung. Förderer der Hochschule
können sich so mit allen - auch steu

erlichen - Vorteilen einer Stiftung
dem Verbund anschließen, ohne

selbst eine eigene Stiftung gründen
zu müssen. Ab einer Zustiftung in

Höhe von 10.000 Euro ist es gemäß

den Stiftungszielen möglich, die Er
träge für ganz bestimmte Projekte
oder Auszeichnungen vorzusehen.

Stiftungen ab 50.000 Euro können
als Stiftung mit dem eigenen Namen
verbunden werden. Einer der ersten

Mitstreiter beim Verbund der Stifter

an der Hochschule Karlsruhe war im

übrigen Artur Fischer, der mit über
1.000 Erfindungen - vom Blitzwürfel
zum Dübel - Deutschlands erfolg
reichster Erfinder ist.

Zum Stifterverbund gehören bis

her Privatpersonen wie auch Unter
nehmen und Stiftungen: Alidos Eich
ler GmbH, Dr. Dickgießer Asseku
ranz, DV Bern Holding, Dipl.-Ing.

Wolfgang Eichler, Engelhardt & Bau
er GmbH, Festo AG & Co KG, Fi-

Aus Vorstand und Beirat des Stifterverbunds; (v. 1.) Sparkassendirektor Michael Huber, Altrektor Prof. Dr.
Werner Fischer, Dr. jur. Katharina Ludwig, Prof. Dr. Rainer Schwab, Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel, Eh

rensenator Dipl.-Ing. Wolfgang Eichler, Ehrensenator Heinz Heiler

Frei nach dem Motto „Ohne Wissen

und Bildung gibt es keine Zukunft“
wurde der Stifterverbund gegründet,

um die Lehre, die angewandte For

schung und die Weiterbildung an der
Hochschule Karlsruhe zu unterstüt

zen und um besonders begabte Stu
dierende aus dem In- und Ausland

zu fördern. Der Verbund der Stifter

ist eine Stiftung des bürgerlichen

zender des Verbunds der Stifter,

Prof. Dr. Werner Fischer, Altrektor

der Hochschule Karlsruhe und stell

vertretender Vorsitzender des Ver

bunds, Dr. jur. Katharina Ludwig,
Sparkassendirektor Michael Huber
und Prof. Dr. Rainer Schwab, Pro

fessor an der Fakultät für Maschi

nenbau der Hochschule. Dem Stif

tungsbeirat gehören - neben Rektor

;ie \arisn loe 54/2006der
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scher Holding GmbH & Co, GAH Be-

teiligungs AG, Prof. Dr.-Ing. Manfred

Gottschalk, Heinz-Heiler-Stiftung,

Dietmar Hopp, Prominent Dosier

technik GmbH, Prof. Dr.-Ing. Rainer

Schwab, Siemens A & Edifact, Spar
kasse Karlsruhe und Wölco AG.

Karlsruhe, der Vorgängereinrichtung
der Hochschule Karlsruhe, sowie

Ehrensenator und heutiger Hoch
schulkurator, hatte Ende 2003 die

„focos GmbH“, eine Gesellschaft für

Forschung, Consulting und Studium,
an der Hochschule gegründet. Das

werden können. Im vergangenen

Jahr erhielt eine besonders begabte

ausländische Studentin ein Stipendi
um, und für ein Labor der Hochschu
le konnte ein zusätzlicher Assistent

eingestellt werden.
„Der Verbund der Stifter kann un

sere Hochschule bei Aufgaben un
terstützen, die sie selbst aus ihren

eigenen Haushaltsmitteln nicht oder
nur unzureichend bestreiten könnte“,

sagte Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz
Meisel. „Ich freue mich daher über

das beeindruckende Engagement

von Unternehmen, Stiftungen und

Privatpersonen, die damit eine au

ßerordentlich große gesellschaftli

che Verantwortung zeigen und dazu

beitragen, dass wir auch in Zukunft

eine herausragende moderne und

damit konkurrenzfähige Bildungs

und Wissenschaftseinrichtung blei
ben.“

Ohne Wissen und ""iidung gibt es keine Zukunft

Der Verbund verfügt derzeit über ein

Stiftungskapital von rund 90.000

Euro. Die Stiftung erhielt bisher auch

57.500 Euro an Spenden; mit einer

Spendenzusage durch die Dietmar-

Hopp-Stiftung kann der Verbund da

mit im Kalenderjahr 2006 rund

88.000 Euro aufwenden, um Projek

te gemäß den Stiftungszielen an der
Hochschule Karlsruhe zu fördern.

Wolfgang Eichler, Maschinen
bauabsolvent am Staatstechnikum

von ihm gestiftete Stammkapital der
Gesellschaft in Höhe von 25.000

Euro wurde inzwischen zusammen

mit einer Kapitalerhaltungsgarantie

in gleicher Höhe an den Stifterver

bund abgetreten. Die Gewinne der
Gesellschaft kommen dem Stifter

verbund und damit letztlich der

Hochschule zugute.

Der Stiftungsbeirat entwickelt

Vorschläge, wie die Stiftungsmittel

für die Hochschule optimal genutzt Holger Gust

Hochschule Karlsruhe

Technik und Wirtschaft

UNIVERSITY OF^^LIED SCIENCES

3a läav
76133 KanisrylP^
Tel. (072

d Beratung zu

^^^igeboten
Programme

l^wos in den Labors
Forschung & Technik

r(t.' -_ Experimente live

Berufseinstieg und
^ -Chancen

' CareerCen^r

Infos

dei

✓ I

Mittwoch

22. November 2006

9.00-16.00 Uhr
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CareerContacts06

es, den Studierenden neben den In
formationen bei der Messe über die

allgemeinen beruflichen Möglich
keiten in den Unternehmen speziel-

ie fachliche Veranstaltungen auf ho

nen erläutert, ob Online-Bewerbun-

gen oder besser die Papierform an
gebracht sind, ob Assessment Cen
ter oder individuelle Auswahlge

spräche durchgeführt werden und
welche Karriere

chancen allge
mein in diesem

Unternehmen

möglich sind.

Am 25. Oktober 2006 ist es wieder

soweit. Die Firmenkontaktmesse

der Hochschule Karlsruhe - Tech

nik und Wirtschaft, die vom Career

Center ausgerichtet wird, bietet al
len Studierenden die Möglichkeit,
direkte Kontakte mit Unternehmen

aufzunehmen.

Der erfolgreiche Start im letzten
Jahr hat dazu geführt, dass weit
über dreißig Aussteller, auch mit in
ternationaler Beteiligung, auf der
Messe vertreten sein werden. Die

CareerContacts wird deshalb auch

in der gesamten Mensa stattfinden.
An diesem Tag gibt es für alle Besu
cher ein kostenloses Eintopfgericht.
Hierzu muss nur an einem der Fir

menstände ein Gutschein abgeholt
werden.

CAREERCONTACTS
Job Wall

Während der Mes

se wird auch wie

der eine Job Wall

eingerichtet, auf
der die Unter

nehmen ihre An

gebote für Prakti
ka, Abschlussar

beiten und Stel

len aushängen
können. Gerade

dies gibt den
Studierenden ei

ne erste Orien

tierung, welche
Angebote aktuell
von welchen Un

ternehmen ange-
boten werden,

um gezielt Kon
takt aufnehmen

zu können.

Erstmalig wird dieses Jahr von
der Fakultät Maschinenbau und

FIRMENKONTAKTMESSE CÄREER©0CONTACTS
25. Oktober 2006,9 bis 16 Uhr, in der Mensa der Hochschule Karlsruhe

TF!

Bewerbungsmappencheck

Selbstverständlich werden wir auch

wieder für alle Interessenten einen

Bewerbungsmappencheck organi
sieren, an dem sich rund die Hälfte

der Unternehmen beteiligt, die im
Wechsel direkt die Unterlagen prü
fen und kommentieren. Damit erhal

ten Studierende Informationen aus

erster Hand zu ihren Bewerbungen
und wie diese von Unternehmen

beurteilt werden. Parallel wird die

Agentur für Arbeit ganztägig auch
einen

anbieten.

I Hochschule Karlsruhe

|. Technik und Wirtschaß
Career

Center DIEJIZEIT

I,

-* Bewerbungsmawien-Ctieck durch f^sonalentwickl«-

von aussteüenden firmen -* Vorträge zu Bewerbungs-

Verfahren teilnehmender Unternehmen -♦ Job Wall

Angebote; Persönliche Gespräche und direkte

Bewerbung bei interessanten Unternehmen für

Praktika, Abschlussarbeiten und Stellenangebote

Weitere Informationen unter www.hs-karisruhe.de/career
KSihs-kartsftihedB. cfisprwtwartw: Monika GÄSanir8tr0721-9252824,fan a72i-9252828,E-M3ilCtlKw UoHkestr 10.76133 Kails

hem Niveau über neueste techni

sche Entwicklungen im Maschinen
bau, der Fahrzeugtechnologie und
der Mechatronik aufzuzeigen und
zu diskutieren. Diese Veranstaltun

gen werden an diesem Tag anstelle
der regulären Vorlesungen allen
Studierenden der Fakultät angebo-

Bewerbungsmappencheck

Was ist besser: Online- oder Papierbewerbung?

Als allgemeines Begleitprogramm Mechatronik als Pilotveranstaltu ng
werden zehn der Unternehmen ein zusätzliches Fachprogramm or-

über die spezifischen Bewerbungs- ganisiert, an dem sich Unterneh-

verfahren, die für diese Firma gel- men, die bei der CareerContacts

ten, informieren. Es wird im einzel- vertreten sind, beteiligen. Ziel ist

ten.

Monika Gillard

öer Hochschule Karcruhe 54/2CU6
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Wirksame Bewerbungsstrategien

Die Stellenangebote in den Zeitun

gen werden dünner, die Online-Stel-
lenbörsen unübersichtlicher, und die

Wahrscheinlichkeit, ein passendes

Jobangebot zu finden, sinkt.
Dennoch schaffen es Absolven

ten immer wieder, einen Praktikums

oder Arbeitsplatz bei ihrem Wunsch

arbeitgeber zu finden.
Wer Eigeninitiative zeigt und auf

den Wunscharbeitgeber zugeht, ver

schafft sich Pluspunkte - und im Ide
alfall den erhofften Job. Gezieltes

Vorgehen und genaue Marktanaly

sen, Nutzen aller Bewerbungsmög

lichkeiten von der Bewerbung auf ei

ne konkrete Stellenausschreibung,
über Telefonkontakte oder eine Ini

tiativbewerbung bis hin zum Prakti

kum oder einen Zeitarbeitsplatz -

es gibt viele Möglichkeiten, den

Wunscharbeitgeber zu finden.

Blindbewerbungen oder Massen

E-Mails sind sehr selten erfolgreich.

Für Berufseinsteiger lohnt es sich

auf jeden Fall, bereits während der

Examensphase

gen zu verschicken und Kontakte

aufzubauen. Die meisten Arbeitge
ber suchen Kandidaten, die diese

Doppelbelastung - also parallel zu

ihren Prüfungen den Bewerbungs
stress - aushalten können. Unter

nehmen freuen sich über engagierte
Bewerber.

Vor der Bewerbung sollte jeder

Jobsuchende sein eigenes Profil klä

ren, indem die optimale Stelle be
schrieben wird. Hilfreich können da

bei auch Fragebögen aus Internet-
Jobbörsen sein, in denen das Be

werberprofil abgefragt wird. Dazu

gehören zum Beispiel fachliche
Kenntnisse, Soft-Skills, Persönlich
keitsmerkmale und ähnliches. Die

ses können Sie den Anforderungs

profilen gegenüberstellen. Die Er

stellung des eigenen Profils bereitet

oft Schwierigkeiten, da Sie sich be

schränken müssen. Oft geben Be

werber vor, eigentlich alles zu kön

nen, was verlangt wird. Das funktio

niert nicht! Bleiben Sie glaubwürdig,
und beschränken Sie sich auf zwei

bis drei Schwerpunkte.

Werden Sie konkret, indem Sie

Beispiele (ganz wichtig!) für die An
forderungen, Ihre Stärken und
Schwächen parat haben. Schreiben

Sie sich ihre bisherigen Erfolge auf,
die für die Position wichtig sind, da
mit Sie diese auch anführen können.

Stellen Sie Ihren Nutzen für das Un

ternehmen deutlich heraus, dadurch

haben Sie oft einen Riesenvorteil.

Entscheiden Sie individuell über

die Versendung der kompletten Be

werbungsmappe oder einer Kurzbe

werbung sowie die Art der Versen

dung, da Unternehmen sehr unter

schiedlich mit den Unterlagen umge

hen. Achten Sie auf ein sehr gutes

Bewerbungsfoto. Gliedern Sie Ihren

Lebenslauf sinnvoll. Zeigen Sie Inte

resse und haken Sie ruhig telefo

nisch nach. Achten Sie auf Ihre per

sönliche und mentale Einstellung,

treffen Sie eine möglichst verbindli

che Vereinbarung zum weiteren Ab
lauf.

Wenn Sie die genannten Punkte

beachten, steigern Sie ihre Chancen

am heute hart umkämpften Stellen
markt!

Inka Sarnow,

Rechtsanwältin und Trainerin

Anzeige

r n

Sie stehen vor einem erfolgreichen Sfudienabschluss und

nun...möchten Sie Ihren Traumjob finden! Sie benötigen
Tipps für Ihre Bewerbungsstrategie oder Unterstützung bei

der Vorbereitung auf Gespräche und Auswahlverfahren.

Initiativbewerbun-

BERATUNG SARNOW

...bietet bestes Know-How in den Bereichen:

Pofenzialanalyse
Beratung bei der Erstellung und Check Ihrer Bewerbungsunterlagen
Vorbereitung auf Bewerbungsgespräche / Assessment Center
Begleitung in der Probezeit

Wir bieten verschiedene, individuelle Trainings an.

Kontaktieren Sie uns unter is@befatunQ-sarnow.de und informieren

Sie sich über die Möglichkeiten!
L J
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Karlsruhe läuft für Kinder

Einsatz von Sven Lingenfelser aus
dem Unternehmen Metz, das einen

Feuenwehrleiterwagen zur Verfü
gung gestellt hatte. Die Besucher
konnten in rund 60 Metern Höhe ei

nen erstaunlichen Blick auf den

Schlossgarten und Karlsruhe werfen
- was wiederum das Spendenauf
kommen erhöhte.

Am Schluss waren mehr als

5.000 € an Spenden zusammenge
kommen, und Jutta Summer sank
während der kleinen Abschlussfeier

glücklich, aber völlig erschöpft in ih
ren Stuhl.

„Über unsere Hochschulausbil

dung versuchen wir, unseren Studie
renden nicht nur Fachwissen, son

dern auch die so genannten Soft-
Skills zu vermitteln, zu denen auch

soziale Handlungskompetenzen ge

hören“, sagte Rektor Prof. Dr. Karl-
Heinz Meisel. „Die erfolgreiche Ver-

umfangreichem Rahmenprogramm,

dessen Einnahmen der Organisation
„Unsere kleinen Brüder und

Schwestern“ zugute kamen. Diese

Jutta Summer ist Studentin im

sechsten Semester des Bachelor

studiengangs International Manage
ment an der Hochschule Karlsruhe.

^4

-

Auch Wetterkapriolen haben den Start nicht verhindert

engagiert sich für verlassene und
verwaiste Kinder in Lateinamerika

und der Karibik.

Der Startschuss für den Mara

thonlauf war für 10.30 Uhr im Karls

ruher Schlossgarten angesetzt. 41
Marathonteams waren gemeldet Je
des Team bestand aus vier Läufern,

die jeweils 10,4 km durch den
Schlossgarten und den angrenzen
den Hardtwald zurückzulegen hat

ten. Bezahlt wurden pro Gruppe

zwanzig Euro Startgeld, die auch im
Spendentopf landeten. Daneben
gab es teilweise spektakuläre Aktio
nen, die das Spendenaufkommen

steigerten, wie beispielsweise Stunt
man Marko König als menschliche
Fackel, der mit dem Publikum wette

te, wie lange er wohl die Hitze ertra

gen würde. Unermüdlich auch der

Bevor sie ihr Studium mit einer Ba

chelor-Thesis abschließen kann, ab

solvierte sie ein praktisches Studien
semester.

Dazu entwickelte Jutta Summer

eine ganz eigene Idee. „Ich habe im
Ausland oft erlebt, dass Kinder re

gelrecht zum Betteln erzogen wer
den und damit mehr Geld verdienen

als ihre Eltern mit ihrer täglichen Ar
beit. Die Kinder kommen so in einen

„Teufelskreislauf, der den Rest ihres
Lebens bestimmt“.

Über einen privaten Kontakt kam
sie zufällig mit dem Hilfswerk „Unse
re kleinen Brüder und Schwestern“

in Berührung. Innerhalb ihres prakti
schen Studiensemesters organisier
te sie nun am 28. Mai 2006 unter

dem Titel „Karlsruhe läuft für Kinder“
einen öffentlichen Marathonlauf mit

Jutta Summer, IM 6, organisierte den öffentiichen
Marathonlauf

anstaltung von Jutta Summer ist
hierfür ein gutes Beispiel und zeigt
auch, dass sich Betriebswirtschaft

und soziales Engagement keines

wegs ausschließen, sondern - wie in
diesem Fall - auch ganz hervorra

gend verbinden lassen.“
Holger Gust
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Matheschein

schon in der Schule

erlaubten sogenannten CAS-Rech-

ner (Computer-Algebra-System) wer
den in rheinland-pfälzischen Schulen

nur selten eingesetzt; deshaib muss
ten die Schüier den Gebrauch dieser

CAS-Rechner erst trainieren.

Das Kooperationsprojekt zwi
schen Schule und Hochschule ent

stand aus einer Initiative von Studi-

Schüler des Pamina-Gymnasiums

(PGH) in Herxheim (Südpfalz) kön
nen bereits während ihrer Schulzeit

den ersten Mathematikschein (HM1)
an der Hochschule Karlsruhe erwer

ben - entsprechend einer Vereinba

rung zwischen der Fakultät Elektro-
und Informationstechnik mit dem

PGH.

Wir machen

^Information

verfügbar

Tag und Nacht
Die oft gewünschte Verzahnung

zwischen dem sekundären und dem

tertiären Bildungsbereich, zwischen

den Gymnasien und den Hochschu
len nimmt damit konkrete Formen

■ Wir sind ein Fullservice-Druckunternehmen

und bieten unseren Kunden „Mehrwert"

rund um den Druck.

an.

So nahmen im Februar 2006

zum erstenmal Schülerinnen und

Schüler aus zwei Leistungskursen

Mathematik (der 12. Jahrgangsstu

fe) des PGH über ein Jahr vor ihrem
Abitur an der Kiausur „Höhere Ma

thematik I“ teil. Zeitgleich mit den
Karlsruher Studenten wurde in

Herxheim unter Aufsicht von Prof.

Reiner Dussel über den Klausurauf

gaben gebrütet. Um absolut gleiche
Bedingungen zwischen den Kiau-
surteilnehmern zu garantieren, sorg
te Prof. Dussel selbst für die Korrek

tur und Bewertung. Siebzehn der
teilnehmenden Gymnasiasten be
standen die Klausur, teilweise mit

sehr guten Ergebnissen. Die Durch
fallquote lag allerdings in Herxheim
höher als unter den „ordentlichen“
Studierenden.

An den Vorlesungen in Höherer

Mathematik konnten die Gymnasias
ten natürlich nicht teilnehmen. Die

Vorbereitung auf die Mathematik
klausur musste deshalb im Wesentli

chen außerschuiisch und eigenver

antwortlich angegangen werden. Da

bei war das verfügbare Mathematik

skript von Prof. Dussel eine große
Hilfe. Die in einem Teil der Klausur

■ 130 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

sorgen dafür, dass jede Drucksache ganz

individuell, schnell und pünktlich

produziert wird.

■ Auch über den Druck hinaus haben wir

einiges zu bieten - z. B. intelligente

Lösungen für optimierten Medieneinsatz

oder Versanddienstleistungen.
Prof. Guntram Schultz, Dekan der Fakultät EIT, und

Gerhard Raquet, Studiendirektor am Pamina-Gym-
nasium Herxheim,überreichendie Urkundenüber

die Leistungsscheine an die Schüierinnen und
Schüler

endirektor Gerhard Raquet, Mathe
matiklehrer am PGH, und Prof. Her

mann Fehrenbach (Fakultät Elektro-

und Informationstechnik). Die Ver

zahnung zwischen Schule und
Hochschule bietet beiden Seiten

große Vorteile.
Das Kultusministerium hat übri

gens „ausdrücklich“, so Prorektor
Prof. Dieter Höpfel, dieses Projekt

begrüßt, wenn in jeder Hinsicht ab
solut gleiche Bedingungen zwischen
Studenten und Schülern garantiert
werden können.

Bleibt nur abzuwarten, wie viele

der erfolgreichen Schüler auch wirk
lich ein Studium an der Hochschule

beginnen.

EISERDRUCK
n

U
print Imedien |logistik

Karlsruher Str. 22, 76437 Rastatt
Telefon +49 7222 105-0

Telefax +49 7222 105-137

E-Mail info@greiserdruck.de
Internet www.greiserdruck.de

Hermann R. Fehrenbach
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Campus

Keine Angst vor Zahlen

und Mathematik“, „Mathematik auf

dem Jakobsweg“, „TIMSS, PISA,
TOSCA - Hintergründe zu interna
tionalen und nationalen Vergleichs
studien“ sowie „Einstein - Der Pho

toeffekt - Dessous“. Zur vorgerück

ten Zeit passend wurden abschlie
ßend „Glücksspiele um Mitternacht“

angeboten: „Lotto - reich durch Ma
the?“, „Black Jack“, „Was hat eine
Brücke mit Risiko zu tun“ und „Die

kleinste Zahl gewinnt“. Die Referen
ten waren größerenteils von unserer
Hochschule. Hinzu kam die Unter

stützung durch zwei auswärtige
Gäste, deren Vorträge zweifellos zu
den Höhepunkten des Abends ge
hörten.

Für das leibliche Wohl hatte auch

dieses Mal der AStA bestens gesorgt.
An dieser Stelle sei allen Teilneh

mern ausdrücklich gedankt! Beson
ders hervorheben möchten wir dabei

die langfristige Vorbereitung des
Abends durch Norma Pralle und Cor

dula Boll, ohne die unsere Veranstal

tung nicht denkbar gewesen wäre.
Warum nun also Angst vor Ma

thematik? Sicher, nicht jede Schul
stunde und leider auch nicht jede

Vorlesung kann so locker sein wie
die Vorträge dieses Abends. Wir
glauben, dass die „Lange Nacht der
Mathematik“ gezeigt hat, dass zur

Mathematik auf Abwegen

Nach der Einführung von Prorektor
Prof. Dr. Dieter Höpfel ging es unter

dem Titel „Auf los geht’s los“ um die
reine Mathematik mit den Vorträgen

„Der Brocardsche Winkel“, „Prim
zahlen'

Mathematik bis lange nach Mitter

nacht und das gleichzeitig für Scharen
von Schülern und Studenten - da

kann die nächste Prüfung nicht mehr

weit sein! Nun, ob diese Vermutung

realistisch ist, sei hier einmal dahinge
stellt. In unserem Fall kommen sowie- Der Kleine Fermat“ und

i

1
Schülerprojekt zur Langen Nacht der Mathematik

so noch lockere Atmosphäre, Freiwil

ligkeit und ein eher spielerischer Cha
rakter in den Darbietungen hinzu. Es
handelt sich um die „4. Lange Nacht
der Mathematik“, die am 12./13. Mai
2006 von 15.00 bis 1.30 Uhr an unse

rer Hochschule angeboten wurde.

Die „Lange Nacht“ hat bereits eine
kleine Tradition, findet sie doch, 2000

beginnend, alle zwei Jahre statt und
erreichte in diesem Jahr mit der vier

ten Auflage einen neuen Besucherre
kord. Und wieder zeigte sich, dass

Mathematik begeistern kann! Davon

zeugen mehr als 2000 Besucher. Sie
sollten nicht enttäuscht werden, denn

geboten wurde ein abwechslungsrei
ches Programm, das hauptsächlich
aus siebzehn Vorträgen bestand und
in vier Abschnitte unterteilt war.

„Vom falschen Ansatz zur richtigen

Lösung“. Anschließend wurden im
Abschnitt „Mathematik mit Bits und

Bytes“ Beziehungen zur Informatik
hergestellt: „Kompressionen“, „Bere
chenbarkeit als Mythos - vom La-

place’schen Dämon bis zum Quan
tencomputer“, „Kristallwachstum:

Glücksspiel um Mitternacht

Realität und Simulation“, „Warum Mathematik vor allem Ideen, Kreati-

Pflanzen Wurzeln schlagen“, „Vom vität und auch Anwendungen gehö-

Kleinen zum Großen“. Im Abschnitt ren. Sollte man da nicht öfter ganz

„Mathematik auf Abwegen“ kamen entspannt der nächsten Mathestun-

zunächst vor allem die kulturell Inte- de entgegensehen? In diesem Sinne

freuen wir uns jedenfalls auf die
„5. Lange Nacht“ in zwei Jahren!

Ralph Pollandt

ressierten auf ihre Kosten: „Eine Li-

teraTour von Grimmelshausen bis

Enzensberger über Mathematiker
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Informationszentrum

Software-Evaluation im IZ

I
i

Nach der hochschulweiten Einführung nisationssystem, das verschiedene

wichtiger Onlineverfahren, wie Studi- Nutzerkreise effektiv unterstützt.

Dozenten können ihren Veranstal

tungsplan einsehen und ggf. Veran
staltungen verlegen, wovon die Studie
renden per E-Mail informiert werden.
Mit LSF steht schließlich ein Portal

für alle Selbstbedienungsfunktionen

zur Verfügung, um den unterschied

lichen Nutzern die jeweils relevanten
Funktionen anzubieten. Studieren

den werden beispielsweise die Prü-

fungsanmeldungs- sowie eine Rück
meldungsfunktion zur Verfügung ge
stellt, und Studienbewerber gelan

gen zur Online-Bewerbung.
Durch die Integration der Raum

und Gebäudeverwaltungssoftware

ermöglicht der campusweite Einsatz

von LSF die komfortable Nutzung

zentraler Räume sowie die gezielte

Suche nach freien Räumen in ge

wünschter Größe und Ausstattung

zur Überlassung an Dritte.
Unsere Hochschule ist die erste

Fachhochschule Baden-Württem-

¥
Hochschule Karlsruhe
Technik und Wirtschaft

ÜNIVERSITY OF APPlItO SCIEBCtS

Hochschule Karlsruhe - Techrtik und Wirtschaft
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Persönlicher Stundenplan

enplatzbewerbung, Prüfungsanmel

dung, Notenverbuchung und Rück

meldung wird nun im Informations
zentrum das Modul „Lehre, Studium

und Forschung“ (LSF) evaluiert. Die
Fakultäten IWI und MNT haben be

reits Interesse signalisiert, das Pro

gramm im Wintersemester 2006/07
als Pilotanwender einzusetzen.

Studierende können ihr Studium ein

facher planen, weil auf Studien- und
Prüfungsinformationen zurückgegrif-

Hochschule Karlsruhe

Technik urtd Wirtschaft
UNIWUSinr OF AIVUID SCIEBCCS

Hochschule Karlsruhe - Technik und Wirtschaft

Home Zurück GruKienItete

Fragen und Antworten zur Vorlesung DatenbankenGruppe; Datenbanken

N«ueCk»tusteon

Z«il«n

t LentBrupp* DMenMnken
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WaRer König

AnjaScfAulski

0«tum

19 07 2006 16 26

19 07 2006 16 27

20 07 2ßQe 09 51

2007 2006 09 52

LSF wurde von der HIS Hoch-

GmbH
Ktei

schul-lnformations-System
entwickelt. Es ist eine rein webbasier

te Anwendung, sämtliche Nutzer- und
Administrationsfunktionen sind über

einen Web-Browser zugänglich.
Das Modul LSF bietet Funktionen

für die Erfassung und die Präsentati

on von Lehrveranstaltungen und den

damit verbundenen Ressourcen (Ein

richtungen, Personen, Räume) sowie
Informationen über den Aufbau der

Hochschule, Organisationseinheiten
und über Dozenten.

LSF dient als Studieninformati

ons-, Studienberatungs- und Orga-

L R«; Alte Kteu»irrr«9«n JensMültar3

jsa^fr:' 'Rt: MMtw mR

lOatwi
Chrtstiw ScfH« khoateOOPi^ns-kyiwite qa>
Weg, 19 jui 2006 16.^ 15 *0200? ^

tUr UB« w ..

Diskussionsforum

fen wird. Die Studierenden erhalten

die Möglichkeit, sich ihren Stunden
plan individuell zusammenzustellen.

Das Belegen von Veranstaltungen

ist möglich, und damit verbunden die
Teilnahme an Online-Diskussions-

gruppen, die vom Dozenten mode
riert werden können.

bergs, die LSF zur Online-Organisa-
tion von Veranstaltungen einsetzen
möchte.

Thomas Faust

Kunt:;

-•--V.i lö-
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Elektronische Post versus Gelbe Post

Sollte das Postfach nicht regelmäßig

geleert und somit voll werden, so
werden nach Ablauf von vier Tagen

die bis dahin aufgelaufenen und
noch zentral gespeicherten E-Mails
sowie alle weiteren ab dann empfan

genen E-Mails wieder an den Absen
der mit einer entsprechenden Nach
richt zurückgesendet.

Die Vorteile der elektronischen

Übermittlung liegen in der erheblich
schnelleren Auslieferung. Es müs

sen aber auch einige Nachteile und

Begrenzungen wie bei der „Gelben
Post“ hingenommen werden. Auf
grund begrenzter Ressourcen so
wohl im Verfahren als im techni-

Der MTA des Absenders speichert in

Analogie zum Postamt die E-Mail
erst einmal lokal ab. Danach ermit

telt er anhand weltweit verteilter Da

tenbanken den für den Empfänger

(Empfängeradresse im Umschlag)
zuständigen MTA. Der MTA des Ab
senders übermittelt die E-Mail an

Die elektronische „E-Mail-Post“ ist in

wesentlichen Aspekten analog zur

physischen „Gelben Post“ (auch als
snail mail - Schneckenpost - be

zeichnet) aufgebaut. So gibt es
Empfänger, Absender, Briefe mit
Briefumschlägen, Briefkästen, Post
ämter und Postboten.

E-Mail VS. Snail-Mail (Schneckenpost)

den MTA des Empfängers (hier MTA
von „examp.le“). Schlägt diese Über
tragung fehl, so versucht der Absen-
der-MTA die Übermittlung regelmä
ßig über einen konfigurierbaren Zeit
raum zu wiederholen. Der MTA

schickt eine Nachricht, wenn sich

der Adressat auf dem Empfänger-
MTA nicht ermitteln lässt oder auf

dem Empfänger-MTA anderweitige
Probleme mit dem Empfängerpost

fach (z. B. over quota) auftreten und
der Empfänger-MTA die Annahme
der Nachrichten verweigert.

In Analogie zu dem oben be
schriebenen Weg verhält sich der
MTA der Hochschule Karlsruhe beim

Empfang einer E-Mail.
Bereits bei der eingehenden Über

mittlung einer E-Mail wird diese auf
Fehler getestet und ggf. dem
Absender-MTA eine entsprechende

Fehlermeldung mit Fehlerursache

mitgeteilt. Sobald eine E-Mail lokal
angenommen wurde, wird sie direkt
zugestellt. Ist dies nicht möglich
(z. B. quota exceeded), so wird sie in
einem zentralen Eingangsbereich des

Empfänger-MTA für eine begrenzte
Zeitdauer zwischengespeichert.

Von dem Postfach kann die

E-Mail mit dem MUAdes Empfängers

(Outlook, ect.) abgerufen werden.

Der traditionelle Weg eines Brie
fes über die Gelbe Post besitzt nor

malerweise den folgenden Ablauf:
Der Absender schreibt den Brief,

steckt den Brief in einen Umschlag,

schreibt die Adresse des Empfän

gers auf den Umschlag, bringt den
Brief zur Post und wirft ihn in den

Briefkasten. Die Post befördert den

Brief über verschiedene Zwischen

stationen zum Ziel-Postamt, und der

Postbote wirft den Brief in den Brief

kasten des Empfängers.

Wie funktioniert nun das Ganze

via E-Mail?

Der Briefempfänger ruft ein E-Mail-

Programm auf (z. B. Outlook) und
schickt eine Antwort an die Adresse

Vorname.nachname@examp.le des
Absenders. Das E-Mail-Programm

(Mail User Agent oder MUA) kontak
tiert als zuständiges Postamt

(smtp.hs-karlsruhe.de) ein laufendes
Server-Programm (Mail Transfer
Agent oder MTA) bei seinem eige
nen Provider (Informationszentrum).
Der MUA erzeugt einen für den Ab
sender unsichtbaren Briefumschlag

um die E-Mail mit Empfänger- und
Absenderadresse und versucht die

E-Mail dem für ihn zuständigen MTA

zu übergeben.

sehen Bereich wird es zur Sicher

stellung des Betriebes immer Ein
schränkungen hinsichtlich E-Mail-
und Postfachgröße geben. So lässt
sich auch bei der „Gelben Post“ kein
Kühlschrank mit Briefmarke in den

Briefkasten um die Ecke stecken -

oder haben Sie schon mal einen

Kühlschrank im Briefkasten gehabt?

Für die Übermittlung größerer Da
tenmengen gibt es andere Möglich
keiten wie HTTP oder FTP - aber

dies an anderer Stelle.

Klaus Gremminger

jhe ^j'-j Kai'*H'.'C-
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Freundeskreis Geomatik

Thorsten Schwing und andere
Studierende im ZDF

„Schliemanns Erben“, die erfolgreiche populärwissenschaftliche Reihe im ZDF,

hat im Frühjahr 2006 wieder eine neue Staffel gesendet. Peter Prestel, der schon

den Film über Hannibal gedreht hatte, widmete sich diesmal unter dem Titel

„Der Schatz Alexander des Großen“ u. a. den archäologischen Forschungspro

jekten „Karasis“ und „Pergamon“, bei denen Mitglieder der Fakultät für Geoma

tik seit einigen Jahren beteiligt sind.

lager am Abend für Hightech ge- mon, wo sich neben Prof. Dr.-ing.

sorgt; Ein Mini-Generator biubberte Günter Heii die Studierenden Marta

in der Nachtstiiie und ermögiichte Maui und Sebastian Reifes bei Ver-

Thorsten Schwing, der schon ais ein

Hauptakteur bei den Fiimaufnahmen

der Ausgrabungen auf der itaiieni-

schen Insei Pantelleria (Hannibal)

Als Mittler zwischen den antiken Welten reisenFakultät für Geomatik der

Horh^rhiil» KarUnih#>-T«vhmk und Wirtvhaft

den Laptops im Arbeits-Container, messungen aufhielten. Es war purer

die Tagesdaten zu verarbeiten. Fürs Zufall, dass sich die geschichtlichen

leibliche Wohl war auch bestens ge- Zusammenhänge der beiden Orte

sorgt; ein hervorragender Koch zau- mit dem Aufenthalt von Studieren-

berte immer ein mindestens drei- den aus dem gleichen Studiengang

gängiges Menü, um die Leibeskräfte verbinden ließen. Neben Thorsten

wieder aufzubauen. Doch bei den Schwinge Rolle im Film waren

Der Schatz Alexander des GroBen

^ ,, , ZDF 5. März 2006 19:30 Uhr

1« C H L I E
M

mitwirkte, hat sich in seiner Diplom

arbeit einem türkischen Projekt ge

widmet auf jenem von Mythen be

gleiteten Berg Karasis im Südosten

der Türkei. Richtig handfest waren

dagegen seine Aufgaben vor Ort, die
auch eindrucksvoll im Film zum Aus

druck kamen. Während normaler

weise der Alltag hoch oben am

schwer zugänglichen Berg von be

sonnener und präziser Arbeit in der

Bergstille geprägt war, brachte das

Filmteam samt Helikopter völlig an
dere Betriebsamkeit. Ganz anders

als sonst wurden in wenigen Tagen
Jahrhunderte der Geschichte bewäl

tigt. Thorsten hatte jedoch schon ei

ne ganze Menge vorbereitet, denn

die im Film gezeigten Animationen
und Rekonstruktionen ließen sich

nicht schnell mal an einem Nachmit

tag erledigen, hier waren Monate an

Vorarbeit notwendig. Trotz Einsam

keit hoch oben am Berg war im Zelt-

Die rekonstruierte Burganlage auf dem Bergmassiv des Karasis (Bild aus dem 3D-Modell)

Taten Alexanders des Großen waren hauptsächlich die Ergebnisse seiner
solche Dinge - zumindest für das 3D-Visualisierung gefragt. Sie zeig

ten wieder einmal, dass Leistungen

Als Mittler quasi zwischen den der Geomatik auch in ganz anderen
antiken Welten reiste Thorsten im als den traditionellen Bereichen ge-

Verlauf des Filmes ins ferne, an der fragt sind.
Westküste gelegene antike Perga-

Fernsehen - Nebensache.

Andreas Rieger

J ie 54 .''2rrnac
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Aus dem Studentenwohnheim

Karl-Hans-Albrecht-Haus

vor vielen Jahren wurde mit den an

deren Wohnheimen vereinbart, dass

alle eine Mischung aufnehmen, was

sich auch als beste Lösung bewährt
hat. So können Studierende der

Hochschule Karlsruhe - Technik und

Wirtschaft auch problemlos in ande
ren Wohnheimen Unterkommen, ei-

Betriebsmitteln betrugen im letzten
Jahr ca. 33.000 €.

Aus den beiden Grafiken können

Sie die Zusammensetzung der Be
wohner unseres Studentenwohnhei

mes sehen. Aus der Grafik „Herkunft

und Geschlecht“ lässt sich zum ei

nen ersehen, dass es eine bunte Mi

schung gibt, und gleichzeitig, dass
der Anteil der Ausländer höher ist als

in den Hochschulen selbst, was

auch verständlich ist, da Wohnhei

me oft die erste Anlaufstelle sind und

die Anmietung im privaten Woh
nungsmarkt schwieriger ist.

In der Grafik „Bewohner nach

Hochschulen“ sehen wir eine eben

so bunte Zusammensetzung. Dies

mag beim ersten Hinsehen verwun
dern, da es doch das Wohnheim des
Vereins der Freunde der Hochschule

Karlsruhe ist und man primär auch

nur Studierende der eigenen Hoch
schule aufnehmen könnte. Schon

Dieses Mal möchten wir Ihnen einen

kleinen Einblick in die Aufwendungen

für Modernisierung und Instandhal

tung des Karl-Hans-Albrecht-Hauses
geben. Der Verein hat als Träger die

Studentenwohnheim Karl-Hans-Albrecht-Haus

Bewohner nach Herkunft und Geschlecht

Verpflichtung, die Modernisierung
unseres Studentenwohnheimes mit

zu tragen. Im letzten Jahr wurde mit
einer letzten Tranche von 18.000 €

die Erneuerung der Schränke finan
ziert. Damit ist der Austausch der

Schränke abgeschlossen. Die Eigen
aufwendungen für laufende Instand
haltungen und Reparaturen aus den

ne Konzentrierung nach Hochschul

typ wird vermieden. Einem bunten
fachlichen und zwischenmenschli

chen Austausch steht damit nichts

im Wege.
Andreas Rieger

Neue Mitglieder im Verein der Freunde:

Einzelmitglieder Jehle, Andreas Kaiser, Dipl.-Ing. Ste

fan Koschlig, Dipl.-Ing. (FH) Martin
Kreis, Stefan Lais, Tobias Quack,
Yvonne Polloczek, Andreas Sebold,

Dipl.-Ing. (FH) Jens Stechert, Dipl.-
Ing. (FH) Patrick Trautner, Dipl.-Ing.
(FH) Heiko Walter, Prof. Helmut
Scherf, Josef-Dan Laza, Florian Rein

bach, Dipl.-Ing. Alexander Levi, stud.
ing. Andreas Krüper

mon Ly, stud. ing. Olaf Mäder, stud.
ing. Eric Mothes, stud. ing. Jan Opitz,
stud. ing. Thomas Piskula, stud. ing.
Jan Polley, stud. ing. Sebastian Rei
belt, stud. ing. Stefan Schreck, stud.
ing. Martin Thomann, stud. ing. Patric
Damerau, Prof. Dr.-Ing. Wolf-Immo

Jutzier, Peter Kalchschmidt, Orlando
Gabriel de Dias, Christoph Schubert,

stud. ing. Dirk Kranzer, Prof. Dr.-Ing.
Edwin Hettesheimer, B.Sc. Felix Rom

mel, stud. ing. Bastian Wied, Dipl.-Ing.

(FH) Carina Karcher, stud. ing. Benja
min Schäfer, stud. ing. Sebastian
Schill, Seckin Bald, Dipl.-Ing. (FH)
Martin Peter Will, Dipl.-Ing. Henrik
Hammer, Jens Ehrlich, Dirk Glaser,

Hartmut Haller, Bianca Hauslein, Toni

Dipl.-Ing. (FH) Karl Schüfen stud. Ste
fan Anhorn, Dipl.-Ing. (FH) Dieter Gil
bert, Dipl.-Ing. (FH) Mark Paschek,
Dipl.-Ing. (FH) Achim Martin, Angela
Brauch, Nils Engelhardt, stud. ing.
Marco Fischer, Sandra Krauss, Irm

gard Bauer, stud. ing. Tobias Deißler,
stud. ing. Georg Fösel, stud. ing.
Christian Kumm, Dipl.-Ing. (FH) Tho
mas Felix Keller, Joachim Neff, Prof.

Dr. Frank Pöhler, Dipl.-Ing. (FH) Sven

Bohrer, Christopher Decker, Dipl.-Ing.

(FH) Thomas Klopfer, Dipl.-Wirt.Ing.
(FH) Markus Sauer, stud. ing. Philipp
Bott, stud. ing. Tobias Glückler, stud.
ing. Hanno Luttermann, stud. ing. Si-

Firmenmitglieder

T-Systems Enterprise Services
GmbH, UNICON Software GmbH,
TSE GmbH - Bernd Timmermann

Die Personalien und Firmenbezeichnungen wur

den den Beitrittserklärungen entnommen.
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Das „Gesicht“ tritt ab

Jahrzehntelang prägte er das visuelle Erscheinungsbild unseres magazins. Bei

unzähligen Veranstaltungen der Hochschule war er dabei und suchte stets nach

der besten Perspektive für seine Momentaufnahmen. Ludwig Zimmermann,

schon seit geraumer Zeit im Un-Ruhestand, zieht sich endgüitig ins Privatleben
zurück.

tete, drapierte er schon mal ein
Chefbüro um, verschob Pflanzen,

kletterte auf das Mobiliar...

Wir werden dieses Urgestein und

seine kompromisslose Art im Um

gang mit der gestellten Aufgabe ver
missen. Als Überzeugungstäter, der
nicht vorschnell die nahe liegende

rum ging, mit seiner Kamera bei
Festveranstaltungen in der Aula die

Stimmung perfekt einzufangen. Da
bewegte sich schon einmal die Auf
merksamkeit des Publikums weg

vom Vortragenden hin zu Ludwig
Zimmermann und seinem akrobati

schen „Stunt“ in den umstehenden

Totaler Einsatz für das beste Bild

Requisiten. Genau diese Bereit- Lösung akzeptierte, bleibt uns Lud-

schaft zum totalen Einsatz für das wig Zimmermann in guter Erinne-

beste Bild machte ihn so wertvoll rung.

und sympathisch. Dabei schreckte
Zimmermann auch vor großen Auto- und seine Familie weiterhin alles

ritäten nicht zurück: Bei den vielen Gute.

MAGAZIN-Interviews, die er beglei-

Ludwig Zimmermann wird von Michael Thieie verab
schiedet Wir wünschen ihm nun für sichM. Ritzert

Unvergessen sind seine zum Teil

waghalsigen Manöver, wenn es da- Christoph Ewert

Verein der Freunde der Hochschule Karlsruhe e.V.

Festschrift des Vereins kostenlos abzugeben

50 Jahre Freunde, Absolventen und Förderer

waren Anlass genug, eine Zwischenbilanz zu ziehen und das Vereins

geschehen in Wort und Bild festzuhalten.
Da der Verein noch Restexemplare der 2003 erschienen Festschrift hat,

bietet er seinen Mitgliedern den kostenlosen Bezug weiterer Exemplare
an. Bitte bestellen Sie

per Fax (0721 - 203 14 80) oder schriftlich
Verein der Freunde, Willy-Andreas-Allee 7, 76131 Karlsruhe

Ihre benötigten Exemplare. Wir senden Sie Ihnen gerne kostenlos zu.

.<M'L
&■
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Multi-Kulti-Treff in Krakau

kommen und Informationen über

den Kurs und deren Teilnehmer aus

erster Hand zu bekommen. Das Stu

dium fällt danach erheblich leichter,

weil - im doppelten Sinne des Wor
tes - der Kurs klar ist.

Absolventen des Master of Science Universite de Savoie in Chambery

European (jetzt: International) möglicher Studienplatz für eines der

Construction Management trafen
sich vom 28. April bis 1. Mai 2006 in
Krakau. Sie reisten an aus Berlin,

Brüssel, Hamburg, Karlsruhe, Leip

zig, London, Luxemburg, München,
Paris, Prag und Warschau.

Wenn sich ehemalige Kommilito

nen treffen, gibt es viel zu erzählen.
Darin unterscheidet sich die ICMAA,

die Alumni Association des M.Sc.-

Kurses International Construction

Management, nicht von anderen
Jahrgangstreffen. Aus allen Richtun
gen Europas nach Krakau - der
heimlichen Hauptstadt Polens - ka
men sie zusammen und erlebten ein

dreitägiges vollgepacktes und gut
organisiertes Kultur- und Studien
programm.

Wer sich für diesen konsekutiven

Managementkurs ICM entscheidet,
der setzt sich in Bewegung. Er lebt
und studiert nicht nur in mindestens Absolventen des M.Sc.ECM auf der Treppe der alten Universität in Krakau

drei Ländern und denkt in alle Rich

tungen, er wird sich selbst auch in des Studienganges, die ihren Bei-

die Lage versetzen, sein Geld auf trag zur Verwirklichung der Visionen

dem globalen Arbeitsmarkt zu ver- der Europäischen Union durch prak-

dienen. Die Studenten kommen aus tische Umsetzung leisteten,

allen Richtungen, und sie gehen da
nach in alle Richtungen und nicht zu fahrtsort
ihren Ausgangspunkten zurück. Es
heißt, sich selbst durch Bewegung voller Touristen aus aller Welt,

qualitativ weiter zu entwickeln.
Auch ich hatte mich nach genau- durch den Besuch der Wirkungsstät-

er Prüfung sehr bewusst für diesen
M.Sc.-Kurs entschieden, der nun ins

dreizehnte Jahr geht und von der
Hochschule Karlsruhe gemeinsam ist auch wichtiges Reiseziel israeli-

mit der renommierten Nottingham scher Schulklassen, welche die rei-

Trent University (England) und dem chen und tiefen Wurzeln jüdischer

erfolgreichen Waterford Institute of Kultur in diesem Teil Europas ken-

Technology (Irland) angeboten wird, nen lernen wollen.
Zu meiner Studienzeit, bis zum Jah-

2000, war auch die französische ten des M.Sc. ICM ein, mit uns zu

in

Module im Curriculum. Durch meine

Arbeit in der Alumni-Association be

merke ich heute, vielleicht mehr als

andere, den Geist der Gründerväter

Etwa anderthalb Autostunden ent

fernt von Krakau liegt Oswiecim,
was die Welt unter dem Namen

Auschwitz kennen lernen musste.

Wir wussten schon bei der Planung

unseres Meetings, dass man nach
dem Besuch der ehemaligen Kon
zentrations- und Vernichtungslager

nicht in der Lage sein wird zu geselli
gem Beieinandersein. So war es
richtig, dass diejenigen, die bisher
noch nicht die Gelegenheit hatten,
die Gedenkstätten zu besuchen, den

Termin separat an das Ende des
Treffens legten. Auschwitz ließ uns
nicht nur daran erinnern, wie dünn

das Eis der Demokratie und Zivilisa

tion ist, sondern hinterließ bei uns
vor allem nur tiefe Betroffenheit.

Peter Schlechter

Krakau ist ein Studien- und Wall

und war Kulturstadt

Europas im Jahr 2000. Die Stadt war

Hauptsächlich natürlich Polen, die

ten „ihrem“ Papst, dem im Jahr 2005
verstorbenen Johannes Paul II., ein

Stück näher kommen wollen. Krakau

Wir laden regelmäßig Interessen-
re

j!e Koflsrufie 54/2^^'magü./!n der Hochscr



menschen

Professor Dr. Istvän Klinghammer 65 Jahre

scher Leopoldina (Halle/Saale) in

Kooperation mit der Ungarischen
Akademie der Wissenschaften und

der Eötvös Loränd Universität Buda

pest eine Tagung zum Thema „The
matic Mapping in Geosciences - Ap
plications Using New Technologies

and Media“ in Budapest durch. Der
Termin war von Professor Dr. Laszio

Zentai klug gewählt, wollte doch das

Department für Kartographie und
Geoinformatik seinen Universitäts

rektor und vormaligen Institutschef,
Professor Dr. Istvän Klinghammer,

mit einer Festschrift und einem Emp

fang zum bevorstehenden 65. Ge
burtstag ehren. Die Wichtigkeit, die
der Zusammenarbeit mit Karlsruhe

zukommt, wurde dadurch unterstri

chen, dass der Unterzeichnende als

erster Grußworte unseres Rektors,

Professor Dr. Karl-Heinz Meisel, zu

sammen mit der Hochschul-Uhr

überbringen durfte. Unser Kollege
im Ruhestand, Prof. Dr. Joachim

Neumann, hatte es sich nicht neh

men lassen, dabei zu sein.

Studenten in Karlsruhe oder in Un

garn sind bisher zu vermelden. In je

dem Semester wird der Studiengang

Kartographie von ein bis zwei in aller

Bereits kurz nach der politischen

Wende hat der damalige Prorektor
Professor Dr. Joachim Neumann die

Mitwirkung der Hochschule Karlsru
he - Technik und Wirtschaft an ei

nem der gemeinsamen Europäi

schen Projekte im Rahmen von

TEMPUS (Trans-European Mobility

Scheme for University Studies) be
antragt. Auf ungarischer Seite waren

die Hungarian Academy of Sci
ences, die Budapest University of
Economics, die Eötvös Loränd Uni

versity Budapest, die Kossuth Lajos
University Debrecen und die Jözsef
Attila University Szeged beteiligt. Auf
westeuropäischer Seite arbeiteten

das federführende Nottingham Poly-

technic, das Wolverhampton Poly-

technic, die Rijksuniversiteit Gronin

gen, die Universitä degli Studi di To
rino, die Pädagogische Hochschule
Karlsruhe und die Fachhochschule

Karlsruhe mit.

Bis heute hat diese „Initialzün

dung“ zu einem vielfältigen Aus
tausch mit den ungarischen Univer

sitäten in Budapest, Debrecen und

Szeged geführt. Insgesamt mindes

tens 84 Besuche von Kollegen und

Prof. Hans Kern überreicht Prof. Istvän Klinghammer
den Glückwunschbrief und die Hochschuluhr im

Namen des Rektors Prof. Karl-Heinz Meisel

Regel sehr interessierten und wiss
begierigen ungarischen Studenten
besucht. Es ist also eine Erfolgsge
schichte!

Vom 25. bis 27 Mai führte die

Deutsche Akademie der Naturfor-

Hans Kern

Werden auch Sie Mitglied

in der großen Familie

der Freunde und Förderer!

Verein der Freunde

der Hochschule Karlsruhe e. V.

Willy-Andreas-Allee 7
76131 Karlsruhe

Tel.: 0721/2 46 71, Fax: 0721/2 03 14 80
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Medaillen für Ruderer

der Hochschule Karlsruhe

schulrudermeisterschaften die Ge

samtwertung aller deutschen Hoch
schulen für sich entscheiden - zum

ersten Mal seit 1991.

diesen

sportlichen Leistungen kann ich un
seren Studierenden nur gratulieren“,
so Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Mei-

ten Endspurt den dritten Platz und
damit die Bronzemedaille. Martin

Strack: „Dass es zur Nominierung

für die Europameisterschaften reich
te, hatten wir selbst nicht erwartet.“

Josef Gravenhorst trat in diesem

Jahr in Hamburg noch in zwei weite
ren Wettbewerben an. Im Doppelvie-

Im Juni 2006 fanden in Hamburg die
Deutschen Hochschulmeisterschaf

ten im Rudern statt. Im Team der

Wettkampfgemeinschaft Karlsruhe
von unserer Hochschule mit dabei;

Josef Gravenhorst, 23-jähriger Stu-

hervorragenden,Zu

Im „Hochschulort-Zweier“ auf den Medaillenplätzen

rer belegte er mit Mannschaftskame- sei, „und wir werden nach unseren

raden der Universität Karlsruhe den Möglichkeiten die Sportangebote an

dritten Rang. Zudem konnte er mit unserer Hochschule weiter fördern,

seinem Karlsruher Ruderpartner im denn für Erfolge sind wie im Sport

so genannten „Hochschulort-Zwei
er“, bei dem beide Sportler aus der

auch in Studium und Beruf persönli
che Qualitäten entscheidend, bei-

Bereits Hochschul-Vizeeuropameister und mehrfa
cher Deutscher Meister: Josef Gravenhorst

dent im siebten Semester des Studi

engangs Nachrichtentechnik, und
Martin Strack, der im achten Semes

ter Bauingenieurwesen studiert.
Josef Gravenhorst startete mit

seinem Partner Michael Philipps von
der Fachhochschule Gießen im offe

nen Doppelzweier. Es reichte für die
beiden zu einem deutlichen Sieg
und somit zur Deutschen Hoch

schulmeisterschaft im offenen Dop

pelzweier.
Martin Strack ging mit drei Mann

schaftskollegen der Universität
Karlsruhe im leichten Vierer an den

Start. Für das eigentliche Rennen
der „Leichten“ hatte es keine weitere

Meldung gegeben, sodass sie sich
in der Regatta gegen die „schweren“
Boote behaupten mussten. Sie si
cherten sich über einen sehenswer-

Isruhei

''Wcherung«';

I i
.. ...iäf

Große Freude über die Bronzemedaille und die Nominierung für die Hochschuleuropameisterschaften: Martin

strack (li.) mit seinen Teamkollegen

gleichen Hochschulstadt stammen spielsweise Leistungsbereitschaft,

müssen, völlig unerwartet die Bron- Selbstdisziplin, Kondition und die

Fähigkeit, Leistungen im richtigen

Das 39-köpfige Karlsruher Team Moment abrufen zu können.“
konnte bei den diesjährigen Hoch-

zemedaille gewinnen.

Holger Gust
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Vocal resources zum Bundeswettbewerb

nach Kiel

einer Präsentation der Chöre in der

breiten Öffentlichkeit, aber auch die

Begegnungsmöglichkeit der Chöre
untereinander. So trat vocal resour

ces sowohl in der Veranstaltung

„Jazz at Night“ im Kieler Schloss als
auch in einem Jazz-Cafe auf.

Zum Bundeswettbewerb in der

Kategorie „Jazzvokal et cetera -

A-cappella“ hatten die Chöre jeweils
mehrere Stücke vorzutragen, wobei

„How deep is your love“ von den Bee
Gees Pflicht war. „Auf den Bundes

wettbewerb haben wir uns intensiv

vorbereitet“, so Carolin Heger aus
den Reihen des Chors, „neben un

serer zweistündigen Probe einmal in
der Woche haben wir zusätzlich ei

nen Workshop besucht und ein Pro

benwochenende organisiert,

dem zwölften Platz zeigte sich Chor
leiter Friedrich W. Möller zufrieden,

„denn schon die Qualifikation für die

sen Wettbewerb war für uns ein sehr

großer Erfolg. Dankbar sind wir ins
besondere dem Verein der Freunde

Alle vier Jahre lädt der Deutsche Mu

sikrat Laienchöre zu einem bundes

weiten Chorwettbewerb an wechseln

den Austragungsorten ein. Unter der

Schirmherrschaft von Bundespräsi
dent Horst Köhler nahmen am sieb-

Wettbewerb qualifiziert, so auch vo
cal resources, der Chor der Hoch

schule Karlsruhe. Unter Leitung von
Friedrich W. Möller hatten sich 40

Sängerinnen und Sänger im Novem
ber 2005 beim Landes-Chorwettbe-

Mit

der Hochschule, dessen finanzielle

Unterstützung uns die Teilnahme am
diesjährigen Bundeswettbewerb erst
ermöglicht hat.“

Nahm am Bundes-Chorwettbewerb in Kiel teil: vocal resources, der Chor der Hochschule Karlsruhe

ten Deutschen Chorwettbewerb im werb in Esslingen als einziger Chor in

Mai 2006 in Kiel 101 Chöre mit mehr der Kategorie „Jazzchor ohne instru-

als 4.000 Sängerinnen und Sängern mentelle Begleitung“ für den Bundes

teil. Diese hatten sich zuvor in mehr- Wettbewerb qualifiziert,

stufigen Auswahlverfahren in allen

sechzehn Bundesländern für diesen werbs ist ein Leistungsverglei ch mit

Holger Gust

Kontakt:

lnfo@vocal-resources.de
www.vocal-resources.de

Ziel des Deutschen Chorwettbe-

vocal resources

Wir proben mittwochs von 19.30 bis 21.30 Uhr in der Aula der Hochschule.

Probewochenenden und Workshop stehen auch auf unserem Programm.

Neue Mitglieder sind uns herzlich willkommen.
Schauen Sie einfach bei einer Probestunde vorbei.

Auch die Geselligkeit kommt bei uns nicht zu kurz.

magazin tier Hoch^c-- lule uhe 54/2006
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40 Jahre nach dem Staatsexamen

ehemaliger Dozent für Anlagen- undunser früherer Dozent in Nachrich

tentechnik Professor Dipl.-Ing. Hans Regelungstechnik Professor Dipl.-

Dieter Müller. Begrüßt und empfan-

Siegfried Lang rief und fast alle ka
men. Neunzehn der damaligen drei

ßig Absolventen der Fachrichtung
Starkstromtechnik der Staatlichen

Ingenieurschule Karlsruhe trafen
sich zusammen mit ihren Frauen

aus Anlass der 40-jährigen Wieder
kehr ihres Abschlusses als graduier

ter Ingenieur.
Nachdem man sich bis 1995

hauptsächlich in Karlsruhe traf, war
die Einladung unseres türkischen
Studienkollegen Muharrem Kibaro-
glu in sein Heimatland anlässlich
des 30-jährigen Studienabschlusses
1996 der Beginn einer neuen Ära.

Stets organisierte einer der Kom
militonen unter der erprobten Lei

tung von Siegfried diese „Kurzurlau
be“ in der Nähe seines Wohnortes.

In diesem Jahr zur 40. Wieder

kehr unseres Ingenieurexamens
wählten wir wieder Karlsruhe, den

Geburtsort unseres Miteinander.

Ing. Eberhard Gröschel zu uns. Wir

V,

Fast alle sind gekommen

gen wurden wir von Professor Dr.
Urban Brunner, der uns an Hand ei

nes bebilderten Vortrages den Weg
der Staatlichen Bauschule zur Hoch

waren das erste Semester, das Pro

fessor Gröschel nach seinem Ruf an

die damalige Ingenieurschule Karls
ruhe unterrichtete. Seine Vorlesun

gen sind uns heute noch in sehr gu
ter Erinnerung. Die Freude des Wie
dersehens mit unserem verehrten

Lehrer war beiderseits. Ein reger

Gedanken- und Erinnerungsaus

tausch schloss sich der Wiederse

hensfreude an, so dass die Zeit im

Fluge verging.
Der Samstag und Sonntag war

dann gespickt mit kulturellen Ereig
nissen wie dem Besuch des ZKM

sowie umfangreichen Ausflügen. Un
ser Kommilitone Mohsen Noori Shi-

razi überraschte uns mit einem Erin

nerungsbild, das das alte Staats
technikum mit den Namen der anwe

senden Kommilitonen zeigt. Das Bild

war eingelegt in einen orientalisch
geschmückten Rahmen aus dem
Iran.

Besichtigung der Labore

So trudelten wir im April im Allee-Ho
tel in Karisruhe ein, und das Hallo

der Wiedersehensfreude war groß.

Der Freitagnachmittag war der Be

sichtigung der Hochschuie Karlsruhe
gewidmet. Dort erwartete uns schon

schule für Technik und Wirtschaft

aufzeigte. Nach der Besichtigung
der verschiedenen Labors durften

wir die reichlich gedeckte Kaffee-
und Kuchentafel der Mensa genie

ßen. Hier gesellte sich auch unser

Bernd Mülier

54/9f:06
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Nachruf

Professor Dr. Ing. Günther Neubauer

Mit 83 Jahren verstarb Prof. Dr.-Ing. Günther Neubauer am zweiten

November 2005.

Nach seinem Geodäsiestudium war er wissenschaftlicher Assistent an

der Universität Karlsruhe und in dieser Zeit, vom Wintersemester

1951/52 bis 1957, zunächst als Lehrbeauftragter am damaligen

Staatstechnikum tätig.

Nach seiner Promotion an der Universität Karlsruhe im Jahre 1956

ging er als wissenschaftlicher Mitarbeiter zum Steinkohlebergbau ver

ein Essen. Von dort wurde er 1960 in die Vermessungsabteilung des

Staatstechnikums Karlsruhe berufen.

Bis zum Sommersemester 1987 lehrte er als Professor im Fachbereich

Vermessungswesen und Kartographie. Auch danach stand er dem

Fachbereich noch als Lehrbeauftragter zur Verfügung.

In den letzten Jahren lebte Prof. Dr. Neubauer sehr zurückgezogen.
Die Fakultät für Geomatik trauert um ein verdientes Mitglied ihres Lehr

körpers.

Dienstjubiläen

25-jährige Tätigkeit
1.4.2006

1. 9.2006

40-jährige Tätigkeit
1. 7,2006 Prof. Jochen Gaul

16. 8.2006 Prof. Dr. Günter Hell

1.10.2006 Prof. Hans Kern

1.11.2006 Helmut Schrägle
1.12.2006 Prof. Dr. Bernd Rothmaier

Claus Merkelbach

Professor Peter Steinmüller W

MMT AB

G

G

VW

EIT

Neue Mitarbeiter

1.2.2006

Hiestand, Harald

Senft, Christian

Kulosa, Heike

15.2.2006

Thies, Christian

1.3.2006

Backhaus Ines

1.4.2005

Herb Hartmut

Lübker, Tillmann

Hofsäß, Ewa Maria

15.5.2006

Boeck, Doris

1.6.2006

Brecht, Tanja

15.6.2006

Danzinger, Robin
Wettach, Michael

1.9.2006

Goth, Jonas

Geucke, Thorsten

Reeb, Simone

Wissenschaft!. Ang. lAF
Wissenschaft!. Ang. IZ

Wissenschaft!. Ang. G

Wissenschaft!. Ang. IWI

Verw. Ang. MMT

Wissenschaft!. Ang. lAF

Wissenschaft!. Ang. IAF

Wissenschaft!. Ang. lAF
GHDVerw. Ang.

Wissenschaft!. Ang. lAF

Wissenschaft!. Ang. lAFWissenschaft!. Ang. lAF

24.4.2006

Cieslar, Halina

1.5.2006

Bibl.-Ang. BIBL ÖBPAuszubildender

Wissenschaft!. Ang. lAF

Wissenschaft!. Ang. lAFStaudenmaier, Florian Wissenschaft!. Ang. lAF
Winter, Susanne Verw. Ang. R

arlSfiihp .S4/9006roagazL; der Hüchsci'r:
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Professor

Dr. Robert

Skricka

Professor

Dr. An nett

Rauner

Professor

Dr. Frank

Pöhler

Zum Sommersemester 2006 wurde Zum Wintersemester 2005/06 konnte Professor Dr.-Ing. Norbert Skricka
mit Prof. Dr. Annett Rauner eine neue wurde zum 1. März 2006 an die Fa-

Kollegin in der Fakultät für Geomatik kultät für Mechatronik und Naturwis-
Prof. Dr.-Ing. Frank Pöhler an die Fa
kultät für Maschinenbau der Hoch

schule Karlsruhe berufen und vertritt für die Lehrgebiete Medien- und Kar- senschaften berufen. Dort vertritt er

dort das Lehrgebiet Kunststofftech- tendesign, Kartenproduktion, Pro- die Fächer Technische Mechanik und

nologie. zessmanagement, Vertrieb digitaler Antriebstechnik in der Mechatronik.

Frank Pöhler ist 44 Jahre alt, ver- Kartenprodukte und Geographie ge- Norbert Skricka wurde 1969 in
Wonnen werden.

Annett Rauner studierte nach dem an der Technischen Hochschule

Chen Maschinenbau. Nach dem Dip- Abitur und ihrer gleichzeitigen Ausbil- Darmstadt Elektrotechnik. In seiner

lom arbeitete er am Institut für Kunst- düng zur Kartographiefac harbeiterin Diplomarbeit entwickelte er ein Hub

stoffverarbeitung als wissenschaftli- an der Universität Dresden Kartogra- magnetsystem mit spezieller Kraft-
cher Assistent am Themenschwer- phie. In der Folgezeit leitete sie die kennlinie für den Antrieb einer Hoch

punkt „Auslegung von Extrusions- LandplanData GmbH&CoKG und war druckpumpe.

Werkzeugen“. 1995 wurde er mit als wissenschaftliche Mitarbeiterin Nach seinem Studium arbeitete

dem Thema „Beiträge zur strö- und Teamleiterin bei der BMW AG, Norbert Skricka drei Jahre für die Fir

mungstechnischen Analyse der Abteilung für Verkehrsplanung und ma PROFI Engineering Systems AG

Fließvorgänge in Extrusionswerk- -forschung tätig. Parallel dazu erar- in Darmstadt im Bereich der Entwick-

zeugen“ promoviert. beitete sie eine Dissertation zum The- lung. In den Jahren 1998 bis 2004

Im Anschluss an seine Promotion ma „Kartographisches Informations- war er als wissenschaftlicher Mitar-

arbeitete Dr. Pöhler bei der Firma System (KIS)“, mit der sie 1998 an der beiter am Institut für Angewandte Me-

Reifenhäuser, einem weltweit füh
renden Hersteller von Extrusionsan- de. Nach weiterer Tätigkeit als Pro- beschäftigte er sich mit der aktiven

jektleiterin für die Urban Science In- magnetischen Lagerung von Rotoren.
Im Rahmen dieser Arbeit entstand

Groß-Gerau geboren. Er studierte erheiratet und hat zwei Kinder.

Er studierte an der RWTH Aa-

Universität Dresden promoviert wur- chanik der TU Darmstadt tätig. Dort

lagen für Folien und Vliese.
Nach einigen Jahren Tätigkeit im ternational GmbH und als Geschäfts-

Bereich Auslegung, Projektierung Stellenleiterin der GeoWare AG mach-

und Vertrieb von Extrudern leitete er te sie sich im Bereich der geostatisti- lose aktive Magnetlagerung,
ab dem Jahr 2002 die Verfahrens- sehen Analysen und der kartographi-

technische Abteilung des Geschäfts- sehen Visualisierung selbstständig,

bereiches Folie. Hierzu zählte u. a. Ihre vielseitigen Erfahrungen gab Lucas Varity GmbH nach Koblenz.
Dr. Rauner bereits in der Zeit ihrer be- Dort entwickelte er Simulationsmodel-

ruflichen Praxis in Weiterbildungsse- le für hydraulische und mechatroni-

auch seine Dissertation über sensor-

Nach der Promotion wechselte Dr.

Skricka zur Firma TRW Automotive

die Betreuung von Kundenvorfüh
rungen im Technikum, die Durchfüh
rung verschiedener Forschungs- und minaren für Unternehmen der freien sehe Systeme sowie echtzeitfähige

Entwicklungsprojekte sowie die weit- Wirtschaft und als Lehrbeauftragte an Fahrzeugdynamik-Modelle für Hard-

weite Betreuung und Koordination die Studierenden der Fachhochschu- ware-in-the-Loop-Untersuchungen

von Inbetriebnahmen. len Berlin und München weiter. Seit von aktiven Fahrdynamik-Regelsyste-

Aus seinen Forschungsarbeiten dem Wintersemester 2005/06 setzt men für PKW.

sind Anmeldungen mehrerer Patente sie ihre Kenntnisse und Fähigkeiten Norbert Skricka ist neben seinem
und Gebrauchsmuster hervorgegan- als Professorin engagiert für die quali- Beruf begeisterter Radsportler, Foto-

fizierte Ausbildung der Studierenden graf und Sammler vollmechanischer

Die Fakultät Maschinenbau be- im Bereich der Kartographie an der Fotokameras,

grüßt Professor Frank Pöhler sehr Hochschule Karlsruhe ein.

herzlich und wünscht ihm für seine Die Fakultät für Geomatik freut Naturwissenschaften begrüßt Profes-

neue Aufgabe viel Freude und Er- sich über die gute Zusammenarbeit sor Norbert Skricka und wünscht ihm

folg. und wünscht der neuen Kollegin viel viel Freude und Erfolg bei seiner neu

en Aufgabe.

gen.

Die Fakultät für Mechatronik und

Erfolg.
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Unterhaltung

Wie viel Humor verträgt eine Hochschule?

Sind „qualifizierte Ausbildung“, sprich akademische Anstrengung und „einfa

che Unterhaltung“, also kurzweilige Entspannung wirklich Gegensätze? Wir

meinen nein! Gerade an einer Hochschule gibt es unzählige komische Momente

und verworrene Gedankenspiele. Mit dieser Rubrik wollen wir dem Humor und

der Unterhaltung etwas Raum geben, mit dem Ziel, unsere Leser etwas aufzu

heitern. Machen Sie mit und schicken uns Ihre besten Beiträge!

Hier eine „ungiaubliche“ Flächenverschiebung!

Wie kommt das kleine Quadrat in die Figur, obwohl
doch beide Dreiecke aus identischen Teilen beste

hen? Wo und wie wurde hier manipuliert?

Was sagen Sie dazu:

Zwei Professoren der HS Karlsruhe fahren jeweils

im eigenen PKW zum Ministerium nach Stuttgart.

Der eine fährt auf der Hin- und Rückfahrt mit genau

100 km/h. Der Kollege fährt mit durchschnittlich

120 km/h nach Stuttgart und mit 80 km/h zurück
nach Karlsruhe. Ist einer von beiden schneller wie

der zurück, oder kommen sie gar gleichzeitig an?

Folgende Aufgabe kommt von Ulrich Reich, iWI:

Eine Seerose verdoppelt jeden Tag ihre Fläche.
Nach 16 Tagen bedeckt sie einen Teich komplett.

Wenn man 2 Seerosen hat, die sich täglich ver

doppeln (und dabei nicht überdecken), nach wie

vielen Tagen bedecken sie den ganzen Teich?

Noch eine kniffiige „Reich-Rechnung“:

Ein Weintrinker trinkt ein größeres Gefäß mit Wein
leer in 20 Tagen. Wenn seine Frau ihn dabei un

terstützt, dann leeren sie es in 12 Tagen. Wie lan
ge braucht seine Frau alleine?

Viel Spaß! Die Lösungen finden Sie in der nächsten Ausgabe.
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SEW-EURODRIVE—Driving the worid

Perspektiven bei SEW

Mein Studium geht voran. Irgendwie freue ich mich darauf, auch mal

über den Bücherrand schauen zu können. Experiment Berufswelt. Wie

sieht die Praxis aus? Und wie werden die Spielregeln sein?

-■•Siüvil

f^'

\

Informationen und Online-Bewerbung ^

fl www.iobs-sew.de
r

Top-Arbeitgeber

2005
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%Unternehmen finden Sie die prakti

schen Antworten auf Ihre Fragen. Und

ganz nebenbei: ideale Rahmenbedin

gungen für Praktikum, Diplomarbeit

oder Berufseinstieg - in einem interna

tionalen Umfeld und mit Freiräumen für

eigenständiges Handeln.

Schon mal darüber nachgedacht?

SEW-EURODRIVE - eines der führenden

Unternehmen in der Antriebstechnik. Mit

rund 11.000 Mitarbeitern in 44 Ländern

bringen wir die Welt in Bewegung.

Und Sie? Studieren Sie Wirtschaftsinge

nieurwesen, Maschinenbau, Elektro

technik, Mechatronik, Informatik oder

Wirtschaftswissenschaften? in unserem

%

Kompetenz in
Antriebstechnik,

SEW-EURODRIVE GmbH & Co KG

DriveAcademy/Personalentwicklung

Postfach 30 23 •D-76642 Bruchsal



Raffinierte Technik braucht kompetente

und engagierte Mitarbeiter

Europas und mit rund 1000 Mitarbeitern zu den größten Arbeitgebern

in der Region Karlsruhe.

Die Herstellung hochwertiger Mineralölprodukte ist ein komplexer

Prozess, der hohe Anforderungen an die Planung, Steuerung und

Instandhaltung der Anlagentechnik stellt.

Dafür brauchen wir kompetente und engagierte Mitarbeiter, die dafür

sorgen, dass sowohl der Prozess als auch das Ergebnis unseren

anspruchsvollen Qualitäts-, Sicherheits- und Umweltstandards genügen, i

Wenn Sie Ihr Wissen und Engagement in unser Team einbringen

möchten, erwartet Sie bei MiRO ein interessanter Arbeitsplatz mit
i

«
beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten.

Informieren Sie sich über unser Unternehmen unterwww.miro-ka.de i

Mineraloelraffinerie

Oberrhein GmbH & Co. KG

Nördliche Raffineriestr. 1

76187 Karlsruhe

Telefon: (0721) 958-3695

Personalbetreuung /-grundsatz /-recruiting
Frau Mönica Cieza Fernändez


